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Das preußiſche Volksſchulweſen im Landtag.
Berlin, den 9. December 1880.

Am 11. Februar d. J. erhob der Kultusminiſter ſchwere
Vorwürfe über die ſittliche Haltung eines Theils der Volksſchul
lehrer. Es führten dieſe in der heutigen Sitzung zu lebhaften
Diskuſſionen und Zurückweiſungen durch einige Abgeordnete,
Es würden dieſe Zurückweiſungen vollkommen berechtigt geweſen
ſein, ja hätten nicht ſcharf genug ausfallen können, wenn die
Baſis der Angriffe, durch den Kultusminiſter den Volksſchul
lehrerſtand bei dem Publikum diskreditirt und dadurch berechtigte
Aufregungen innerhalb der Lehrerkreiſ e hervorgerufen habe, den
thatſächlichen Verhältniſſen entſpräche. Das allerdings etwas
herbe Urtheil des Kultusminiſters über geringe Leiſtungen und
Ueberhebungen von Volksſchutllehrern iſt aber durchaus nicht
gegen den ganzen Stand gerichtet geweſen. Jm Gegentheil gab
er auf Grund der von ſ einem Amtsvorgänger eingeforderten Be
zirksregierungsberichte damals wir notiren wörtlich nach den
ſtenographiſchen Berichten aus jener Zeit die beſtimmten Er-
klärungen ab, daß die „tüchtigen Elemente in unſerem Volksſchul
lehrerſtande noch immer die große Mehrheit und das
durchſchlagende Prinzip darſtellen“, allerdings hinzufügend,
daß in den großen Centren des gewerblichen Lebens und der Jn-
duſtrie ein erheblicher, bedenklicher Rückgang der ſittlichen Hal
tung der Volksſchullehrer Berlin wurde hiervon ausdrücklich
ausgenommen fonſtatirt werden müſſe. Wenn dann in der
That in einigen Kreiſen heftige Erbitterungen hierüber entſtanden
ſind, ſo kann dies allein in der parteiiſchen Wiedergabe durch
einige Organe ihren Grund haben. Es ſind freilich auch Er
ſcheinungen und Strömungen bedenklicher Art in einem allerdings
nur kleinen Theile des Volkslehrerſtandes hervorgetreten, denen
entgegengetreten werden müßte. Wären die dies klarſtellenden
Berichte bereits unter dem Miniſter Falk eingegangen, ſo hätten
dieſe Ausſchreitungen in dem für das geſammte Bildungsweſen
ſo unendlich wichtigen Stande ſicherlich ebenfalls die ihnen ge
bührende Zurückweiſung erhalten. Einen ſchlechten Dienſt leiſten
die aber dem Wohle des Volkes, die darzuſtellen verſuchen, daß
von der oberſten Unterrichtsbehörde über die Volksſchullehrer
abfällig geurtheilt ſei; hoffentlich werden die heutigen Ausführ-
ungen des Kultusminiſters zur Klarſtellung der Sachlage in
ſchlecht unterrichteten Kreiſen beigetragen haben.

Einen ſchlechten Dienſt leiſten ſie aber auch der freiheitlichen

Sache, die ſie zu vertreten meinen.
Stand der Volksſchullehrer werden immerwährend von den Ultra-
montanen, die wie Fürſt Bismark 1874 ſich ausdrückte
„um ihrer Herrſchaft und ihres Einfluſſes willen ein Jntereſſe
haben, ich will nicht ſagen an der Verdummung der Jugend, aber

Der alte Koffer.
Aus dem Amerikaniſchen übertragen

von Weſt.
Schluß.)

Mabel zog gleich einen der Anzüge an von dem ich mich
erinnerte, daß ihn die Tante mir vor langen, langen Jahren ge
zeigt und als die Hof Toilette bezeichnet hatte. Das Kleid war
von ſchwerem weißen Atlas den die Länge der Jahre in eine
ſchöne CréèmeFarbe verwandelt hatte. Dicke Blumenbouquets
waren hineingewebt.

Ein Kopfputz mit weißen Federn lag in einer Schachtel da
bei, Fächer, Schuhe, Handſchuhe und ein prächtiges Spitzen-
taſchentuch, Alles dazu paſſend, lagen mit in der Schachtel.

Man konnte nichts Reizenderes ſehen, als meine kleine Mabel
in dieſem Augenblicke. Sie wanderte in ihrem glänzenden Anzuge

vor meinem großen Spiegel auf und ab; freudeſtrahlend fragte
ſie: „Soll ich dieſen Anzug zu dem Feſteitragen, Tantchen? er ſitzt
mir wie angegoſſen. Dieſer blaue Brokat wird Anny Randolph
ausgezeichnet zu ihren blonden Locken ſtehen und Minnie Ray
wird reizend in dieſem Anzug von roſa Seide ausfehen.“

„Richte es ganz ein wie Du willſt, mein liebes Mädchen!
Wollen wir nun die Sachen einſtweilen wieder hineinpacken

„Ach bitte, noch nicht, wir ſind ja noch nicht bis auf den
Grund des Koffers gekommen.“ Sie kniete nieder und nahm noch
verſchiedene Gegenſtände aus demſelben heraus. Plötzlich hielt
ſie mit kramen ein, und ſah aufmerkſam den Boden des Koffers
an. „Tantchen“, ſagte ſie jetzt, „haſt Du gewußt, daß der Koffer
einen doppelten Boden hat

„Nein, ich bin nie bis auf den Grund deſſelben gekommen.“
„Er hat aber einen doppelten Boden und die obere Decke iſt an

einigen Stellen zerbrochen und und
Dann ſprang Mabel auf, kniete ſich auf dem Fußſchemel

nieder, der vor meinem Stuhle ſtand ihr vor wenig Minuten
ſo roſiges Geſichtchen war jetzt ganz blaß vor Erregung und
flüſterte leiſe: „Liebes Tantchen, der obere Boden iſt ganz zer
brochen, und an verſchiedenen Stellen ſchimmern Goldſtücke
hervor

„Was?“ rief ich überraſcht aus.
„Gold! ich ſehe es durch die Spalten durchſchimmern.“

Angriffe gegen den ganzen
vertrag mit der Schweiz, die Handels und Schifffahrts-

doch daran, daß ſie nicht zu klug werde“, und von der orthodor-
proteſtantiſchen Partei geſchleudert, die dem Volksſchullehrer
wieder die Stellung unter dem Geſinde anweiſen möchte. Gegen
derartige Strömungen wird aber ſelbſt der jetzige Kultusminiſter
ſeine Beamten in wirkſamen Schutz nehmen; wenn er aber ſich
dadurch nicht beirren läßt gegen die ſchlechten Elemente des Leh-
rerſtandes, die hier wie in jedem Stande unausbleiblich ſind,
Front zu machen, ſo iſt das eben ſeine Pflicht als Chef der Unter
richtsverwaltung. Treten ihm hierin liberale Elemente es iſt
dies durchaus nicht etwa Sache der Partei entgegen, ſo
zwingen ſie ihn faſt, ſich den dem Volkslehrer überhaupt feind-
lichen Parteien zu nähern.

Es entſpringt dieſe Oppoſitionsluſt wohl der Furcht, es
möge der jetzi e Kultusminiſter dem ſegensreichen Wirken ſeines
Amtsvorgängers gerade auf dem Gebiete der Volksſchullehrer
bildung entgegenarbeiten. Dieſe Furcht iſt aber vollſtändig grund
los. Wiederholt hat der Miniſter v. Puttkamer mit vollſter Be
ſtimmtheit ausgeſprochen daß das Seminarbildungsweſen, wie
es durch Falk geſtaltet iſt, ihm die völlige Garantie für eine ſitt-
lich-religiöſe Ausbildung der künftigen Volksſchullehrer biete, wie

er ſie erſtrebe; allerdings wünſche er, daß die Schulinſpektoren
möglichſt Geiſtliche ſind, ein Wunſch, der durchaus nicht
prinzipiell von Anſchauungen des Miniſters Falk abweicht.

Möge man doch ſolche Jnterna der Schulverwaltung, wie
die Wahrung der ſittlichen Haltung der Volksſchullehrer, nicht
von irgend einem Parteiſtandpunkt aus betrachten, denn, daß
dieſer Stand gerade ſo ſittlich tüchtig und kräftig ſei, wie es,
Dank der vorzüglichen Leitung der Unterrichtsverwaltung während
ſieben Jahre durch den Miniſter Falk, nach den wiederholten Er-
klärungen des jetzigen Kultusminiſters der große Kern iſt, iſt
eine für das Geſammtleben unſeres Volkes ſo bedeutſame For-
derung, daß vor ihr jede Parteirückſicht ſchwinden muß.

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſth, 9. December. Das Unterhaus hat den Antrag

des Deputirten Madarasz die Verzehrungsſteuervorlage erſt
nach den Weihnachtsferien zu berathen, mit einer Majorität von
7 Stimmen angenommen. Miniſterpräſident Tisza hatte ſich
gegen den Madarasz' ſchen Antrag ausgeſprochen und den Antrag
Apponyi's befürwortet, wonach die Berathung der gedachten Vor
lage nächſten Mittwoch ſtattfinden ſollte.

Rom, 9. Dezember. Wie verlau et, werden der Handels-

verträge mit Belgien und England und der Schifffahrtsver-
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ung des Handelsvertrages zwiſchen Deutſchland und Jtalien
nich zu Stande gekommen iſt, mit der Reciprocität auf der Grund
lage der Beſtimmungen für die meiſtbegünſtigten Nationen be-
gnügen. Nach den dem Miniſter des Auswärtigen zuge-
gangenen Mittheilungen ſind die Hauptſchuldigen, welche
ſich an italieniſchen Fiſchern in Mytilene vergriffen
hatten, Tür ken und bereits verhaftet,

Petersburg, 9. December. Zur Feier des St. Georgs
feſtes fand geſtern Nachmittag am 12 Uhr im Winterpalais
ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt, welchem ſämmtliche hier an
weſenden Ritter des St. Georgenordens und die Inhaber gol-
dener Ehrenſäbel beiwohnten. Nach dem Gottesdienſte ſchritt
der Kaiſer in Begleitung des Großherzozs von Oldenburg die
Front der Truppen ab und begrüßte dieſelben. Abends 6 Uhr
fand Galatafel ſtatt an welcher der Kaiſer, die Mitglieder der
kaiſerlichen Familie der Großherzog von Oldenburg und die
Ritter des St. Georgsordens theilnahmen. Während der Tafel
traf ein Gratulationstelegramm des Kaiſers Wilhelm ein, nach
deſſen Verleſung Kaiſer Alexander einen Toaſt auf das Wohl
des Kaiſers Wilhelm als des älteſten Ritters des St. Georgs
ordens, ausbrachte.

London, 9. Deceinber. Die „Times“ meldet in ihrem
Cityartikel, daß nach hier eingegangenen Telegrammen einige
große Falliſſements von Kaffeſpekulanten in Ame-
rika vorgekommen ſind. Die beiden größten fanden in NewYork,
eins in Boſton ſtatt. Es gerrſcht in Folge deſſen Panik auf dem
Kaffemarkt; das Geſchäft in Mincinz-Lane erſcheint davon nicht
beeinflußt.

Unweit Cookſtown in der Grafſchaft Tyrone iſt ein
Gexichtsexekutor während der Vorgahme einer Pfändung bei
einem Pächter erſchoſſen worden. Der Thäter iſt entflohen.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen

Frankreich. Am Dienstag fand das feierliche Leichenbe
gängniß des verſtorbenen japaniſchen Geſandtea Sameſſina nach
japaniſchem Ritus mit großem Pompe ſtatt. Die Zipfel des
Leichentuches wurden von dem deutſchen Botſchafter, Fürſten
Hohenlohe, dem ſpaniſchen Botſchafter Marquis de Molins, dem
belgiſchen Geſandten Baron Beyens und dem Geſandten der
Schweiz Dr. Kern gehalten. Die Ausſagen Rocheforts vor
der Enquéte Kommiſſion in Sachen des Generals Ciſſey m ichen
ein gewiſſes Aufſehen, da ſie wenigſtens einiges Thatſächliche
formuriren und dafür Beweiſe be zubringen verſuchen. Die Ba-

trag mit Frankreich dennächſt auf ein Jahr verlänzert werden. ronin Kaulla hat dem Petit Pariſien eine Vorladung vor
Bezüglich Deutſchlands dürfte ſich Jtalien da eine Verlänger- das Zuchtpolizeigericht inſinuiren laſſen. Der Termin des Pro-

e

geſinnte Menſchen im Hauſe ſind.
die Vorhänge zu. Es iſt beinahe dunkel, ſo können wir das Gas
anzünden.“

Wie zwei Verſchwörer ſchloſſen wir uns ein und
unterſuchten dann den Koffer. Mabel hatte ganz recht. Durch
die Spalten des zerbrochenen ob erſten Bodens konnten wir ganz
deutlich die glänzenden Goldſtücke ſehen. Es koſtete einige Zeit
ehe mir's gelang die oberſte Decke zu entfernen. Endlich ent
deckte ich eine Feder drückte und ſie ſprang in die Höhe. Da
lagen in eieſem niedrigen Zwiſchenraume ein goldnes Zehn-
Dollarſtück neben dem andern, und auf denſelben ein zuſammen
gefaltetes Papier mit einer Adreſſe an mich. Auf dieſem ver
gilbten Papier waren von Tante Patty's mir wohlbekannter Hand
folgende Worte geſchrieben:

„Banken gehen zu Grunde, alte Strümpfe mit Geld ge-
gefüllt werden geſtohlen ſo habe ich mir dieſes Verſteck für
meine Erſparniſſe einrichten laſſen. Sieh es noch als einen
Theil meiner Erbſchaft an und gedenke dabei in Liebe

Deiner Tante Patty.“
„Ach!“ rief Mabel, indem ſie einen tiefen Seufzer ausſtieß.
„Jch ſchenkte Dir den Koffer mit allem, was er enthielt“,

ſagte ich zu Mabel.
„Aber Du wußteſt nicht, daß dies Geld ſich hier befand.

Um keinen Preis möchte ich einen ſo unedeln Mißbrauch mit
Deiner Großmuth treiben!“ ſagte Mabel.

„Der. Koffer iſt Dein mit ſeinem ganzen Jnhalt“, wieder
holte ich noch einmal. „Zähle das Gold, mein liebes Kind, und
ſieh zu, ob es genug iſt zu Wills Einzahlung in ſeines Vetters
Geſchäft zu machen.“

„O Tantchen, können wir Dir je genug danken!“
„Danke Deiner Großtante Patty!“ entgegnete ich.

„Nur Dir, mein Herzenstantchen!“ rief Mabel be-
geiſtert aus.

Mabel kniete ſich, umfloſſen von ihrer prächtigen HofToi-
lette, vor dem Koffer nieder. Der Wiederſchein des Kaminfeuers
beſchien ihr liebliches Geſicht, das in dem Ausdruck reinſten
Glückes leuchtete, es war ein wohlthuender Anblick. Jch gab ihr
ein leeres Käſtchen, und ſie zählte das Gold hinein. Es waren
viertauſend Dollars. War es nicht wunderbar daß das Geld
fünfundzwanzig Jahre hier ruhen mußte, um in ſolch entſchei

„Verſchließ gleich die Thür ſagte ich leiſe zu Mabel, „wir dendem Augenblicke gefunden zu werden Jch dachte mit warmer
ſind nur zwei Frauen, und man kann nicht wiſſen was für übel Dankbarkeit an Tante Patty zurück, die mit ſo vielen Wunder

Schließ die Thür und ziehe lichkeiten auch ſo manche liebenswürdige Eigenſchaft] des Cha-
rakters verband.

„Viertauſend Dollars!“ rief Mabel ſtaunend aus, als ich
ihr das Geld nun vorzählte, und ihr dabei erklärte, daß es genug
für das Compagnie- Geſchäft und für den Ankauf ihrer Aus ſteuer

ſei. Mabel ſank an meine Bruſt und weinte ſtille Thränen
freudiger Rührung und Dankbarkeit. Nachdem wir das Geld
unter ſichern Verſchluß gebracht hatten und Mabel ſich von all'
ihrer Erregung wieder beruhigt hatte, beorderte ich John zu den
verſchiedenen jungen Damen zu gehen die ihre Theilnahme an
dem Feſte zugeſagt hatten, und ſie zu einer Beſprechung in meinem
Hauſe einzuladen.

Selten hatten meine Zimmer ſo heitere Geſichter geſehen,
ſelten hatten die Wände ſo viel fröhliches Lachen und Ausrufe
der Bewunderung gehört, wie an dieſem Abend. Tante Patty's
ſchöne Kleider wurden förmlich angeſtaunt. Dann wurde über
legt, wie dies und das noch zu ändern, wie es noch kleidſamer ge
macht werden könnte. Endlich gingen ſie, eine Jede ihren Staat
aus Tante Patty's Koffer mit hinweg nehmend und während
Mabel ihre ſchöne Hof Toilette in ſicheres Gewahrſam brachte,
ſchrieb ich einige Worte an Will Thurſton und lud ihn zu unſerm
Feſte ein. Mabel wußte aber nichts von dieſem Briefe, und ihm
verſchwieg ich auch die Auffindung des kleinen Schatzes. Die
Freude, ihm das mitzutheilen, ſollte meine Nichte ſelbſt haben.

Das Feſt verlief ſehr nach Wunſch. Will kam zu Mabels
innigſter Freude, und als ſie ihm nun auch noch ihr beſonderes
Glück mittheilen durfte, da gab es kein glücklicheres Paar unter
der Sonne. Als die Gäſte meiſtens geganzen, und der Vorſtand,
zu dem ich gehörte, mit den beiden Geiſtlichen noch zurückgeblieben
waren, um die über alles Erwarten große Einnahme zu zählen,
und die Anlage und Verwendung des Geldes näher in Be-
trachtung zu ziehen, trat Will Thurſton leiſe an mich heran und
flüſterte:

„Sieht Mabel nicht ganz aus wie eine Braut
„Ja“, erwiederte ich.
„Und der Prediger iſt hier, und die Kirche iſt nebenan“
Das Feſt hatte nämlich im Schulgebäude Statt gefunden.
„Sie meinen doch nicht, daß entgegnete ich erſtaunt.
„Wollten Sie Mabel nicht bereden?“ flehte er inſtändig.
Und ich that es. Sie erröthete zögerte erſt, dann willigte

ſie ein und kehrte von dem Waſhington Feſt als Mrs. Will
Thurſton zurück.



iſt auf den 23. Dezember angeſetzt. Die großen MetzLe el ſind bei ren Gemeinderath um die Wiedereinfüh-

rung des Faſtnachtszuges der fetten Ochſen eingekommen.
England. Das Auftreten hervorragender Mitglieder der

iriſchen Landliga wird immer ſchroffer. Dem Hauptagitator
Parnell iſt nunmehr auch der für gemäßigt gehaltene Dillon,
der ebenfalls als Angeklagter vor dem Staatsgerichtshof zu er
ſcheinen hat, gefolgt.

Rußland. Der Kaiſer iſt im Winterpalaſt wieder ein
gezogen, und die Fürſtin Dolgoruky mit ihm. Wie die „Köln.
Ztg.“ erfährt, iſt der Aufenthalt des Hofes in Livadia ein ziem
lich langweiliger geweſen, der alte Glanz des Czarenhofes ſcheint
überhaupt erloſchen.“ Große Feſtlichkeiten, glänzende Schauſtell
ungen gehören längſt entſchwundenen Zeiten an. Das Leben des
Kaiſers und gleichfalls oder beſonders das des Thronfolgers
ſowie auch der Prinzen gleicht viel eher dem eines Privatmannes
als dem eines einſt ſehr prunkliebenden Fürſtengeſchlechts. Alexan
der II. zieht ſich ſo viel nur irgend möglich von der Oeffentlichkeit
zurück, ein Spielchen Karten mit Giers, Werder und Adlerberg
und der Verkehr mit der Fürſtin und deren Kindern bilden ſo
ziemlich ſeine ganze Unterhaltung. Getäuſchtes Vertrauen, un
erfüllte Erwartungen und Sorge um ſein Leben haben ihn men-
ſchenſchen gemacht. Das Volk liebt und ehrt ihn dennoch, und
als er ſeinen Einzug vor einigen Tagen in der Reſidenz hielt,
waren Tauſende auf den Beinen, die den CzarBefreier mit be
geiſterten Hurrahrufen begrüßten. Böſes hat Alexander II. ja
wiſſentlich Niemandem zugefügt, und das ihm zugethane Volk
hat alle Urſache, ihn aufrichtig zu verehren. Was das Ver
hältniß Englands zu Rußland betrifft, ſo ſoll der am ruſſiſchen
Hofe beglaubigte Botſchafter Lord z ſobald er nach Pe
tersburg zurückgekehrt iſt, wie der „Mancheſt. Guard.“ zu mel
den weiß, Unterhandlungen mit der ruſſiſchen Regierung behufs
Erzielung einer gemeinſamen Verſtändigung in Bezug auf die
zentralaſiatiſchen Frage anknüpfen. Eine Kundgebung dieſer Ab-
ſicht ſoll Herrn v. Giers, dem Chef des ruſſiſchen Auswärtigen
Amts, bereits gemacht worden ſein.

Orient. Die „Agence Havas“ hört aus Wien, daß der
Meinungsaustauſch über den bisherigen Stand der griechiſchen
Frage begonnen habe. Der Hauptnachdruck werde auf die Er
langung eines förmlichen Verſprechens der Pforte und Griechen-
lands gelegt, keine Zuflucht zur Gewalt zu nehmen, ſondern den
Bemühungen der europöiſchen Diplomatie die Herbeiführung
eines billigen Ausgleiches anheimzuſtellen.

Aſien. Dem „Journal des Debats“ gehen folgende Nach
richten über die Stellung zu, welche die kaukaſiſche Militär-
verwaltung dem Kurden- Aufſtand gegenüber einge-
nommen hat:

„Die an die Grenze abgegangenen Truppen beſtehen aus fünf
Bataillonen Jnfanterie, einem Koſaken- Regiment und drei kaukafi-
ſchen Batterien. Die Ruſſen werden gelegentlich die perfſiſchen
Truppen unterſtützen, ihre Aktion aber nur bis zur Grenze erſtrecken.
Auf dieſe Weiſe beabſichtigt Rußland den Schah günſtig zu ſtim
men, um von Perfien aus ſeinen an der Achal-Teke- Expedition be
theiligten Truppen Proviant ſchaffen zu können

Deutſches Reich.
Berlin, den 9. December.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem ſeitherigen
königlich bayeriſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmäch-
tigten Miniſter an Allerhöchſt ihrem Hoflager und Bevollmäch
tigten zum Bundesrath, Geheimen Legations-Rath von Rud
hart, den königlichen KronenOrden erſter Klaſſe zu verleihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben geruht: den Direktor
bei dem königlich preußiſchen Landgericht in Kiel, von Lenthe,
zum kaiſerlichen Geheimen RegierungsRath und vortragenden
Rath im ReichsJuſtizamt zu ernennen.

Der Kaiſer iſt ſo vollſtändig von ſeiner letzten Jndis
poſition geneſen daß er an der am Sonnabend im Grunewald
abzuhaltenden Jagd Theil nehmen wird. Wie man aus Hof-
kreiſen erfährt, war der Monarch ſelbſt über die Zuſtimmung der
Aerzte, in deren Hand er die Entſcheidung gelegt hatte, hoch er
freut. Außer dem König und dem Prinzen Georg von Sachſen
werden an der Jagd theilnehmen ſämmtliche z. Z. hier anweſen-
den Prinzen der ſtellvertretende Vizepräſident Graf Stolberg,
die Miniſter Graf Eulenburg und Graf Schleinitz.

Der bisherige Militärbevollmächtigte bei der hieſigen
Botſchaft OeſterreichUngarns Oberſt und Flügeladjutant Prinz
Liechtenſtein und deſſen Gemahlin wurden am Dienstag
Nachmittag von der Kaiſerin zur Verabſchiedung im kaiſer-
lichen Palais empfangen. Wie man erfährt, werden dieſelben
in dieſen Tagen von hier ſich nach Wien begeben.

Der Kronprinz beſuchte heute Mittag den franzöſiſchen
Botſchafter Grafen St. Valliers, namentlich um deſſen jetzt
zum Beſuche hier befindliche Eltern zu begrüßen, denen bekannt-

lich der Hof mit ganz beſonderer Auszeichnung begegnet.
Jn dem bekannten Streite, welcher zwiſchen den

„Grenzboten“ und dem ehemaligen ſächſiſchen Miniſter von

Kleinere Mittheilungen.
[Ein intereſſanter Mann. Jn Peſth ſpielt gegenwärtig

der freigelaſſene Hochſtapler Somoskeöy eine Rolle wie eine zugereiſte
Notabilität erſten Ranges. Alles ſpricht von ihm, Jeder drängt ſich
zu ihm, Jnterviewer belagern ihn und Vorſteherinnen von Humani-
täts Vereinen wenden ſich an ihn, um ſeine Unterſtützung zu erlangen.
Und wirklich veranſtaltet er eine Vorleſung zu wiſſenſchaftlichen
Zwecken, zu welcher die Herrenkarte 5 fl., die Damenkarte 2 fl. koſten
ſoll. Somoskeöy ſoll auch bereits der Held e nes ungariſchen Dramas
ſein, und ein Ofener Bürger, der von ſeiner Gattin mit Zwillingen
beſchenkt wurde, hat ihn zum Pathen derſelben gebeten und keinen
Refus erhalten. Um ſeine Popularität vollſtändig zu machen, beeilten
ſich auch verſchiedene Geſchäftsleute, zur Anempfehlung ihrer Firmen
anzukündigen, daß Somoskeöy bei ihnen vorgeſprochen und Einkäufe
W Und wenn er ein wahrhaftiger Prinz wäre könnte man
hm der Ehren nicht mehr bezeugen.

[Die Söhne der älteſten Kulturſtagaten] im Oſten, wir
meinen die Chineſen und Japaneſen gewöhnen ſich nur ſchwer an
das Klimt des nördlichen Deutſchland und Frankreich. Faſt zugleich
ſtarben in Paris der Geſandte Japans und hier der Attaché der
chineſiſchen Botſchaft Liu-FuYih. Jn Paris fand die Beſtattung
des Geſandten Sameſchima mit großem Pomp ſtatt. Der Sarg,
von 500 Kerzen umgeben ſtand in einem ſchwarz ausgeſchlagenen
Zimmer, an deſſen einer Wand eine rothe Sonne angebracht war.
Jm Trauerhauſe verrichtete ein Bruder des e bei ver
ſchloſſenen Thüren die Gebete. Auf dem Friedhofe Montparnaſſe
wurde der Sarg vor die Gruft geſtellt. Alle Mitglieder der japa-
niſchen Botſchaft trugen Zweige und umgaben den Sarg. Hierauf
wurden zwölf Reden, theils japaniſch, theils engliſch, gehalten dann
zog jedes der Mitglieder eine Rolle aus der Taſche, und ſie ſangen
eine Art Litanei. Das letzte Wort wurde wie in's Grab hineinge-
ſprochen. Nach der Verſenkung des Sarges wurden die Zweige in
die Gruft nachgeworfen und die Gruſt geſchloſſen.

[Die Gründung eines „Junggeſellenvereins“ in
Berlin] ſteht in naher Ausſicht und demnächſt wird eine öffent
liche Aufforderung an alle Hageſtolzen die ſich durch die mit der
Eheloſigkeit begleiteten Leiden geplagt fühlen aber doch nicht hei-
rathen wollen zum Zweck der t eines Vereins ergehen.
Namentlich ſoll die Errichtung eines Clubhauſes, etwa in derArt, wie in London ſo viele btehen, ins Auge gefaßt werden.

j Frieſen ausgebrochen iſt, über die Haltung, welche der Letztere
vor und nach jener Bundesrathsſitzung vom 16. Juli 1870 ein-
genommen hatte, in welcher die Kriegserklärung gegen Frankreich
zur Sprache kam, veröffentlichen die „Grenzboten“ heute eine
geharniſchte Erklärung. Jn derſelben hält der Verfaſſer der
gegen Frieſen gerichteten Angriffe dieſe aufrecht, erklärt, daß vor
Veröffentlichung ſelbiger an leitender Stelle in Dresden kein
Zweifel über die Autorſchaft gelaſſen worden iſt, und verſpricht
der Frieſen' ſchen Aufforderung nachkommen und ſchonungslos
mit offenem Viſir“ kämpfen zu wollen. Aber dieſes Turnier ſolle
nicht, ſo heißt es weiter, „in den Spalten einer Zeitung, ſondern
Auge in Auge an dem Orte fortſetzen, wo die Entſcheidung liegt,
nämlich an den Stufen des Thrones, eventuell vor den Schran
ken des Staatsraths, welcher letztere dann hoffentlich auch mit
der Frage befaßt werden wird, ob es nach königlich ſächſiſchem
Rechte einem penfionirten Miniſter geſtattet iſt, das Archiv ſeines
früheren Departements zu perſönlichen Zwecken, unter Gefährd-
ung des Staatsintereſſes, noch dazu in lückenhafter und tenden
ziöſer Weiſe auszubeuten ein Verfahren, welches ſich von dem
bekannten Vorgange des italieniſchen Generals Alphons Lamar-
mora wenig unterſcheiden dürfte.“ Den Miniſter Frieſen mit
Lamarmora zu vergleichen, iſt ein etwas kkihnes Stück. Sollte
Dresden etwa auch noch einen kleinen ArnimProzeß erleben?
Das iſt doch wohl kaum glaublich.

Die Leiche des verſtorbenen chineſiſchen Geſandtſchafts
Attachés Lin-FuHih wird nach China übergeführt und dort
beigeſetzt werden.

Die Memoirendes Regierungsraths Meding.
der, wie man weiß, zu den Vertrauten des Hofes Georg V. ge
hörte, werden demnächſt zur Veröffentlichung gelangen. Regier
ungsrath Meding hat unter dem Namen Gregor Samarow
eine Reihe von Romanen erſcheinen laſſen, die durch ihre An
ſpielungen auf pikante politiſche Vorfälle, beſonders auf die des
Jahres 1866, allgemeines Aufſehen erregt haben. Jetzt tritt
Regierungsrath Meding zum erſten Male mit ſeinem Namen
hervor, und zum erſten Male wird er auch die Perſönlichkeiten,
um die es ſich handelt, beim rechten Namen nennen. Ueber die
Herren Miquel, v. Bennigſen, Windthorſt, Leonhardt
2c. ſollen ſich, dem „B. B. C.“ zufolge, in dem Werkſehr intereſſante
Mittheilungen befinden. Dasſelbe wird in dem Verlage von
Brockhaus in Leipzig erſcheinen, zuvor aber im Feuilleton der
„Frankfurter Preſſe“ nach einem dieſer Tage perfekt gewordenen
Uebereinkommen veröffentlicht werden.

Den Band von Heine's Werken, weicher das Ge-
dicht „Schloßlegende“ euthält, hat bekanntlich die Polizei iu
Berlin und an anderen Orten in ſämmtlichen Buchhandlungen
mit Beſchlag belegt. Gewiß iſt das Poem grob beleidigend gegen
das Hohenzollernſche Haus aber es hat jetzt ſchon ſeit beinahe
dreißig Jahren unbeanſtandet in allen möglichen Separat und
Geſammtausgaben courſirt. Die Verlagshandlung Heine's,
Hoffmann und Campe in Hamburg hat nun denjenigen Sorti
mentsbuchhändlern, welche von der Confiscation betroffen ſind
oder betroffen werden könnten, einen Carton gratis zur Ver
fügung geſtellt. welcher an Stelle der betreffenden Seiten das
incriminirte Gedicht ausſchließt. Zugleich läßt die Verlagshand
lung Exemplare des Bandes herſtellen denen jener Carton ein-
gefügt wird, liefert dieſelben jedoch nur, wenn beſonders verlangt
wird, „ohne Schloßlegende“.

Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Die „Frankfurter Zeitung
war in der Lage, über die Anſichten der franzöſiſchen
Regierung in der Silberfrage ſchon vor den Verhandlungen,
welche in der franzöſiſchen Deputirtenkammer ſtattgefunden haben,
genaue und richtige Angaben zu machen. Es liefert dieſe Er
ſcheinung ein neues Jndizium dafür, wie gut und wie unmittel
bar die „Frankfurter Zeitung“ über die Jntentionen amtlicher
franzöſiſcher Kreiſe unterrichtet iſt, und zwar heute noch ebenſo
wie unter den früheren Regierungen.

Nach der Publikation der erſten Ernennungen für die
neu gegründete preußiſche Akademie des Bauweſens nahm
man an, daß die Zahl der ordentlichen Mitglieder diejenige der
außerordentlichen ſtets überſteigen werde. Dieſe Annahme iſt
indeß durch die vor wenigen Tagen gemeldeten Ernennungen
hinfällig geworden. Die Zahl der ordentlichen Mitglieder be-
trägt 30, die der außerordentlichen jetzt 33. Von den 14 Neu
ernannten der letzteren Kategorie ſind ſechs aus Bayern, vier
aus Sachſen, drei aus Württemberg, einer aus Preußen. Von
den deutſchen Staaten, die eine bedeutendere Bauthätigkeit ent-
wickeln, iſt nunmehr lediglich Heſſen in der Akademie des Bau
weſens noch unvertreten, der Charakter des Jnſtituts als
eines allgemeinen deutſchen alſo im Weſentlichen ſchon feſtge-
ſtellt. Man will wiſſen, daß die Berufung nicht preußiſcher
Architekten und Jngenieure zu außerordentlichen Mitgliedern der
Akademie auf einem diplomatiſchen Abkommen mit den betreffen-
den Staaten beruhe.

Die Konſiſtorien der evangeliſchen Landeskirche ſind
nach einer kürzlich ergangenen Entſcheidung des Oberverwal-
tungsgerichts nicht befugt, im Einvernehmen mit dem Regie-
rungspräſidenten die Kirchengemeinden zur Erhöhung der für
unauskömmlich erachten Pfarrgehöfte zu zwingen.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 9. December. Das Abgeordnetenhaus begann heute

die Spezialberathung des Etats des Kultusminiſteriums
Die Einnahmen wurden ohne Debatte genehmigt. Zu Titel 1 der
Ausgaben „Gehalt des Miniſters 36 000 meldeten ſich 6 Redner
(5 gegen, 1 für) zum Wort.

Abgeordneter Windthorſt bedauert, daß das Centrum mit
ſeinen Klagen wiederkommen müßte; aber die ganze Maigeſetzgebung
dauere fort und werde angewendet, wenn auch in einzelnen unterge-
ordneten Punkten der Miniſter ſeiner milderen Auffaſſung folge.
Die Regierungen ſeien von Gott eingeſetzt, um die Unterthanen zu
e in der freien Ausübung ihrer Religion; ſtatt deſſen verſuchen

egierungen, durch Bedrückung dieſer Freiheit ihrer Unterthanen ihre
eingebildete Machtfülle zu erweitern. Der Vorwurf, daß das Centrum
den Verſuch einer Milderung ſelbſt vereitelt habe, ſei unbegründet;
denn die Milderung führte nur zur Willkür, die Kirche von Gottes
Gnaden wäre dadurch zu einer von Miniſters Gnaden geworden.
Nach Ablehnung ſeiner äußerſt gemäßigten Amendements habe das
Centrum gegen den Entwurf geſtimmt, namentlich auch weil keine
Hoffnung auf eine organiſche Reviſion der Maigeſetze gemacht wer
den konnte. Ein Paragraph habe den rechtmäßig angeſtellten Geiſt
lichen huldreichſt geſtattet, die Sterbeſakramente zu ſpenden. Alle
anderen Paragraphen ſeien nicht ausgeführt worden: die eingeſtellten
Leiſtungen ſeien nicht wieder aufgenommen, die für die Orden in
Ausſicht genommenen nicht eingetreten. Alles zeige
die berechnete Gewaltſamkeit; die Regierung warte mit verſchränkten
Armen auf die Sekunde, wo die verhaßte Kirche enden werde; wenn
ſeit dem Juli nichts geſchehen ſei, um die anerkanntermaßen zu weit
gehenden Maigeſetze einzuſchränken, ſo könne das nicht aus gutem
Willen geſchehen ſein. Um den ſchreiendſten Nothſtänden aufzu-
helfen, wird der Abg. Windthorſt einen Geſetzentwurf einbringen,
nach welchem das Spenden der Sakramente und das Meſſeleſen
ſtraffrei ſein ſollte. An den Miniſter richte er die ausdrückliche
Bitte, die Verhandlungen mit dem apoſtoliſchen Stuhle wieder an
uknüpfen. Dem katholiſchen Volke bleibe nur der paſſive Wider
tand, den es niemals überſchritten habe. Er wolle dem jetzt amti-

renden Miniſter damit kein Mißtrauensvotum ausſprechen, aber
Wegen ſerdern, die Ketten zu zerreißen, welche ihn zurückhalten.

all.)

Miniſter v. Puttkamer citirte gegen den Vorredner den Aus
ſpruch Baumſtarks, eines guten Katholiken, daß ſeiner Kirche dur
nichts mehr geſchadet werde als durch Uebertreibungen, gab aber zu
daß die kirchenpolitiſchen Verhältniſſe durch einen dichten Schleier
bedeckt ſeien, burch den kein Hoffnungsſtrahl dringe; man ſei in der
Ausgleichung der kirchlichen Wirren nicht weiter gekommen. Aber
was habe denn das Centrum gethan, um der Staatsregierung das
Betreten des vom Vorredner bezeichneten Weges zu ermöglichen
Wäre das in der Nachſeſfion Geſetz ohne Aenderungen an
genommen, ſo würden wir freilich nicht ſchon den Frieden haben
aber die Regierung hätte ein wirkſames Werkzeug gehabt, um ihn
anzubahnen. Dazu hätte es einer gewiſſen discretionären Gewalt
bedurft. Die Landesvertretung habe die geforderten Geldmittel nicht
gewährt, die Staatsregierung müſſe deshalb jede Verantwortung ab
lehnen. Das neue Geſetz habe aber die Wirkung gehabt, daß in den
verwaiſten Pfarreien Aushülfe geſchaffen iſt. Der Antrag, den der
Vorredner angekündigt, hebe die weſentlichſten Beſtimmungen der
Maigeſetze auf; dem könne der Staat nicht zuſtimmen, wenn er
nicht ſelbſt aufgeben wolle. Ueber die Verhältniſſe der Orden und.
Kongregationen ſchweben Verhandlungen hervorgerufen durch die
Haltung einzelner Kongregationen, ſie werden hoffentlich bald ihren
Abſchluß flnden. Die Staatsregierung halte es für die Würde der
preußiſchen Monarchie und für die Güte und Gerechtigkeit der ver-
tretenen Sache für erforderlich, einſtweilen eine ruhig abwartende
Haltung einzunehmen ſie werde deshalb die beſtehenden Geſetze
P aßig, aber mit thunlichſter Schonung ausführen. (Beifall,
rechts.
Abg. Petri bemerkte, daß es vielleicht zu viel katholiſche Geiſt

lichen gebe (je 1 auf 396 Köpfe); dadurch haben ſie zu viel Zeit,
ſich mit der Po itik zu befaſſen, und dieſer Umſtand hat viel dazu
beigetragen, den Kulturkampf ſo hitzig zu machen.Abg. Dr. Langerhans wies du die Verhältniſſe der evan-
geliſchen Kirche hin, auf das Vorherrſchen der orthodoxen Elemente
und bezeichnete es als unerhört, daß der Miniſter ein Kirchengeſetz
habe unterzeichnen können welches wie die Trauungsordnung die
ſtaatlicherſeits erlaſſenen Geſetze über die Scheidung und Wieder
verheirathung Geſchiedener als ſündhaft bezeichnen.

Abgeordneter Sten e wies Namens der freikonſervativen
Partei den Vorwurf zurück, den Windthorſt erhoben, daß dieſe Partei
das kirchenpolitiſche Geſetz wie ſie ſelbſt erklärt habe, ſo amendirt.
habe, daß es für das Centrum unannehmbar werde. Er forderte
den Abg. Windthorſt auf, dieſe Behauptung zu beweiſen.

Abg. v. Jazdzewski führte mehrere Einzelfälle an, die
Schließung einer katholiſchen Kirche und die Vergebung von Meß
fundationen an exkommunizirte Geiſtliche; den vom Miniſter ange
führten Artikel 5 des neuen W r führe man nicht richtig
aus, indem z. B. ein Reſkript des Obe präſidenten von Ende be
ſtimme, daß die Funktion der Hülfsgeiſtlichen mit dem Tode des
Pfarrgeiſtlichen aufhöre.

Miniſter von Puttkamer erwiderte, daß die per W bezüg
lich der Meßfundationen aufgehoben ſei; das Reſkript des Oberpräſi-
denten von Ende beſtehe nicht zu Recht. Dem Abg. Langerhaus be
merkt er, daß der angeführte Paſſus der Trauungsordnung ebenſo in
der vom früheren Miniſter Falk gegengezeichneten hannoverſchen
Trauungsordnung ſtehe.

Abg. Seiffarth wendete ſich gegen die Vorwürfe, welche der
Kultusminiſter gegen die Lehrer und Lehrerinnen erhoben habe; er
verlas mehrere Stellen des betreffenden Erlaſſes, deſſen Verleſung
von den Konſervativen und dem Centrum mit fortwährenden Be
merkungen „Sehr wahr!, und „Sehr richtig begleitet wurde. Durch
die öffentliche Diskuſſion ſolcher Jnterna werde das Band zwiſchen
Schule und Elternhaus gelockert. Man ſollte nicht einzelne Falle
verallgemeinern und daraus allgemeine Vorwürfe herleiten; dadurch
werde jedenfalls die Freudigkeit der Lehrer nicht erhöht. Zu Anfang
der Bildung der Lehrervereine ſei man vielleicht etwas über das
Maß hinausgegangen. Es ſei aber beſſer geworden. Früher habe
man in Lehrerkreiſen die Jdee vertreten, den Religionsunterricht aus
den Schulen zu entfernen; dagegen haben die preußiſchen Lehrer-
vereine fich dahin ausgeſprochen daß der Religionsunterricht der
Schul. verbleibe, daß er konfeſſionell ertheilt werde; aber ſie haben
nicht beſchloſſen, daß alle andern Unterrichtsgegenſtände auch kon
feſſionell ertheilt werden ſollen. Redner wies ferner darauf hin, daß
die Lehrervereine für die Verhältniſſe der Lehrer, ihrer Wittwen undWaiſen mit Eifer beſorgt geweſen en er führte einzelne Beiſpiele

an. Bei einem ſolchen in den Lehrervereinen herrſchenden Geiſte
ſollte man denſelben keine Vorwürfe machen. Jn andern Ländern
würden dieſe Vereine von den Regierungen kräftigſt unterſtützt.

Miniſter von Puttkamer entgegnete, daß er die Vereine,
welche fich mit der Verbeſſerung der materiellen Lage der Lehrer be
ſchäftigen, in ſeinem Erlaß nicht gemeint habe. Was die moraliſche
Haltung der Lehrer angehe, ſo ſeien darüber noch von ſeinem Vor-
gänger Berichte von den Regierungen eingefordert, deren Lektüre ihn,
den Miniſter, im Februar zu ſeiner vielfach angegriffenen Aeußerung
veranlaßt; dieſe ſei kein Vorwurf, ſondern nur ein Ausfluß ſeiner
disciplinariſchen Strafgewalt; er trage in ſeinem Amte die Verant-
wortung für die Lehrer und hätte ſeine Bemerkung machen müſſen,
wenn er nicht die ſchwerſte Verantwortlichkeit auf ſich laden woillte,
denn die Volksſchule ſei „nächſt der Armee“ wohl die wichtigſte Ji.
ſtitution des Staates. Er habe keineswegs den ganzen Lehrerſtand
gemeint, ſondern ausdrücklich geſagt, der Kern deſſelben ſei gut Aber
ein Theil der Lehrer und ihrer Preſſe habe traurige Früchte zu Tage
gebracht, welche zeigen, daß die kritiſchen Bemerkungen des Erlafſes
noch hinter der Wirklichkeit zurückbeiben; ein Theil der Lehrer ver
kenne abſolut ſeine Stellung im Staate. Er habe die eingegangenen
Berichte nicht veröffenlicht; ſollte ein ausdrücklicher dahin gehender
Antrag eingebracht werden, ſo werde er ihn bekämpfen; ſollte er aber
angenommen werden, dann wiſſe er, was er zu thun habe. Beifall
rechts.9 Abg. Knörcke trat für die Lehrer ein; die Vorwürfe gegen die

elben ließen ſich mit Modifikationen gegen jeden andern Stand eben-ſei erheben. Wenn die Lehrer nach Went Erlaß „allzugroße An

forderungen an die äußerliche Lage“ ſtellen, ſo rühre dies nur da
her, daß ſie im öffentlichen Leben noch nicht die Stellung ein-
nehmen, die ihnen zukomme. Welche Stellung man ihnen überhaupt
in den leitenden Kreiſen zugeſtehe, beweiſe auch die Ordensperleihung.
(Große Heiterkeit.) Die Schullehrer bekämen eben ſo gut wie jeder
Kammerdiener und Feldhüter das Allgemeine Ehrenzeichen. An
Agitationen hätten fich die Lehrer nicht betheiligt; jedenfalls hätten
ſie ſich der Fortſchrittspartei weniger angeſchloſſen, als es nothwendig
geweſen wäre. Redner bat ſchließlich den Miniſter, das bisher zu
rückgehaltene Material vorzulegen.

Abg. Grumbrecht ſetzte nochmals dem Centrum gegenüber
den prinzipiellen Standpunkt des Staates im Kulturkampfe ausein-
ander, er ſagte dem Centrum, es ſollte beſcheidener ſein und nicht
allzu hohe Forderungen an den Staat richten, dann würde es den
Frieden bald haben.

Abg. Rickert gab der Zufriedenheit darüber Ausdruck, daß der
Miniſter heute ſeine früheren Ausführungen weſentlich eingeſchränkthabe; Redner verlas einzelne Stellen aus dem ſtenographſchen Be

richte der damaligen Rede des Miniſters, in denen ſtets von dem
Volksſchullehrerſtande im Allgemeinen ohne jede Beſchränkung ge
ſprochen wird. War dieſe Rede geeignet, die Intereſſen der Schule
zu wahren und ihr die Achtung des Volkes zu ſichern

Miniſter v Puttkamer kann durchaus nicht anerkennen, daß
er ſeine frühere Rede eingeſchränkt habe; ſollte er dies in irgend
etnem Worte gethan haben, ſo nehme er das zurück.

Abg. Stroſſer ſprach ſein Bedauern über den Kulturkampfaus, deſſen Beſeitigung auch die Kenſervativen wünſchten. Dem

Abg. Langerhans entgegnete er, daß die Kirche in Eheſachen nicht
den Staatsgeſetzen, ſondern ihren J folge. Redner wandte ſich
dann gegen dle Ausführungen des Abgg. Seyffarth und Knörcke und
trat dem Miniſter in allen ſeinen Ausführungen bei. Wenn der
Lehrerſtand in ſeiner Mehrheit dieſen beiden Herren zuſtimmen ſollte,
dann hätte er noch ganz andere Maßregelungen verdient.

Abg. Windthorſt forderte den Miniſter auf, die Akten über
die Wiener Konferenzen vorzulegen, damit man ſehen könne, woran
die Verhandlungen geſcheitert ſeien. Wenn die Regierung mit ver
ſchränkten Armen ruhig abwarte, ſo ſei das zwar ſelbſtherrlich, aber
nicht landesväterlich.

Miniſter v. Puttkamer glaubte, daß man ihm doch einen
Vorwurf nicht machen könne. Herr Windthorſt ſolle ſeine Mahnung
nur an eine andere Stelle richten. Der Staat habe beim heiligen
Stuhle kein Entgegenkommen gefunden.

Abg. Windthorſt verlangt nochmals die Vorlegung der Akten,
um das beurtheilen zu können wenn die Regierung in ihrer Stellung
verharre, ſo müſſe er ſie der Herzloſigkeit anklagen. Damit ſchloß
die Debatte.

Der Titel wurde genehmigt und um 4, Uhr die weitere Be
rathung bis Freitag 11 Uhr vertagt.
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Fekanntmachnngen.

Bekanntmachung.
Nachdem durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden unter Zuſtimmung

rer PolizeiVerwaltung zur Bebauung der von dem Maurermeiſter Kuhnt und
Fabritant Gruhl erworbenen, zwiſchen Hermaunſtraſze und Breiteſtraßze
belegenen Gartenflächen eine neue Straßen und reſp. Baufluchtlinie beſchloſſen
worden iſt und Seitens der nach Vorſchrift des Geſetzes vom 2. Juli 1875
hiervon benachrichtigten betheiligten Grundſtücksbeſitzer innerhalb der bezeichne
ten präcluſiviſchen Friſt von vier Wochen Einwendungen gegen die Angemeſſen-
eit der auf dem bezüglichen Situationsplane eingetragenen Flucht- c. Linie

nicht erhoben ſind, wird dieſelbe hierdurch für endgültig feſtgeſtellt erklärt.
Indem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken wir

leichzeitig, daß der die neue Straßen und reſp. Baufluchtlinie nachweiſende Si
tuationsplan während der nächſten vier Wochen in dem PolizeiSecretariate II,

immer Nr. 16, zu Jedermanns Einſicht ausliegt.
Halle a/S. am 2. Dezember 1880. Der Magiſtrat.

Grosse Auction von Herren- und
Knaben Garderobe.

Wegen vollſtändiger Geſchäfts Aufgabe ſollen Montag den
13. December und folgende Tage Vormittag von 10 12 Uhr und
Nachmittag von 3--6 Uhr 1 grofzes Lager von neuen eleganten

Herren und gen ete.namentlich einige Hundert Arbeitshoſen, Winterüberzieher, Röcke, ganze
Anzüge, Hoſen, Weſten, Joppen, Schlafröcke, Knabenanzüge u. dergl.
m. in gröſßzeren und kleineren Partien meiſtbietend verſteigert werden,

Leipzig, Brühl 52, Blauer Harnisch parterre,
worauf Händler beſonders aufmerkſam gemacht werden.

J. V. Pohle, Auctionator.
Der Maſchinenbauer und Geſchäftsreiſende

August Vitechleiſt nicht mehr in unſeren Dienſten.
F. Zimmermann K Co.,

Eisengiesserei und MaschinenfabriK,
Martte S.

Koſtbare Weihnachtsgeſchenke.
Klaſſiſche Kupferſtiche

unter Hlas und mit poſliertem Holzrahmen,
fertig zum Aufhängen und transportficher in Kiſte verpackt.

des Bildes inkl. Glas,Gegenſtand, Maler und Stecher. n Rhwen
Rahmeun. packung

cm M.Das Abendmahl, nach Leonardo da Vinci geſt. v. Wagner 81242122 57
Sixtiniſche Madonna, nach Raffael geſt. von Nordheim 1122482 45
Madonna della Sediga, nach Raffael geſt. von Peterſen 60066 15
Madonna del Angelo, nach lizian geſt. von Stadler 672087 21
Madonna del Trono, nach Andrea del Sario geſt. von

Felſing 822067 21Madonna, nach Muriſſo geſt. von Geiger 672057 15
Die heilige nach Overbeck geſt. von Felſing 902069 33Die heilige Familie, nach Zaffael geſt. von Spieß 672455 15
Die Grablegung, nach Raffael geſt. von Amsler 822066 24
Die Kreuztragung, nach Raffaei geſt. von Schuler 66280 24
Ecce homo, nach Guido Reni geſt. von Engelhardt 22067 21
Chriſtus ain Kreuz, nach A. Dürer geſt. von E. Müller 76 15
e hthon nach Cranach geſt. von Müller
Die büßende Magdalena, nach Correggio geſt. von Rahl 552070 15
St. Johannes Evangeliſt, nach Domenichino geſt. von

Bahmann 625454 12Der Schwur im Grütli, nach Rahl geſt. von C. Rahl 672487 18
Venedig, nach Le Keux geſt. von G. A. Müller 692092 24

W Zu beziehen durch alle Buch und Kunſthandlungen.

Verlag des Bibliographiſchen Inſtituts in Leipzig.

Gewirkte Unterkleider.
Wolle Herreu-Heuden, Roch- I. Hemdeufanelle,

Reinwollene Lamas
zu Damenkleidern.

Schlaf-, Reise- u. Pferdedecken.

un ITiedrich ArnoldMarkt 13, I. Geschäft,
e

Paſſende Weihnachtsgeſcheuke.
Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen

Die
Chemie der Küche

oder
Die Lehre von der Ernährung und den Nahrungsmitteln des
Menſchen und ihren chemiſchen Veränderungen durch die Küche

von
Dr. Otto Ule.

Dritte verbeſſerte Auflage. 8. Elegant geb. Preis 2 50

Die liebe Dorel.
Lebensbild einer Landesmutter

aus dem Hauſe der Hohenzollern: der
Herzogin Dorothea Sibylla zu Liegnitz und Brieg

von
Armin Stein (H. Nietſchmann).

8. Sauber geb. Preis 1 50
Halle. 9. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Grude-Conal«s, vorzüglichſter Qualität,
HolzKohlen offeriren zu Lilligſten Preiſen

d. Lincke Ströfer.

empfehlen

A. L. Fülle Co. Halle a. S., Poſtſtr.
zum Einkauf von Weihnachtsgeſchenken

liuslampen,

Wiener Kaffeemaschinen,
Schwungkessel mit Berze- lampen,

Eierkocher,
Kaffee- und Theeservice,
in engl. bronc. Kupfer n.
Britannia, Wiener Tablets
eckig u. oval in Eiche und

Nussbaumholz in allen
Größen, Servirtische,

Schwedische Cabarets,
Bier-Service, Butter- und

käseteller, Menagen,
Gewürz-, Gemüseschränke
Etagèren, Tischglocken,
Vorlege-, Ess- und Thee-rollen,

löffel, Messer und
Gabeln,

ihr reichhaltiges Lager:

schirm-Ständer,

Blumentopf-Ständer

baum-Ständer,

schränke,
biau emnill.

Koch- und Bratgeschirre,
ſowie

Malmwieck's Patentbratpfannen
und Kuntze's Schnellbrater

zu anerkannt billigen, aber feſten Preiſen.

Salon-, Tisch- und Hänge-
bunte Ampeln,

ff. lack. Torf- u. Kohlen-
kasten, Ofenvorsetzer,

feuergeräth-Ständer mit
dazu paſſenden Feuergerä-
then, Ofenschirme, Regen-

kunst-
gussgegenstände, eiserne

Blumentische, eis, Christ-
Salters

Famiſienwaagen, Messer-
putzmaschinen, Wäsche-

Wringmaschinen,
Aufwaschtische, Eis- JJ

eis.

7 trrrrrrrr c hr h
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Schmeerſtr.
37/38.

I

RRurciolph Fülle Sceerſtr.37/38.

empfiehlt ſein großes Lager Gold-, Silber und Alfe-
mücl Waaren in nur guter reeller Waare zu den billig-
sten Vreisen.
Reparaturen werden ſchnell, billig und ſanber ausgeführt.

Verlag von Velhagen Klasing in Bielefeld u. Leipzig.

bildungen im Text.

en Hobert König.

Halbſaffianbande M. 18.
Dem deutſchen Hauſe widmet der Verfaſſer ſein Buch:

wünſcht es vor allem zu erzählen, was die Altvorderen geſagt und geſungen haben, und im
Bilde zu zeigen, wie fie Bücher geſchrieben, gedruckt, geſchmückt haben.

ichteeutſche Literaturgeſchich
Neunte, verbeſſerte und vermehrte
Auflage. (33.——36. Tauſend.) Mit

43 meiſt farbigen Beilagen und 254 künſtleriſch vollendeten Ab-
Preis broſchirt M. 14. in gediegenem

„Dem deutſchen Hauſe

Unſerem Geſchlechte
möchte es Luſt machen, ſich in dieſes gottgeſegnete Vätererbe zu vertiefen, daran zu erquicken,
daran weiterzubauen.
bücher“ werden,
Hausbibel und der Familienchronik zu erblicken wünſcht.“

Dieſes Werk hat einen der größten Erfolge errungen, die der deutſche Buchhandel auf
zuweiſen hat:

Es möchte nicht nur ein Hausbuch ſein, es möcht eines der Erb
die W H. Riehl in dem Bücherſchrank des deutſchen Hauſes neben der

in zwei Jahren 9 Auflagen von 36,000 Exemplaren, und noch
immer übt es eine unverminderte Anziehungskraft aus. Es verdankt dieſen durchſchlagenden
Erfolg der Tüchtigkeit ſeines Textes und der Originalität ſeiner wahrhaft prachtvollen
Jluſtrirung, die es zu einem der ſchönſten und intereſſanteſten Bücher macht, gleich geeignet
für den Bücherſchatz gebildeter Familien wie zum Geſchenk an Literaturfreunde, auch unter
der heranwachſenden Jugend beiderlei Geſchlechts.

Vorräthig bei Max Koestler, Buch u. Kunſthandlung,
Halle a/S. 9. Poſtſtraße 9.

No. 52.

Halle

No. 52.

Grosser
Pelzwaaren Ausverkauf

bei

Gebrüder Taunber,
52. gr. Ulrichsſtraße 52.

No. 52,

a/8.

No. 52.
Kauf oder Pachtgeſuch.
Ein Landwirth ſucht ein Gut mit

gutem Boden von 800 1000 Mor-
gen zu kaufen oder ein ſolches von
1600--2000 Morgen zu pachten, wo
möglich in der Provinz oder im König-
reich Sachſen. Offerten erbeten poſt-

a. d. S. unter Chiffre M. G.

Kobert Braunes,
Leipzig L. Fleischerg. 3,

Annoncen-Bureau.
Original Preise berechnet.
Babatt a nicht D gewährt.

lagernd Poſtamt Nr. l in Halle ſ

Acciclenzäruokere.

Visitenkarten, Adressharten,

(Kechuungei, Factaren,
Briefköpfe, Mittheilungen,
Hanfoodverty mit Firma,

ſachen werden zuſehr billigen Preiſen
ſanber u. geſchmackvoll ausgeführt.

Herm. Köhler,
vorm. Jul. Bürger.

Ein Stud. phil., der ſich bereits als
Hauslehrer bewährt hat, wird zur Er
theilung von Privatunterricht empfohlen
durch Landbauinſpektor womn Tiede-
mann, Friedrichſtr. 24.

owie alle anderen derartigen Druck

150,000 Mart
ſind in einzelnen Beträgen ſofort oder

zum 1. Januar k. J. auf gute Hype-
thek durch mich auszuleihen.

Juſtizrath Krukenberg.
öäſtohs dGeschäftshaus.

Jn einer Stadt von etwa 4000 Ein-
wohnern, Meilen von der Halle
Aſcherlebener Eiſenbahn entfernt,
iſt ein am Mart belegenes Wohn
haus, in welchem bis vor 4 Jahren
ſeit langer Zeit ein ſchwunghaftes
Schnitt und Wollwaaren-Geſchäft
betrieben wurde, und welches bei dem
lebhaften Geſchäftsverkehr der Stadt
ſich zu einem ſolchen oder ähnlichen
Geſchäfte durch ſeine Lage in unmit-
telbarſter Nähe des Amtsgerichts,
des Poſtamtes und des Rathhauſes
trefflich eignet, unter günſtigen Za

lungsbedingungen zu verkaufen. Re-
flektanten wollen ſich an Hrn. Louis
Heise. gr. Ulrichsſtraße 4, sub
X. r. 8050 wenden.

Ein Paar Arbeitspferde, darun-
ter die Wahl, verkauft Sietzſch 3.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft der Gutsbeſitzer Bandel in
Naundorf bei Beeſenſtedt.
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Das Geschäft ist auch Sommtag, den 12. und 19. December geöffnet.

Tausch Grosse Halle aS.
a Bach a arIuä, 2

Grösstes Lager von Büchern aller Ausgewähltes Laäger antiker
gr. Steinstrasse G3. So

Literatur-zZweice I. Geschenb-Diteratur., und moderner Bildwerke.

hen t e Gruppen Ktatüen, Pliten, S
in feinsten Originalein bänden Medaillons etc. Se

bandelaber, Säulbn, 6onsolbn
von 50 Pfg. an.

ete.

Kochbücher von 80 Pf. an
Jugendschriften für jedes Alter e

e von Elfenbeinmasseund zu den billigsten Preisen.,

23

W 5 W W
W4 g

J

9 W
J

r ee d Beschäftigungs- u. Räthselbücher. Genins er Kunst. u Micheltseben Grisinalgreben, à82
IIAn

J

J

e Gagtſtennſochatt Franco Halle ohne Berech- Jede J9

e fvon Bl-ser, Auswahlsendungen auf Wunsch! nung von Emballage. von Riegel
In grosser Auswahl Huupferstiche jeden Genres mit und ohne Rahmen,

Oelgemälde (Originale) und feinste Oeldärucicbilder
zu bedeutend ermässigten Preisen,

Glastransparentbilder Emaillebilder Blumenvorlagen
elegant gerahmt, in diversen Grössen zu den verschiedensten Preisen,

e eeecnn,“[“[“[--Unser Lager ist reich und allen Anforderungen entsprechend ausgestattet.
Alle von anderen IHandlungen gleichviel wo angekündigten Bucher und Kunstgegenstände Sind ſtets zu den n

nämlichen Preisen auch von uns zu erhalten.

Kataloge gratis und franco, J 1
e Zinnreiches Geſchenk für Damen!

Die eleganten, mit den hochfeinſten Parfümerien gefüllten Toiletten,n kà ſowie die beliebten humoriſtiſchen Seifen Artikel ſind neun an Niemandv eihnachtseinkäufe elonnen be eempfehlen Albin Hentze, Schmeerſtr. 39. fertige Herren und
z Schw. u. eoul. Seidenetoffe, I Große Ulrichsſtraße 52. Knaben Garderobe

schw. reinw. Cachemir 68, Eoht Chinesische Porzellan Vasen G ſo billig
120 en br., von 2,10 pr. Mr. an. hſe, ſo r3 Goldgrund WWahe e I verkaufen wie an

We reichſte, ſchönſte Dessi in den verſchiedenſten ms,ä Neuheiten e vent h e e B. Bernetein jr-40,00,. 50,00 75,99, 119 und 1 IKleiderstoffen und Besätzen. Sohaalen (Tafel-Aufsätze), Winterüberzieher,

u r e d n r re r rareeseidl, ücher, ischdeckKen, „-00, 15,00, 18,00, r e c interStoffröcke von 11j empfiehlt G. Gröhe, 52 große Ulrichsſtraße 52. J WinterStoſfhoſen von 4.4.ReisedeoKen, Teppiohe, Die Preiſe find billig oß feſt lich ſt ß I VinterStoffjoppen, Jaquets u.
Weſten, WinterJagdjoppen zu
jedem Preiſe.

KnabenAnzüge von 2 50
Kaifermäntel von 4 50

Für Arbeiter:

Bett- und Pultvorlagen.
Wintermäntel

in nur gediegenen Stoffen und neuen Facons
in allen Größen.

Ein große Partie zurückgeſetzter

(rösgt AlVahl.

Seidene Schürzen vie
seidene Herren u. Damen Cachenez

empfiehlt in den neueſten Wessüns Echt b
C. Ter Wäſche-Fabrik, rK1 id toſf. Kleinſchmieden Nr. d. Lederhoſen

er Ie- Weihnachten 1880.Rester U. Roben knappen Maaßes Aufſtellung von ſich zu Geſchenken eignenden Gegenſtänden der Kurz braun und ſchwarz A.
zu ganz billigen Preiſen. und Galanteriewaareu-Branche, ſowie Italienische Collectiv- J Engliſchlederhoſen von 2.4 504.

Ansstellnng bei Jaquets, Weſten, ſowie ſämmtlicheGebr. Sceuultz, arm r kö Leiprig, Arbeit fachen
r. Steinſtraß e Nr. 70. e 16 (Cafe nationas parterre und I. Etage. Zewefenen Preiſen

Das Wiener Atelier vublermann Ramm, Hemden
in Leinen, Barchend, blaugeſtreiſtNo. 52. Gr. Ulrichsstr. No. 52, Hhofwärts, von 90h Richard Reinicke, W. 2 Ftotogrsphien hen re Rat et

e c Vergrößerungen uach jedem Bilde in jeder Größe auf's Bil- e Beſtellungenligſte. Beſte Aufnahmezeit von 10—-3 Uhr Kinder nur von 11-2
Uhr. Sämmtliche Bilder werden künſtleriſch fein ausgeführt und für nach Maaß werden ohne Preis-Uhrenhbandlung, deren Güte garautirt. auſſchlag ſauber ausgeführt.

h e In 7 d T J Fntein jr.r S. Klausſtraße 13, IIolD0sohb Mal I II s
v geradeüber der

Wlold 9PIIög

an ren a n eete enenee Cecen Husten I. Heiserheit,
o

n

Kalender-Uhren, Tag, Datum und Monat rühmlichſt bekannt als beſtes Mittel, T i len

ſelbſtſtellend, empfiehlt ſtets friſch eRegulatenre jeder Fagon und Größe, W. Schubert, gr. Steinſtr. 1. mit den feinſten Kryſtallgläſern, Biersei c N
Waächter-Controluhren, beſtes Syſtem, in ſauber und dauerhaft gearbeiteten“ u..
Pariser Pendulen und W'ecker u. ſ. w. Saal t Sorgfältigſte angepaßt bei wöhnlichemZinnbeſchlag, ſowie ſämmtDesgl. Herren- u. Damen- Uhrketten an pe er Otto Unbekannt liche Reſtaurations Artikel in Glas u.

in Gold, Silber, Talmi c. in großer Auswahl. und alle Gewürze zum Schlachten h 5 Porzellan empfiehlt billigſt
Reparaturen empfiehlt V ar got, Kleinſchmieden. O. B. Naundorkf,werden prompt und billigſt ausgeführt. gr. Ulrichsſtraße 38. Weidenplan 42 r. Märkerſtr.

Tinten- entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Kleidern, Damen indiscreten Verhält iſt zum 1. April I881 ene größere 18t ort
Holz 2c., à Flacon 40 Zu haben bei niſſen finden freundliche Aufnah- Wohnung in der 2. Etage zu vermie- Verſammlung des landwirthſchaftli

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39. me bei Frau Hebamme Hartmann, then. In den Nachmittagsſtunden 2chen Vereins: Mittwoch, d. 15. d. M.
In Löbejün bei Fr. Rudloff. Eatritzsch bei Leipzig, Querſtraße 209 c. bis 4 zu beſichtigen. Der Vorstand

Erſte Beilage. e.

n 25

B. 7



Erſte Beilage zu e 291 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Lokales.
Halle, den 10. December.

Der künftige Oberbürgermeiſter unſerer Stadt, Herr Ober-
Landesgerichtsrath Bertram, hat an die Stadtverordneten-
Verſammlung folgendes Dankſchreiben gerichtet, welches wir
dem Wortlaute nach mitzutheilen in den Stand geſetzt worden ſind
Caſſel, am 6. Dezember 1880. An die StadtverordnetenVer
ſammlung der Stadt Halle a/S. zu Händen deren Vorſtehers

errn Juſtizrath Göcking. Hochgeehrte Herren! Jn dem
chreiben, durch welches ich dem dortigen Magiſtrat die An-

nahme der Wahl zum erſten Bürgermeiſter angezeigt habe, habe
ich dem Gefühle des herzlichſten Dankes für das durch jene Wahl
mir bewieſene Vertrauen bereits Ausdruck gegeben. Aber es
drängt mich, dieſen Dank Jhnen, hochgeehrte Herren, auch un-
mittelbar auszuſprechen. Und bedarf es der Verſicherung, daß
ich allezeit danach trachten werde, jenes Vertrauen und die Liebe
meiner Mitbürger mir zu bewahren und zu verdienen ich gebe
ſie gern und freudig ab. Mein Amt wenn die Gnade Sr.
Majeſtät es mir verleiht werde ich im Geiſte der Gerechtig-
keit und der Mäßigung führen und in dem Geiſte der Verſöhn-
lichkeit, welche allein es vermag Gegenſätze auszugleichen und
auch die einander wiederſtreitenden Kräfte zum Beſten des Allge-
meinen nutzbar zu machen. Mögze der Allmächtige dazu Seinen
Segen geben! Der Ober-Landesgerichtsrath Bertram. (H. T.)

Geſtern Mittag */„2 Uhr gelang es dem Polizei
Sergeant Schuh, einen vor einiger Zeit von der Lichtenburg
entſprungenen und ſteckbrieflich verfolgten Sträfling auf dem
Perron der Magdeb. Halberſtädter Bahn zu ergreifen und zu
arretiren. Derſelbe benutzte jedoch den Augenblick, wo der
Polizeibeamte die Thür zum Wachtzimmer aufſchließen wollte,
und ſuchte durch ſchleunige Flucht zu entkkommen er wurde indeß
von den am Bahnhof befindlichen Dienſtleuten und Droſchken-
kutſchern verfolgt und wieder feſtgenommen, wobei er ſich mit
aller Kraft widerſetzte. Er wurde demnächſt gebunden und in
ſichern Gewahrſam gebracht. Der Tiſchlergeſelle Berger
von hier, welcher erſt vor einigen Tagen ausgelernt hatte, ließ
ſich geſtern Nachmittag 5 Uhr auf der Halle SorauGubener-
Bahn nicht weit von der Weiche nach dem Güterbahnhofe über-
fahren und fand den geſuchten Tod. Auf einem bei ihm vorge-
fundenen Zettel bittet er ſeine Angehörigen, ihm zu verzeihen,
er habe den Tod geſucht, weil er in ſeiner Lehre Nichts gelernt habe
und in der Welt nicht fortkommen zu können glaube.

S Die Meldungen des Halliſchen Standesamts
im Monat November 1880.

Ausweislich der täglich veröffentlichten Civilſtandsregiſter ſind
im Monat November auf dem Halleſchen Standesantte als verſtorben
emeldet worden 126: 78 m. und 58 w. Perſonen 4 weniger als
m October. Davon ſtarben an Affectionen des Gehirns und ſeiner

Häute (Gehirnſchlag, Tuberculoſe; Baſilarmeningitis) 13: 7 m. und
6 w., an Krämpfen 5: 3 m. und 2 w., an Herzleiden (Herzfehler,
„Lähmung, Schlag, Verfettung) 4: 1 m. und 3 w., an Waſſerſucht
1 w., an Schwäche und Entkräftung 17: 10 m. und 7 w., an Krank

der Athmungsorgane (Pleuritis, Capillarbronchitis; Lungen-
ähmung, Schlag, »Oedem, Blutung, -Embolie; darunter an Lungen-

entzündüng 13: 9 m. und 4 w.) 27: 16 m. und 11 w. an organi-
ſchen Lungenaffectionen (Phthiſis und Tuberculoſe) 21: 12 m. und
9 w., an Erkrankungen im Gebiete des Verdauungs- und Ernährungs-
ſyſtems 11: 7 m. und 4 w. an Nieren-Entzündung 1 m., an Ge-
websneubildüingen (Krebs verſchiedener Organe; Ovarientumor) 9:
5 m. und 4 w., an Kindbettfieber, Scharlach, Pyämie je 1 w., an
Bräune (häutiger und Diphtheritis) 4: 2 m. und 2 w., am Keuch-
huſten 2: 1 m und 1 w., an einem Carbunkel 1 m., an ungenann-
ter Todesurſache 1 m., todt geboren wurden 6: 1 m. und 5 w.
Perſonen.

Gegen den vorigen Monat weiſt dieſe Zuſammenſtellung hinſicht
lich der Contingentziffern der verſchiedenen Todesurſachen recht be
merkenswerthe Unterſchiede auf bei den Erkrankungen des Athmunge-

apparats und des Verdauungsſyſtems. Während aber die letzteren
ſeit Monaten einen ſtetigen Rückgang und zwar wieder um 10 Fälle
und wiederum zu Gunſten des Kindesalters erkennen laſſen, tritt bei
erſteren, einſchließlich der organiſchen Lungenaffektionen eine Zunahme
um 22, 13 reſp. 9, Fälle hervor, und zwar in Folge von
Lungenentzündung allein eine ſolche um 9 Fälle.

Es ſtarben nun im Kindesalter bis zum 14. Jahre einſchließlich
der Todtgeburten 54: 28 m. und 26 w. Perſonen oder reichlich
42,85 gegen 50,77 im October; davon kamen auf das 1.
Lebensjahr 53: 17 m. und 16 w., auf den 1. Lebensmonat 11: 3m.
und 8 w., alſo außer den 6 Todtgeburten nur noch 5: 2 m. und 3
w. Todesfälle. Sodann ſtarben bis zum 20. Jahre 7: 5 m. und 2
w., 20--30 Jahre alt 7: 3 m. und 4 w., 30--50 Jahre alt 15: 8
m. und 7 w., 50--70 Jahre alt 32: 18 m. und 14 w., 70--85 Jahre
alt 11: 6 m. und 5 w. Perſonen. Der Abnahme der Kinderſterblich-

Jahren gegenüber.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
An der Univerſität Freiburg ſind in dieſem Winter-

ſemeſter 506 Studirende immatrikulirt: 40 Theologen, 105 Juriſten,
204 Mediziner und Pharmaceuten und 92 Philoſophen ferner 65
Hoſpitanten; 188 ſind aus dem Großherzogthum Baden 225 aus
anderen Staaten des Deutſchen Reiches, 19 aus dem übrigen Europa,
9 aus außereuropäiſchen Ländern.

(Ein portugieſiſches Pompeji.) Dem Berichte Magi-
tot's, eines Beiwohners des „prähiſtoriſchen Kongrefſes“ in Liſſabon
(10. Oktober) entnehmen wir nach der „Voſſ Ztg. folgende wichtige
Mittheilung: „Auf einem Ausfluge nach Otta, um die Terrains des
tertiären Silex kennen zu lernen, beſuchten wir auch Santarem und
Citania. Citania iſt nämlich der allgemeine Name für alte Stadt
ruinen, welche in der Gegend von Braga ganze Hügel bedecken. Die
bedeutendſte dieſer uralten Stadtruinen iſt die „Citania di Briteiros“,
der Annahme nach eine celtiſche Stadt welche faſt einen ganzen
Quadratkilometer einnimmt. Ringmauern, Straßen, Plätze, größere
Baumonumente, rn eine Menge einzelner Häuſer haben ihre
typiſchen Formen bewahrt. Seit zwanzig Jahrhunderten war dieſe
Citania unter Schutt Erde und üppigem Pflanzenwuchs faſt ver-
raben, und vor wenig Jahren erſt iſt es den mühevollen und koſt-en Nachforſchungen eines eifrigen und reichen Alterthums-
orſchers, namens Sarmento, gelungen dieſe Trümmerſtadt aufzu-
decken, in welcher ſich uns eine ganz neue primitive Ziviliſation auf-
thut. Die bauliche Konſtruktion und die bildliche Ornamentation
bezeugen eine ziemlich entwickelte Kunſt und Jnduſtrie. Viele Stein
monumente ſind mit Bildern und Jnſchriften bedeckt, welche ihrem
allgemeinen Charakter nach an die Jndiens und Chinas erinnernan von dem gegenwärtigen Sprach- und Alterthumsforſcher Guimet

aus Lyon für Bilder und Jnſchriften religiös-ſymboliſchen Jnhalts
erklärt wurden wie ſie ſich auch an den Denkmälern des hohen
Orients finden. Sollte man vielleicht hierin einen beſonderen Finger-
eig (indice) auf den turaniſchen Urſprung der Völkerſchaften, welcheieſe zweitauſendjährigen Citanias erbauten, zu erkennen haben

Vermiſchtes.
[Die für die Ergreifung Janders] ausgeſetzte Prämie

iſt gegenwärtig ein Gegenſtand des Streites. Während ſich im
publikum allgemein die Anſicht geltend gemacht hat, daß der Maler
ggreve in Hamburg den erſten Anſpruch auf dieſelbe hat, glaubt die

als im October.

Halle, Sonnabend den 11. December 1880.

Als geboren wurden im November gemeldet 223: 104 m. und
119 w. Kinder, 14 weniger, und zwar 17 m. weniger und 3 w. mehr

Unter den Geburten befanden ſich 22: 7 m. und
o w. uneheliche und 1 eheliche gleichgeſchlechtliche w. Zwillings-
eburt.ß Als Bevölkerungszuwachs ergiebt ſich für den Monat November

ein ſolcher von 97: 36 m. und 61 w. Perſonen. Der tägliche Durch-
ſchnitt der Geburten beträgt 7,43: 3,46 m. und 3,97 w., derjenige
der Todesfälle 4,20: 227 m. und 1,93 w., mithin der dur chſchnittliche
Tageszugang 3,23: 1,19 m. und 2,04 w. Jndividuen.

Ehen wurden 36 geſchloſſen.

Verhandlungen des Schöffengerichts J zu Halle
am 3. December 1880.

Präfident: Amtsgerichtsrath Meyer, Schöffen: Rentier Keil
und Kaufmann Weinack, Beide von hier, Staatsanwalt: Aſſeſſor
Berndt, Gerichtsſchreiber: Aktuar Wilhelm.

Der Kaufmann Chriſtian Hermann Piehler von hier wurde
von der Anklage der mehrfachen Unterſchlagung freigeſprochen, da
ſolche ihm nicht mit Evidenz nachgewieſen werden konnte. Der
Staatsanwalt hatte 3 Monat Gefängniß beantragt und wird ſich bei
dem Erkenntniß wohl nicht beruhigen. Der Almoſenempfänger
Carl Eduard Sachſe von hier machte ſich einer vorſätzlichen körper-
lichen Mißhandlung dadurch ſchuldig, daß er am 23. Septbr. d. J.
den Tiſchlerlehrling Geduhn hier mit einem Steine traktirte, wofür
ihm eine Woche Gefängniß zuerkannt wird. Der Kupferſchmied
Andreas Friedrich Victor Albert Schröder und der Handelsmann
Alexander Cornelius Hermann Thiele, Beide von hier, ſtehen unter
der Anklage des mehrfachen Diebſtahls reſp. der Hehlerei. Schröder
hatte im Frühjahr d. J. ſeinem damaligen Meiſter, dem Gelbgießer-
meiſter W. Krahmer hier, 212 Pfd. Kupfer entwendet, ferner aus
der Zuckerfabrik Trotha, woſelbſt er beſchäftigt war, zu verſchiedenen
Malen Kupferabfälle mitgenommen und an den Mitangeklagten
p. Thiele verkauft, den Erlös aber für ſich verwandt. Nach erfolg-
ter Beweisaufnahme wurde Schröder nur der Diebſtähle in Trotha
für überführt erachtet und deßhalb mit einer Woche Gefängniß be-
ſtraft. Der Mitangeklagte Thiele hingegen freigeſprochen, da ſich
eine Hehlerei nicht nachweiſen ließ. Der Bäckermeiſter Franz
Zſchieſing aus Giebichenſtein wird wegen eines am 5. Juli
d. J. in der Wohnung des Materialwaarenhändlers Breitſchuh hier
verübten r unter Annahme mildernder Umſtände
mit 5 Mark Geldbuße event. 1 Tag Gefängniß beſtraft. Der
Fleiſchermeiſter Mar Grund mann von hier hatte Anfang d. J.
in ſeinem Grundſtücke geſchlachtet, ohne hierzu die polizeiliche Ge
nehmigung zu haben; er wird daher wegen Errichtung einer Schlächterei
ohne polizeiliche Erlaubniß mit 15 Mark Geldbußze event. 3 Tagen
Haft beſtraft. Die Handarbeiter Friedrich Gottlob Eduard Jauſon,
Guſtav Jauſon sen. und Guſtav Jauſon jun., ſämmtlich aus Gie-
bichenſtein, ſtehen unter Anklage der gemeinſchaftlichen vorſätzlichen,
rechtswidrigen Sachbeſchädigung, begangen am 24. September d. J
in einem Locale daſelbſt. Nach erfolgter Beweisaufnahme wurde die
Sachbeſchädigung nur bei dem Erſtgenannten als erwieſen angeſehen,
welcher dann unter Annahme mildernder Umſtände mit 5 Mk. Geld
buße event. 1 Tag Gefängniß beſtraft wurde. Die beiden anderen
Angeklagten wurden freigeſprochen. Der Tiſchler Franz Schülert
aus Paſſendorf, vorbeftraft, wird wegen eines am 5. September
d. J. in der Wohnung des Ziegelmeiſters Gottlob Retzke daſelbſt
verübten Hausfriedensbruchs zuſätzlich zu einer vor Kurzem erkannten
Strafe zu 10 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
L Weißenfels. Die von Dr. Förſter und Genoſſen in

Circulation geſetzte antiſemitiſche Petition, welche auch an den
hieſigen Magiſtrat mit dem Anſinnen eingeſendet war, innerhalb
ſeines Berufskreiſes für die Petition zu wirken, hat folgende Er
widerung gefunden. „Anliegend remittiren wir Jhnen die die
Judenhetze betreffenden, uns per Poſt überſendeten Druckſachen
mit dem Bemerken, daß eine Propaganda für die in Verbreitung
befindliche Petition einen untilgbaren Makel auf unſere amtliche
Würde werfen und einen offenen Widerſpruch mit unſeren Be-
ſtrebungen, den Frieden in der Gemeinde, inſonderheit zwiſchen
den Bekennern verſchiedener Religionen zu erhalten, bilden
würde. Weißenfels, den 7. Dec. 1880. Der Magiſtrat. Scheib-
ner.“ Am Dienſtag vergiftete ſich hier ein Dienſtmädchen aus
bisher noch unbekannten Gründen mit Schwefelſäure. Es gab
eine Zeit, wo das Vergiften mit Schwefelſäure, beſonders in
Berlin, epidemiſch auftrat. Eine Vergiftung mit Schwefelſäure
iſt uns immer, auch in einem einzelnen Falle, eine entſetzliche und
unbegreifliche Erſcheinung, es iſt ſicherlich eine der qualvollſten
Todesarten und es darf angenommen werden, daß die Selbſt

mörder von der zerſtörenden und ſchmerzhaften Wirkung dieſer
Säure, die ſich in ſehr empfindlicher Weiſe geltend macht, wenn
nur ein Tropfen auf die Haut oder gar in eine Wunde kommt,
eine ausreichende klare Vorſtellung haben.

t Wie der „Zeitzer Zeitung“ von zuverläſſiger Seite aus
Naumburg mitgetheilt wird, hat der größte Theil der dor-

tigen Mitglieder des „Vereins der Liberalen für den
keit ſteht hiernach eine Zunahme nur in der Altersſtufe von 50--70 Wahlkreis Naumburg-WeißenfelsZeitz“ ebenfalls ſeinen Austritt

aus demſelben erklärt.

Kieler Polizei dieſelbe beanſpruchen zu dürfen, und ſie hat demnach
auch, wie die „Kieler Zeitung“ hört, die 5000 Mark von dem be
Jander gefundenen Gelde vorweg in Abzug gebracht.

See in Mexiko wird von Herrn Duncker, dem Herausgeber der
„Zeitſchrift für mikroskopiſche Fleiſchſchau“ geſchrieben Es iſt dies
eine Erſcheinung, die bei uns in Teichen häufiger beobachtet werdenſh s chen häufig die von Paul Lindau herausgegebene Monatosſchrift „Nord undkann und beobachtet wird. Es giebt namentlich ſehr viele Organis-
men (Algen und Jnfuſorien), die, mikroskopiſch klein, in gewiſſen
Stadien ihrer Entwickelung eine rothe Farbe zeigen und durch ihr
maſſenhaftes Auftreten die obenerwähnten Färbungen des Waſſers
verurſachen köunen. Als mir erinnerliche derartige Erſcheinungen
kann ich noch nennen das Rothwerden des Waſſers eines Teiches
im Thiergarten vor ca. 4--5 Jahren (durch Oklamy dococeus
pluv.); das Rothwerden eines Teiches bei Braunſchweig im Jahre
1878 (durch eine Bakterie Chromatium Weifrei Ok. von B.
Eyſerth mitgetheilt), und das Rothwerden des Waſſers in einem
meiner Aquarien in Berlin im Jahre 1879 (durch Oklamy do-
cocc. pluv.)

G. Vom Rhein, 9. December. Jn Ahrweiler verfpätete
kürzlich ein junger Mann den Zug der vor einigen Monaten eröff-
neten Sekundärbahn. Er eilte jedoch mit gigantiſchen Schritten
dem davondampfenden Zuge nach und holte ihn auch glücklich auf
der nächſten Station, in Neuenahr, ein. Jn Düſſeldorf
graſſirt augenblicklich eine ſchonungsloſe Baumſchlächterei, welcher
im Hofgarten, am neuen Ständehauſe und in der Nähe der Kunſt-
halle ſchon über 70, meiſt alte und ſchöne Bäume zum Opfer ge-
fallen ſind. Mit Recht erheben ſich gegen dieſen Vandalismus die
Stimme der Preſſe und faſt die geſammte Bürgerſchaft, um weitere
Verwüſtung der herrlichen Anlagen zu verhüten. Viel mehr Schön
heitsſinn legt man in Mainz an den Tag, wo man ſchöne alte
Bäume, die den Neubauten hindernd im Wege ſtehen, mit großen
Koſten verſetzt und theilweis für einen Baum 300——400 zahlt.

Deutſche Zeit- und Streit-Fragen.

ein s eben ſo vielgeſtaltigen wie werthvollen Jnhalts rühmen.

Jn Sonneberzg platzen die Geiſter wegen der bevor-
ſtehenden Bürgermeiſterwahl bereits heftig aufeinander.
Eine Partei im Gemeinderathe hatte den Beſchluß durchgedrückt,
daß der Gehalt des neuen Bürgermeiſters um 600 reduzirt
werden ſolle, daß die Einnahme, welche dem neuen Bürgermeiſter
aus der Stelle des Amtsanwalts zufließen würde, falls ihm dieſer
Poſten Seitens der Regierung übertragen werde, der Stadtkaſſe
in Zukunft zu gut kommen muß, und daß die künftige Spitze der
Stadt auf jede Penſion verzichtet, ſelbſt dann, wenn ſolche durch
ein Gemeindegeſetz beſtimmt würde. Der Vorſitzende des Ge
meinderaths, Herr Walther, hat ſein Amt in Folge dieſes Be
ſchluſſes niedergelegt, und der Gemeiuderath hat dann in der
nächſten Sitzung die vorſtehenden Beſchlüſſe wieder aufgehoben.

Wie dem III. Verzeichniß der bei dem Abgeordnetenhauſe

eingegangenen Petitionen zu entnehmen iſt befinden ſich
darunter auch aus der Provinz Sachſen verſchiedene. Der
Kommiſſion für die Petitionen liegt vor eine Petition des Stadt
raths Heyne und des Oberlehrers Dr. Diedrichs, Vorſitzende der
Magdeburger und Halberſtädter Beamtenvereinigung. Die Pe
tenten beantragen Herſtellung der Gleichmäßigkeit in
der Beſoldungsweiſe ſämmtlicher etatsmäßiger
Staatsbeamten. Der Kommiſſion zur Vorberathung des
Entwurfs eines Geſetzes über die Zuſtändigkeit der Verwaltungs-
behörden der Verwaltungsgerichte 2c. liegen Petitionen der
Magiſtrate von Buckau, Merſeburg, Naumburg a. S., Neuhal-
densleben, Quedlinburg, Schönebeck, Weißenfels, Wernigerode
vor welche die Abänderung der Kreisordnung hinſichtlich der
Beſtimmungen über die Aufſicht der Städte mit mehr als 10000
Einwohnern durch den Landrath, beantragen,

4 Zeuge eines intereſſanten Thierkampfes zu
werden, hatte kürzlich ein Bürger von Blankenburg Gelegen-
heit. Derſelbe hörte unweit des ſogenannten Hordenſteges in der
nahen Schwarza plötzlich auffallendes Rauſchen und Plätſchern.
Hinzutretend ſah er eine ſtarke Fiſchotter mit einem Aal im
Kampfe. Die Otter hatte ihr Opfer am Kopfe gepackt und ſich
mit demſelben auf einer Steinplatte am Ufer plazirt, bemüht,
daſſelbe zu tödten. Doch ſollte ihr dies nicht ſo leicht werden.
Der Aal umſchlang die Otter und brachte ſie, indem er ſich auf
ſeinen Schwanz ſtützte, auf den Rücken zu liegen. Jm gleichen
Momente ſprang der Zuſchauer die mehrere Meter hohe Mauer
hinunter und kam glücklich mit einem Fuße auf das Hintertheil
der Otter zu ſtehen wor(.uf er den andern auf den Kopf derſel
ben ſetzte. Mit einer Hand-Hippe, die er bei ſich ſührte, verſetzte

er der Otter mehrere Schläge auf den Kopf und verwundete ſie
am Unterkiefer. Hierbei konnte er jedoch nur eine Hand gebrau-
chen, weil das abſchüſſige Terrain ihn zwang, ſich mit der andern
an der Mauer zu halten, wenn er nicht ins Waſſer gleiten
wollte. Es gelang ihm jedoch, den nunmehr ſchwachen Aal frei
zu machen und auf die Straße zu ſchleudern. Auch die Otter
ſchien, vom Blutverluſt und der Bedrückung erſchöpft, ſich nicht
mehr bewegen zu können; kaum aber fühlte ſie ſich etwas frei,
ſtürzte ſie ſich plötzlich ins Waſſer und war verſchwunden.

Jn dem Kalenderjahre 1879 ſind nach amtlichen Er
hebungen in der Provinz Sachſen 602 Stück Rindvieh
wegen Lungenſeuche auf polizeiliche Anordnung getödtet und
im ganzen mit 122 186 62 entſchädigt worden. Von
dieſen 602 Stück Rindvieh entfallen:
auf den Reg.Bez. Magdeburg 374 Stck. mit 76 018 .4 58

Merſeburg 216 43 358 64
u Erfurt 153 23809 40Die beiden erſtgenannten Regierungsbezirke beſitzen zuſammen

einen Rindviehbeſtand von 531 838 St., während der Regier
ungsbezirk Erfurt 87 201 Stück beſitzt. Von der oben ange-
führten Entſchädigungsſumme haben Magdeburg und Merſeburg
zuſammen 119 377 22 5 erhalten, Erfurt dagegen 2809
40 Jm Regierungsbezirk Merſeburg erlangte die Lungen-
ſeuche namentlich in den Kreiſen Eckartsberga und Querfurt
größere Verbreitung.

Eingegangene Neuigkeiten.
t Flugſchriften zur Kennt-

niß der Gegenwart. Jn Verbindung mit Prof. Dr. Kluckhohn.
Redacteur A. Lammers, Prof. Dr. J. B. Meyer und Prof.
Dr. Paul Schmidt. her gegen von Fr. v. Holtzen-
dorff. Jahrgang IX. (Heft 129 144 umfaſſend.) Heft 143
Berlin, Verlag von Carl Habel (C. G. Lüderitz'ſche Verlagsbuch
handlung). Jm Abonnement jedes Heft nur 75

Jnhalt: Zur orthographiſchen Frage. Von H. Paul.
Unſer Vaterland, in Wort und Bild geſchildert von einem Verein

der bedeutendſten Schriftſteller und Künſtler Deutſchlands und
Oeſterreichs. J. Serie: Die deutſchen Alpen. Wanderungen durch

Da der Contract mit Fräul. Schreiber von Leipzig in Wies
baden wegen zu hoher Gageforderung rückgängig gemacht worden

2 zug g iſt, ſo ſucht man dort noch immer nach einer Koloraturfängerin, die
[Der rothe See.] Zu der Mittheilung über den rothen Frl. Rolandt demnächſt erſetzen ſoll.

Literariſches.
Mit dem ſoeben erſchienenen Heft beſchließt

Süd“ (Verlag von S. Schottlaender in Breslau) ihren fünfzehn-
ten Band. Das neue Heft darf ſich, gleich ſo vielen ſeiner Vorgänger,

An
der Spitze trägt es den Namen Rudolph Lindau's, der, von den
Leſern nur allzu lange vermißt, ihnen heut aus der Fülle ſeines Ta
lentes heraus eine Erzählung voll pſychologiſcher Vertiefung und von
der feinſten Factur ſpendet: „Treu bis in den Tod“. Es folgt
ihm Profeſſor F. v. Duhn in Heidelberg, ein ausgezeichneter Schüler
von Ernſt Curtius, mit einer eingehenden, mannigfach Neues bieten
den Studie über die „Anfänge der römiſchen Kunſtſamm-
lungen Jhm ſchließt ſich an Profeſſor Dr. von Baſch in Wien
mit einem Aufſatze über „Das Leben des Kreislaufs“. Jn
dem vierten Beitrage, einer Erzählung: „Der Haararzt', geißelt
Ludwig Freiherr von Ompteda in geiſtreicher und überaus ergötz
licher Weiſe das Verhältniß zwiſchen Kahlköpfigen und ihren angeb-
lichen Helfern. O. Schrader in Jena giebt in dem folgenden Auf
ſatze ſcharffinnige und anregende auf die Sprachwiſſenſchaft ſich
ſtützende Unterſuchungen „aus der Geſchichte der Hausthiere“.
Heinrich Kruſe hat eine ſeiner unnachahmlichen Seegeſchichten in
Verſen beigeſteuert, „die Siegelbewahrer“, eine Dichtung voll
liebenswürdiger Laune. Der originelle und bedeutſame Briefwechſel
zwiſchen Moritz von Schwind und Bernhard Schädel in Darm-
ſtadt findet in dem Hefte ſeinen Abſchluß. Jn einem achten Beitrage
giebt der berühmte Augenarzt Profeſſor Schmidt-Rimpler, Rektor
der Univerſität Marburg, ſehr intereſſante Aufſchlüſſe über „das
Blindſein“, die aus einer großartigen Erfahrung ſich ergeben. Zu
dem dem Hefte beigegebenen, künſtleriſch radirten Portrait Andreas
Achenbachs hat Ludwig Pietſch mit der an ihm gewohnten Fach
kenntniß und Flüſſigkeit der Darſtellung eine begleitende Charakeriſtik
geſchrieben. Reichhaltige bibliographiſche Notizen bilden wie gewöhn-
lich den Schluß des ſorgfältig ausgeſtatteten, über zwölf Bogen ſtar-
ken Heſtes.
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Tirol und Vorarlberg, das bayeriſche Gebirge, Salzkammergut,
Steiermark und Kärnten. Herausgegeben von Hermann v. Schmid.
2. Lieferung. Preis der Lieferung 75 Stuttgart, Verlag von

Gebrüder Kröner.
Sieben Jahre in t Erlebniſſe, Forſchungsreiſen und

Ja den auf meinen Reiſen von den Diamantfeldern zum Zambeſi
(1872-—-1879). Von Dr. Emil Holub. Mit mehreren hundert
OriginalJllüſtrationen und vier Karten. 27.--29. Lief. Das Werk
erſcheint in ungefähr 30 Lieferungen à 50 Wien, Alfred Hölder
k. k. Hof- und Univerſitätsbuchhändler.

Deutſche NRundſchau für Geographie und Statiſtik. Unter
Mitwirkung hervorragender Fachmänner herausgegeben von Prof.

ahrgang 2. Heft. MoDr. Carl Arendts in München. III.
natlich erſcheint ein Heft zum Preiſe von 70 Pfennigen. Wien,
A. Hartleben's Verlag.

Neueſte Erfindungen und Erfahrungen auf den Gebieten der
praktiſche Technik der Gewerbe, Jnduſtrie, r d W

rt unter Mitwir-
fordert pr. dieſen Monat 149 bez. Dec. Jan 1881 bez.
März April April Mai 151 bez. Mai Juni 152,5

Mai

und Hauswirthſchaft. Herausgegeben und redi
kung von rege Fachmannern von Dr. Theodor Koller.
VII. Jahrgang. 13.
Hefte. Pränumerationspreis des ganzen Jahrgangs 7 50
Wien, A. Hartleben's Verlag.

Der Rechtsanwalt im Hauſe. Ein Hand und Hülfsbuch für
Gewerbetreibende, Kaufleute, Beamte, Landwirthe, Haus und
Grundbeſitzer, Techniker 2c. Mit zahlreichen Formularen zur ſelbſt
ſtändigen Anfertigung aller möglichen Eingaben, Klagen, Geſuche,
Verträge, ſowie mit Anleitungen zur ſelbſtſtändigen Führung von
Klagen jeder Art, nach der Reichs CivilProceßordnung. Heraus-
gegeben von einem praktiſchen Juriſten. Zweite vermehrte
und verbeſſerte Auflage. Heft 10. Preis pro Heft 50 Berlin.
Verlag von H. Liebau.

Allgemeine Zeitſchrift für Textil-Jnduſtrie. Populär wiſſenſchaft
liches Fachblatt für Spinnerei, Weberei, Wirkerei, Färberei,
Druckerei, Bleicherei, Appreiur und verwandte JnduſtrieZweige.
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner und
Jnduſtrieller von Ph. Zalud. Organ der DeutſchOeſterreichiſchen
Webtlehrer-Conferenz. Erſcheint am 1. und 15. eines jeden Mo
nats in Chemnitz, Wien und Leipzig. 1I. Jahrgang Nr. 22.
Abonnements Preis ganzjährig 14 Redaction und Adminiſtra-
tion Chemnitz, äußere Kloſterſtraße 6.

Sammlung von Vorträgen. Herausgegeben von W. Frommel,
und Friedrich Pfaff. Band IV. Heft 7--10. 10 Hefte bilden
einen Band zum Abonnementspreiſe von 4 Geb. 5
Einzelpreis der Hefte höher. Heidelberg Carl Winters Univer-
ſitätsbuchhandlung.

Heſt 7: Jeremia und ſeine Zeit. Von Lic. Dr. Carl Hein-
rich Cornill, Privatdocent der Theologie an der Univerſität
Maärburg und Repetent am Seminarium Philippinum daſelbſt.

Heft 8: Stille Erdwinkel. Reiſebilder aus Jtalien. Von Dr.
Rudolf Pfleiderer, Pfarrer in Eſſingen, Württemberg.

Heft 9: Herr Petter Daß. Ein norwegiſches Literaturbild aus
dem 17. Jahrhundert. Von L. Pafſarge, Oberlandesgerichtsrath in
Königsberg.

Heft 10: Die Sonntagsruhe vom hygieiniſchen Standpunkte.
Von Dr. Paul Niemeyer, Sanitätsrath in Berlin.

Kleines Poſt und Telegraphen-Lexikon für Comptoir und Haus. Ein
Nachſchlagebuch für Jedermann, insbeſondere für Kaufleute, Fabri-
kanten, Gewerbsleute, Advocaten, Behörden, Apotheker, Gr.-Guts
beſitzer. Müller, Berg- und Eiſenwerke, Gaſthöfe 2c. als auch für
den Verkehrs Beamten, herausgegeben von Guſtav Lüdemann,
Poſtmeiſter. Berlin. Verlag von Friedrich Luckhardt. Preis
1 Mark.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 9. Decbr. Landweizen 208--218 Rauhwei-

zen 189-—198 Roggen 212--220 Chevaliergerſt. 178--194
Landgerſte 167——-173 Hafer 150-—160 pr. 1000 kg. Magde-
vurger Börſe, d. 9. Decbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter
procent loco ohne Faß 55,80—56,30

18 4 vis 18 82

Heft. Preis 60 Pf. Jährlich erſcheinen 13

Nordhauſen, d. 9. Decbr. Pro 100 Kilogr.) Weizen 21 .4
43. Roggen 22 2 H bis 20 24 A.

Gerſte 16 bis 14 Hafer 14 30 bie4

Berlin, d. 9. December. Weizen loco unverändert, Termine gut
behauptet, gekünd. 3000 Ctnur. Kündigungspreis 207 bez. Loco
185 234 nach Qualität gefordert, ſchwimmend bez pr.
dieſen Monat 206--207 bez., Dec. Jan. 1881 bez. April-
Mai 212 5--213,5 bez., Mai Juni bez. Juni Juli bez.
gungspreis 212,5.& bez. Loco 208--217 nach Qualität gefordert,
ruſſ 4 bez. inländ. 208--2 3 ab Bahn bez. defekter inländ.
190 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 21 5--213 bez. Dec.
Jan. 1881 2105-—-211,5 bez. April Mai 200,75 202 ber

Mai Juni 196--198 bez., Juni Juli 190--191 bez. Gerſte
matt, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 145--205 nach Qua
lität gefordert. Hafer loco matt, Termine feſt, gekünd. Ctur.,
Kündigungspreis bez. Loco 145 166 nach Qualität ge

Br., 152 G. s loco behauptet gekünd. Ctnr. Kündi-gungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 143--145 .4& nach Quali-
tät gefordert, pr. dieſen Monat bez., April Mai bez.

Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 188--220 nach Qualitat
e Futterwaare 175 187 nach Qualität gefordert

elſaaten pr, 1000 Kilogr. gekünd.
bez. Winterrape bez., Winterrübſen

rübſen bez. Rüböl wenig verändert gekünd. Etnr. Kün-
digungsprei bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß 55
bez. pr. 100 Kilogr. pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 1881 55 3
bez. Jan. Febr. 55,5 bez. Febr. März bez. April Mai
56,6 bez. Mai Juni 57 bez. Leinöl pr 100 Kilogr. loco
ohne Faß bez. Lieferung A bez. Spiritus feſt, ge
künd. Liter, Kündigungspreis pr. 100 Liter à 100
10,000 Loco mit Faß 4& bez. pr. bieſen Monat 55, 1-55,4

vez., Dec. Jan 1881 u. Jan Febr. 55 -55 2 bez., Febr März
AC bez., März April bez., April Mai 56 —56,2 bez.

Mai/ Juni 56 256,3 bez., Juni Juli 57 bez. Spiritus
pr. 100 Liter à 100 10,000 l vhne Faß 55,3 bez.

Weizenmehl Hr. 00 31,20-—20,00, Nr. 0 30,00-—-29,00 Nr. 0
und 29,09——28,00 Roggenmehl höher, gekünd. 800 Ctnur. Kün-

digungspreis 28,50 r. 190 Kilogr. bez Nr. O und 1 per 100
Kilogr. unverſt, inckluſ Sack, pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 1881
2,20 28 60 bez., Jan. Febr. u. Febr. März 28,55——23,65 bez,
April Mai 28,50--28,60 bez., Mai Juni 28,10--28, 15 bez.

Leipziger Produktenbörſe d. 9. Decbr. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 212 228 bz. fremder 245 240 bz.

mit Auswuchs 180--200 bz. unverändert. Roggen pr. 19000 Ko. netto
loco hieſiger 222—-228 bz. unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko. netto
loco 160 190 bz. Hafer pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger
140--158 bz. Mais pr. 1000 Ko netto loco rumäniſcher 150
Bf., amerikaniſcher 146 149 bz. neuer ungariſcher 140 146

bz. Raposkuchen pr, 100 Ko. netto loco 14,50 Bf. Rüböl
pr. 100 Ko. netto loco 55,50 bz. pr. December 56 Bf. pr.
December Januar 56 Bf. unverändert. Spiritus pr. 10,000 Liter
Procent ohne Faß loco 55,10 Gd. matter.

Bresliau, d. 9 Decbr. Spirttus pr. 100 Liter 100 pr pCt.
Dec. Jan. 53 09 bez. April Mai 55,00 bez. Mai Juni 55 50 bez.
Weizen pr. April Mai 210,00 bez. Roggen pr. Dec. 206,00 bez.
Dec. Jan. 204 50 bez. April Mai 202,00 bez. Rüböl pr. Dec.
Jan. 54 00 bez. April Mai 54 50 bez. Mai, Juni 55 25 bez.
Wetter Trübe.

Stettin, d. 9. Dechr. Weizen pr. Frühj. 211,00 bez. Rog-
gen pr. Dec. 203,00 bez. Frühj. 197,00 bez. Rüböl 100 Kilogr.

pr. Dec. 53,50 bez. April Mai 56,20 bez. Spiritus loco 53,80
bez. Dec. 53,50 bez., Frühj. 54 90 bez.

Hamburg, d. 9. Decbr. Weizen loco ruhig, auf Termine feſt.
Roggen loco ruhig, auf Termine feſt. Weizen pr. Decbr. 207 Br.
205 G., pr. April Mai 216 Br. 215 G. Roggen pr Dec. 200 Br.
199 G., pr. April Mai 194 Br., 193 G. Hafer ſtill. Gerſte matt.

4 Dividende 187811879
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Ctnr., Kündigungspreis
bez. Sommer

e

e

Rüböl ruhig, loco 566. pr. Mai 56. Spiritus ſtill pr. Dec. 47Br. Jan Zebr 47 Bri, Febr. ſMäry U Br. Aprit/ vent 112
Br. Wetter Stürmiſch. npruſmat a

Liverpool, d. 9. Dechr. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen
Schwach. Middl. amerikaniſche Februar März Lieferung 6 a.

Petroleum. Berlin, d. 9. Decbr. Loco 29,0 bz., pr. De
cember bz. Hamburg: Ruhig. Standard white loco9,35 Bf. 9,20 Ge., r. Decbr. 9 20 Gd. pr. Jan. MäRoggen loco feſter Termine höher, gekünd. 3000 Ctur. Kündi- e wo e 53Bremen (Schlußbericht) niedriger. Standard white loco 9,25 à
2,15 bz. pr. Januar März 9,45 Bf., pr. Aug. Decbr. 10,00 Vf.
Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 25
bz. 25 Bf., pr. Januar 25 Bf, pr. Januar März 23 B.
Ruhig. NewYork (d. 8. December): Petroleum in New Yort
95 Gd. do. in Philadelphia Gd. rohes Petroleum 6/,, Pipe
line Certificats D. 91 O. Mehl 4 D. 85 C. Rother Winterwei-
zen 1 D. 22 C. Getreidefracht 5. Wechſel auf London in Gold

4 D. 78 0.
Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe

bei Trotha) am 9. December Abends am neuen Unterhaupt 3,20
am 10. December Morgens am neuen Unterhaupt 3,22 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Vernburg am 9. Dec. 1,50 Meter
Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 9. Decbr. Am Pe

gel 1,78 Meter über 0.
Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 9. December 47 Centi

meter unter 0.

Börſeuberichte.
Berlin, d. 9. December. Die heutige Fonds und Actienbörie

eröffnete in feſterer Stimmung und ſtützte ſich diesbezüglich auf die
günſtigen Notirungen und anderweitigen Meldungen, welche von denfremden Börſenplätzen vorlaßen. Die Courſe len auf ſpekulati-

vem Gebiet zumeiſt etwas beſſer ein, und konnten ſich weiterhin gut
behaupten. Das Geſchäft aber entwickelte ſich im Allgemeinen ru-
hig und nur einige ſpekulative Hauptdeviſen hatten belangreiche
Umſätze für ſich. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für
heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere
konnten ſich gut behaupten und theilweiſe etwas höher ſtellen. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige erwieſen ſich zwar meiſt
feſt, blieben aber ruhig. Der Privatdiskont wurde mit 3 für
feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Credit
actien und Franzoſen zu beſſerer Notiz mäßig lebhaft um; Lombar
den erſchienen bei ſteigender Tendenz recht lebhaft. Von den
fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen wenig verändert aber feſt;
Oeſterreichiſche Renten und Ungariſche Goldrente etwas en iehend.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds hatten in feſter timmung
normales Geſchäft für ſich; Pfand und Rentenbriefe behaupter;
ländiſche Eiſenbahn Prioritäten recht feſt und theilweiſe lebhafter
Bankactien zeigten ſich recht feſt bei ziemlich regem Geſchäft; Haupi-
dev iſen wie DiskontoCommanditAntheile, Deutſche Bank 2c. ſtei
gend und belebt. Jnduſtriepapiere feſt und ruhig; Montanwerthe

e g. Union weichend. Eijahnactien waren recht feſt und theilweiſe ziemlich lebhaft; namentlich waren Oberſchleſiſche kebhaft und etwas beſſer; Pir Magen

Thüringer, BerlinDresden, Bergiſche lebhafter um; niedriger erſchi.
nen Berlin-Unhalt, Op preußiſche Südbahn c. Von Oeſterreichiſche
Bahnen ſind Nordweſtbahn und Galizier als belebt und höher zu
nennen.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Feſt. Lomb ;9,0Franzoſen 486,00, Creditactien da ren en
täten 84,75, Laurahütte 119.00, Deutſche Bank 151,50, Distonto
182,25. Bergiſche 117,25. CölnMindener Mainzer 9687
Rheiniſche Oberſchleſiſche 204,25. Galizier 120,37, Runſſt-
nier Rente 91,25, Oeſterr. Papierrente 62,87, Oeſterr. Silberrent
63,00, Italiener 86,25, Ruſſen alte 8987, Ruſſen neue 92,62
Ruſſen 1880er 7175, Oeſterr. Goldrente 74,87, Ungar. Goldrente
94,12, Ruſſiſche Noten 208,00, II. Orient 58,12, III. Orient 58,62,
Darmſtädter 155,00.

a J

r Dividende 18781 2879Berliner Börse V. 9. December. Berliner Caſſenverein 8910 h 171,756. Odsnabrücker Stahlw. 0 68,00636 Berlin-Anhalter 1. u. l. m. 102, 256 Gold, Silber
do. Handelsgeſelſch. 103; 00660 Thonix, Bergwert, A. 6 685500636 x i. B. u 102,256 er und Papiergeld.

n Zraznr weiger Bank 42 412 90, 40b36 do. do. B. 45, 25 G Berlin Dresden v. St. gar. 412103,10b36
Fonds und Staatspapiere. Braunſchw. Creditbank 423 513 96, 00bzB Pluto, Bergwerts-Geſ. 9 0 81,9063 VerlinGörlitzer 412 102,25 G Souvereigue r Breslau. Diskontobank 3 5197,00B Salzwerte (Eggeſtorf) 5 5499,90bz G do. t. 412 101,006 20 rauch Stng 20,336Deutſche Reichs Anleihe 41100, 10b Coburger Ereditbank 42 5 90,908 Sch eſſche Zinkhutten 5251293, 75b36 do t. C. 412 100,9063 oliare nae 16,1763Tonſolidirte Anleihe 412105,90b3 Darmſtädter Bank 634 912154,5063 G do. t. Pr. A. (42 51252101,50B Berl. -Potsd Magdeb. C. 4 99,50bz G Imperial s
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Deutſches Reich.
Berlin, den 9. December.

Der kaiſerlich ruſſiſche Botſchafter v. Saburow iſt
heute früh mit der Hamburger Bahn zum Fürſten Bismarck nach
Friedrichsruhe abgereiſt.

Die Banketrede des Statthalters Freiherrn
v. Manteuffel liegt nun in der „Elſ. Lothr. Ztg.“ im Text
vor. Es ergiebt ſich daraus, daß uach den Worten „Ein Drittes
kann eintreten ſie können Veranlaſſung werden, daß meine Ver
waltung im Reichstage zur Sprache kommt. Dem ſehe ich ruhig
entgegen“, folgender durch ein Verſehen der Telegraphie ver-
ſtümmelter Satz einzuſchalten iſt: „Jch kenne den Grundton der
deutſchen Nation zu gut, um nicht zu wiſſen, daß ihre Vertreter
eine diktatoriſche Behandlung von ElſaßLothringen nicht wollen
und die Möglichkeit herbeiwünſchen, ElſaßLothringen auch in
Bezug auf ſeine Verfaſſung gleichberechtigt neben den anderen
deutſchen Ländern zu ſehen. Den Weg, der hierzu führt, habe
ich angedeutet.“

Jn den Volkswirthſchaftsrath ſind ferner ge-
wählt: in der Provinz Hannover: Commerzienrath Bureſch
und Röhrs aus Hannover, Commerzienrath G. L. Meyer (Celle),
Kaufmann Croos (Harburg), Gerſtenberg (Hildesheim); vom
landwirthſchaftlichen Provinzialverein für Poſen die Herren:
Schenk (Kawencin) Kennemann (Klenka) und v. Langermann
(Lubin), von Seiten des Baltiſchen Centralvereins zur
Beförderung der Landwirthſchaft der Hauptdirector des Vereins,
Herr Löſewitz (Lentſchow).

Die „Köln. Ztg.“ bemerkt: Der Abgeordnete Schröder
(Lippſtadt) hat im Landtage „die Majeſtät des Geſetzes“ für eine
„Phraſe“ erklärt, die er zuerſt 1865 in einem Werke Napo-
leons III. gefunden habe; der Ausdruck ſtamme alſo nicht vom
Reichskanzler her der ihn allerdings einmal angewandt und
dafür ein Bravo erhalten habe dieſes Bravo werde ſich aber
gewiß nicht wiederholen nachdem er (Schröder) nachgewieſen
habe, woher das Wort ſtamme. Ob Napoleon III. vor 15 Jahren
den Ausdruck dazu verwandt hat ſeinen Franzoſen wie Herr
Schröder meint, „den Cäſarismus plauſibel zu machen“, und ob
unſer Reichskanzler ſich auch einmal des Ausdruckes in Betreff
der Maigeſetze bedient hat, darauf kommt uns gar nichts an,
ſondern nur darauf, daß die „Phraſe“ ſchon vor 70 Jahren da
war, und zwar als ein Kernwort des von Napoleon I. geächteten
deutſchen Volkstribunen Ernſt Moritz Arndt, der es ſeinem
Volke 1810 zurief:

Die erſte Majeſtät im Leben,
Die höchſte, iſt Geſetz und Recht.

Drei junge Damen aus angeſehenen Familien ſind,
dem „Tgb.“ zufolge, vor einigen Wochen wegen ſocialiſtiſcher
Propaganda verhaftet und in Haft behalten worden trotzdem
ſür ſie eine hohe Caution geboten wurde.

Die Miniſter des Jnnern und der Finanzen haben die
Regierungen ermächtigt, Entſchädigungen für die Zähler
bei der letzten Volkszählung nach erfolgtem Nachweiſe
darüber zu gewähren, daß es nicht möglich geweſeniſt, unentgelt-
lich fungirende Zähler in der erforderlichen Anzahl zu gewinnen.
Jn den meiſten Fällen wird es ſich darum handeln, den gegen
Entgelt thätig geweſenen Zählern perſönliche Remunerationen
zu gewähren, an deren Stelle die im Intereſſe des Zählgeſchäfts
nothwendigen ſachlichen Aufwendungen (Fuhrlöhne u. ſ. w.) zu
erſtatten. Auch unterliegt es keinem Bedenken, die Koſten für
ſolche Arbeiten, welche den Zählern vor dem Zählungstermine
oblagen, jedoch mit Rückſicht auf die Erlangung einer genügenden
Anzahl freiwilliger und gehörig geeigneter Zähler anderweit gegen

Entgelt angenommen werden mußten, auf Staatsmittel zu über-
nehmen. Dagegen iſt die Zahlung der Koſten für ſolche Geſchäfte
abzulehnen, welche nicht von den Zählern, ſondern von den Be-
hörden oder Zählkommiſſionen zu erledigen ſind. An Gemeinde-
vorſteher wie überhaupt an alle diejenigen Perſonen, welche in
ihrer amtlichen Stellung zur unentgeltlichen Uebernahme des
Zähleramts verpflichtet ſind, dürfen überhaupt keine Vergütungen
gezahlt werden. Auch ſind in denjenigen Fällen den Zählern
keine Entſchädigungen zu zahlen, in denen nicht glaubhaft nach
gewieſen iſt, daß unentgeltlich fungirende Zähler nicht haben er-
mittelt werden können.

Die Ernte dieſes Jahres iſt hinter der des vorigen
Jahres, den amtlichen Berichten zufolge ſehr erheblich zurück-
geblieben. Der Ausfall beträgt 1357 232 Tonnen Roggen,
328 490 Tonnen Weizen 227 869 Tonnen Gerſte, 775 985
Tonnen Hafer;, 4688 185 Tonnen Kartoffeln die Tonne zu

Halle, Sonnabend den 11. December 1880.

Zweite Beilage zu 291 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

1000 Kilogramm. Trotz dieſes Minderertrages der Ernte iſt
der Werth des geernteten Quantums in dieſem Jahre abſolut
höher, als im vergangenen Jahre, und zwar um 111400000
Es geht daraus hervor, wie empfindlich die Theuerung im Lande
iſt, und wie wenig Urſache die Landwirthſchaft hat, gegenwärtig
über eine Spezial-Nothlage zu klagen. Die durchſchnittlichen
Preiſe (per tauſend Kilogramm) ſind ſeit dem vorigen Jahre ge
ſtiegen: für Roggen um 38 72 für Weizen um 38
32 für Gerſte um 15 27 für Hafer um 15 98
für Kartoffeln um 12. 97 Jn Prozenten beträgt die Preis
ſteigerung für Roggen rund 32, für Weizen 22, für Gerſte 9,
für Hafer 16 und für Kartoffeln etwa 25 Prozent.

Die Militärverwaltung richtet ihr Augenmerk ſehr eif-
rig auf die Erweiterung ihres Telegraphennetzes in Ber-
lin. So iſt man jetzt damit beſchäftigt, nachdem nunmehr eine
Verbindung zwiſchen der Station der Königswache und dem Ge-
bäude des Generalcommandos des Gardecorps beendet iſt, eine
neue Verbindung zwiſchen der Königswache und der neuen Ar
tilleriecaſerne in der Lehrterſtraße herzuſtellen. Es iſt aus dieſem
Grunde die Station in der Königswache für einige Tage ge-
ſchloſſen worden, und der dieſer Station obliegende Dienſt wird
von der Telegraphenſtation im Königl. Palais aus verſehen.
Außerdem iſt man bemüht, die Zahl der für die Telegraphie aus-
zubildenden Mannſchaften möglichſt zu erweitern.

Parlamentariſches.
Der Herr Abgeordnete Hof- und Domprediger Stöcker hat bis

heute Mit:ag die Liſte der Gründer unter den Unterzeichnern der
Mommſen'ſchen Erklärung noch nicht ansgeliefert. Der Abgeordnete
Zelle, welcher vorigen Freitag die Liſte verlangte und bis zur
Stunde vergeblich auf dieſelbe wartet, wollte heute vor Eintritt in
die Tagesordnung im Plenum die Angelegenheit zur Sprache bringen,
das heißt, die Thatſache konſtatiren, daß Herr Stöcker ſein Ver
ſprechen uneingelöſt gelaſſen hat. Herr Zelle nahm hiervon vorläufig
Abſtand, nachdem ihn der konſervative Abgeordnete Dr. Grimm ge-
beten, bis morgen zu warten. Bis morgen ſollte Herr Stöcker ſelbſt
eine befriedigende Erklärung abgegeben haben. Wie beſtimmt ver-
lautet, will Letzterer ſich damit entſchuldigen, daß er als Geiſtlicher
eine andere und ſtrengere Anſchauung von Börſen- und Gründerge-
ſchäften habe, als zu welchen Männer aus anderen Ständen ſich ver-
pflichtet fühlen. Selbſtverſtändlich würde Herr Stöcker mit dieſer
Ausflucht, welche an die bekannte Behauptung erinnert, daß das
Verſpeiſen eines Pfannkuchens die erſte Staffel zum Galgen ſei,
wenig Glück haben.

Jn den nächſten Tagen wird dem Abgeordnetenhauſe die
Vorlage, betreffend die Abhilfe der wirthſchaftlichen Noth-
ſtände in einzelnen Theilen des Regierungsbezirks Oppeln, zugehen
Bei der Ausarbeitung dieſer Vorlage haben verſchiedene Refſorts mit-
wirken müſſen, da alle Gebiete des öffentlichen Lebens bei Erledigung
dieſer Angelegenheit in Berückſichtigung gelangen mußten.

Die zweite Berathung des Cultusetats wird, wie man
rechnet, drei, höchſtens vier Tage in Anſpruch nehmen. Es bleiben
ſodann nur noch die in die Budgetcommiſſion verwieſenen Theile
des Etats zu erledigen. Die Möglichkeit, die geſammte Etatsbe-
rathung vor Weihnachten zu vollenden, iſt bei dem beſchleunigteren
Tempo, das die Debatten in den letzten Tagen angenommen, noch
nicht ganz ausgeſchloſſen. Die nächſtdringliche Arbeit wird dann
das Zuſtändigkeitsgeſetz ſein. Die Verwaltungscommiſſion wird ſich
nach Vollendung der Vo.berathung des Zuſtändigkeitsgeſetzes unver-
züglich an die Kreisordnungsentwürfe machen. Doch erhält ſich die
Anſicht, daß, wenn wichtige Vorlagen wegen Zeitmangels unerledigt
bleiben müſſen, dies Schickſal vor Allem die Kreisordnungsentwürfe
treffen würde.

Ausland.
Rußland.

Wir Deutſche müſſen uns ſchon nachgerade daran gewöhnen,
von den Ruſſen als ſittlich verkommene, verfaulte Nation ange-
ſehen zu werden. Die Mehrzahl der ruſſiſchen Blätter wird
jedenfalls nicht müde, ihren Leſern das immer und immer als
ein modernes „Ceterum censeo“ zuzurufen; ruht die Deut-
ſchenhetze einmal eine Zeit lang, ſo geſchieht das ſicherlich nur
wegen Mangel an Athem und Galle um Mangel an Stoff
ſcheinen die Erzeuger derſelben weniger beſorgt zu ſein. Den
Grund dazu hat die Affaire Mendeljew geliefert (Profeſſor Men
deljew war bei der Wahl zur Aufnahme in die Akademie durch-
gefallen, die Ruſſen behaupten, nur deshalb, weil die deutſchen
Mitglieder gegen ihn ſtimmten, und der Golos gelangt von dieſem
Vorfall zu dem Schluß, daß es keine Art von Schmutz gebe, wo
man nicht herausfinde, „dahinter ſteckt ein Deutſcher“). Natür-
lich kann der Golos eine ſo günſtige Gelegenheit nicht vorüber-
gehen laſſen, ohne den Franzoſen einige Schmeicheleien zu ſagen.
Er hat nämlich herausgebracht, daß, wie überhaupt hinter allem
Sittenloſen, ſo auch hinter den ſogenannten Pariſer Schmutz-
blättern immer der Deutſche ſteckt. Die Baronin Kaulla, die
Blätter, bei deren Beſchlagnahme die „Pariſer Polizei roth bis

über die Ohren geworden iſt“, alles das iſt deutſches Werk u. ſ. w.
Die Schmähungen des Golos iſt man gewohnt. Möge er nach
Herzensluſt weiter ſchimpfen. Wundern könnte man ſich höchſtens
über die unkluge Dreiſtigkeit, womit das ruſſiſche Blatt die
Deutſchen „unſittlich“ und „verkommen“ nennt.

Lokales.
Halle, 10. December.

Der geſtern auf dem hieſigen Bahnhofe verhaftete Sträf
ling iſt ein aus Bibra ſtammender Arbeiter Namens Herzog.
Es wurden bei ihm ca. 1500 Geld, aus Dieoſtählen in Paſ-
ſendorf und Krakau herrührend vorgefunden. Der Verhaſtete
wurde der Kgl. Staats-Anwaltſchaft überliefert.

Der V. communale Wahlbezirk
hielt am Dienstag Abend im Reſtaurant der Halliſchen Actien-Bier-
brauerei ſeine erſte Generalverſammlung ab, die ſeitens der Mit-
glieder zahlreich beſucht war. Der Vorſitzende des Vereins Herr
Dr. Günther eröffnete die Sitzung unter Begrüßung der An-
weſenden, worauf Herr Hoffmann den Jahresbericht erſtattete,
dem wir in Kürze Folgendes entnehmen Der Verein fing mit ca.
30 Mitgliedern vor Jahresfriſt an und zählt gegenwärtig 117 Mit-
glieder, gewiß der ſicherſte Beweis von der Lebensfähigkeit deſſelben
An Sitzungen wurden im verfloſſenen Jahre zwei ohne und ſieben
mit Vorträgen gemeinnützigen Jnhalts abgehalten, ferner fanden
ein Vereinsabend und drei geſellige Feſte ſtatt. Herr Billing be-
richtet über den Stand der Kaſſe; die Einnahme betrug 147
die Ausgabe dagegen 63 mithin bleibt Beſtand 84 Dem
Rechnungsleger wurde Decharge ertheilt. Die nunmehr vorgenommene
Neuwahl des Vorſtandes für das folgende Vereinsjahr ergab folgen-
des Reſultat: Herr Dr. Günther als Vorſitzender, die Herren
Thalwitzer, Billing, Schaaf, Lochner, Menzel und Peter
als Vorſtandsmitglieder. Die letzteren Beiden an Stelle der frei-
willig aus dem Vorſtand geſchiedenen Herren Hoffmann und Stephan,

Auch im folgenden Jahre oll ein beſtimmter Beitrag der Mit-
glieder zur Vereinskaſſe nicht gezahlt werden, ſondern es ſoll jedem
Einzelnen überlaſſen bleiben, die Höhe deſſelben zu beſtimmen. Herr
Hoffmann führte den Anweſenden einen neuen durch die Waſſer-
leitung zu treibenden Pump Apparat für die Hebung von Keller
und Gruben Wäſſern 2c. unter Erläuterungen durch ausgeführte
Experimente vor, die allgemein anſprachen. Schließlich brachte
die Verſammlung aus Veranlaſſung mehrerer Briefe des Herrn Ober
Landesgerichtsraths Bertram in Caſſel an Herrn Prof. Dr. Kohl-
ſchütter auf den neuen erſten Bürgermeiſter ein dreimaliges
Hoch aus.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
8 Aus dem Saalkreiſe. Die Zählung in den ländli-

chen Kreiſen iſt glücklich beendet, doch nicht ohne mancherlei
Schwierigkeiten und ſicher nicht ohne Fehlgriffe. Die Zähler
ſelbſt hat die Controlfrage viel beſchäftigt, denn es will ja nicht
in den Sinn, unter die Zählkarte einer Magd oder eines Kin-
des zu ſchreiben: Gutsbeſitzer, Schmiedemeiſter u. ſ. w. Auch
die Frage über das Gewerbe und beſonders die Ordnung der
Hausnummern, die auf dem Lande die Kreuz und Quere laufen,
wird die Sache erſchwert haben. Jn Bezug auf die Zählenden
iſt meiſt kein Verſtändniß für die Zählenden vorhanden. Man
meint in vielen Fällen, daß die Folge der Zählung neue Steuern
ſein würden nnd ſieht darum die Angelegenheit mit ſcheelen
Blicken an. Spaßhafter Weiſe iſt auch vorgekommen, daß hin
und wieder die Unterſchrift hat verweigert werden ſollen. Bei
der Ausfüllung der Karten haben oft geringe Leute ein Verſtänd-
niß der Sache bewieſen und äußerſt ſelten kommt es vor, daß ſich
des Schreibens Unkundige fänden. Wie es ſcheint, wird ſich eine
bedeutende Mehrzahl weiblicher Perſonen vor den männlichen
finden. Jm Ganzen hat die ganze Arbeit große Sorgſalt erfor-
dert, da ſonſt die Kontrolliſte auf keinen Fall ſtimmt. In ein-
zelnen Dörfern des nördlichen Saalkreiſes tritt eine Art Frieſel-
krankheit auf, die den Kindern recht zu ſchaffeu macht. Gewöhn-
lich beginnt ſie mit großer Hitze im Kopfe, und Schmerzen im
Leibe. Die Krankheit iſt anſteckend; wenn ein Kind von der
Krankheit ergriffen iſt, kommen die andern auch daran. Das
Hauſirweſen auf dem Lande hat zur Zeit einen ganz bedeutenden
Umfang angenommen. Tagtäglich kommen wiederholt Hauſirer
und bitten oft mit ſchweren Klagen um Abnahme ihrer Waaren.
Heringe, Bürſten, Leinewand, Wichſe, Schuhwaaren, ja alles iſt
zu haben.

O Weißenfels, den 8. December. Die vorläufigen Reſul-
tate der Volkszählung ergeben für Weißenfels eine Einwohner
zahl von 19686 Perſonen gegen 16929 als Ergebniß der Volks-
zählung vom 1. December 1875. Es iſt ſomit eine Vermehrung
der Einwohnerſchaft um 2757 Perſonen zu verzeichnen. Weißen-
fels befindet ſich hinſichtlich ſeiner wirthſchaftlichen und commu-
nalen Verhältniſſe in erfreulich aufſteigender Cadenz. Der
Fremde der vom Bahnhofe kommend, eine der beiden über die

HSS Gnade -AG-RLL--O-OOAGhOhasohaaaaaaeaeaoaeeoräarèaevvy„”WSaaDie Suche nach der Seele.
Es erſcheint das Streben den Sitz der Seele zu ergründen,

als ein bedeutſames Charakteriſtikon unſerer Tage und ſeines-
gleichen hat dieſer Drang vielleicht nur noch gehabt in der großen
griechiſchen Philoſophenzeit. Die helleniſchen Philoſophen hatten,
nach unſerer Meinung, ein ruhigeres und klareres Denken voraus
und wir erkennen ſie bereitwillig an als unſere Ur- und Stamm-
väter in der logiſchen Gedankenübung und im klaren Erkennen
vieler Dinge. Unſer Streben iſt unruhiger und ungeduldiger, fieber-
hafter, und das mag zuſammenhängen mit den zahlreichen Entdeck-
ungen und Hilfsmitteln der Neuzeit, mit der Schöpfung neuer
Lehren, neuer Hilfsquellen und vieler Werkzeuge, welche den Blick
weiter, aber auch aufgeregter gemacht haben. Und die Fülle der
Mittel mag Urſache ſein, daß wir das Ziel ſchneller erreichen zu
können vermeinen, und doch laufen wir dadurch auch am eheſten
Gefahr, auf Nebenwege zu gerathen oder nach mancher Seite tiefer
vorzudringen, als zum Erfaſſen des Natürlichen nöthig ſein könnte.
Profeſſor Meynert in ſeinem Vortrag „über den Sitz der Seele“
ſuchte ſich von dieſer Haſt freizuhalten; er hält an der Anſicht feſt,
daß wir auf dieſem Boden uns noch in der Wiege der Erkenntniß
befinden. Zunächſt weiſt er die SchädelLehre eines Gall und Kon
ſorten als völlig unhaltbar und unwiſſenſchaftlich zurück und ſagt:
„Wir wiſſen heute, daß das Gehirn ein zwar räthſelhafter, aber
ſicher arbeitender und ſpielender Mechanismus iſt, und derſelbe iſt
nur auf dem Wege der Anatomie zu erforſchen. Dann berührt er
die berühmte Abhandlung Rokitansky's über das Protozom, die
einzelligen Thiere, den primitivſten GehirnOrganismus, und ſtellt
ihn neben den hochſtentwickelten, das Menſchengehirn. Die Höhl-
ung, welche das Gehirn vorſtellt, iſt das große Centrum, welches
durch die Nervenleitungen die Sinneswahrnehmungen aufnimmt,
und es eutſtehen in den Gehirnwindungen die ſogenannten Aſſocia-
tionen der Eindrücke. Er berührt alsdann die bekannten Experi-
mente mit Hunden und andern Thieren, deren Ergebniß immer

war, daß die Entfernung des kleinſten Gehirntheils eine Lücke in
dem entſprechenden Organ und in der Intelligenz des Thieres
zurückließ. An großen Tafeln zeigt der Vortragende die verſchie-
denen Territorien der Sinne auf und weiſt ihren Zuſammenhang
mit dieſen und mit den entſprechenden Körpertheilen nach. So
kann z. B. die Sprache verloren gehen, nicht etwa durch die Zer-
ſtörung der SprachOrgane, ſondern durch Zerſtörung des kor-
reſpondirenden Aſſociations-Organs im Gehirn. Die Maſſe der
Windungen im menſchlichen Gehirn, ganz un verhältnißmäßig zahl-
reich gegenüber den Thiergehirnen, iſt auch die Erklärung für die
größere Befähigung des Menſchen Eindrücke aufzunehmen, und
für ſeine größere Jntelligenz, und es deckt ſich die Maſſe des
Feldes mit dem pſythiſchen Gebrauch des korreſpondirenden
Organs. Je zahlreicher die Aſſociationsfaſern (nicht die
Größe, das Volumen), um ſo reichhaltiger die Bewegung
und um ſo befähigter für die Aufnahmsfähigkeit, für die
Jntelligenz, iſt das Gehirn. Hochintereſſant waren noch die
Bemerkungen über die Erinnerungsbilder, welche nichts zu thun
haben mit den Sinneswahrnehmungen und die nur eine Folge der-
ſelben find. Der Vortragende beruft ſich noch auf Darwin's
neueſtes Werk, in welchem derſelbe die äußerſten Wurzel-Enden
einer Pflanze mit den Gehirnwindungen eines primitiven Thieres
vergleicht, und ſchließt mit einem tröſtenden Worte Kant's, welches
die Kraft und die Gewalt des kleinen Menſchengeiſtes feiert, der

nicht müde wird im Streben nach Erkenntniß. (D. Z.)

Wiſſenſchaftliches.

[(Eine neue Erfindung.] Aus Amerika kommt die Nach
richt von einer ganz merkwürdigen Erfindung und da das geachtete
engliſche Blatt, der „Engineer“ die Mittheilung davon bringt, ſo
kann man derſelben allen Glauben entgegenbringen. Das neue

Inſtrument iſt „Reese fusing dise“ benannt und ſchneidet Stahl-

cylinder ohne ſie zu berühren. Man weiß, daß eine Scheibe
aus weichem Eiſen, wenn ſie mit großer Schnelligkeit gedreht wird,
Stahl durchſchneidet. Dabei muß ſelbſtverſtändlich die Scheibe an
das Stahlſtück angeſetzt werden, es alſo berühren, wie ein gewöhn-
liches Meſſer und eine gewöhnliche Säge das Objekt berühren
muß, das ſie zu durchſchneiden haben, Der neue Apparat beſorgt
aber das Durchſchneiden ohne Berührung. Mr. Reeſe in Pittsburg
iſt darauf gekommen, daß eine zweihundertdreißigmal in der Minute
ſich drehende Scheibe von zweiundzwanzig Zoll im Durchmeſſer
einen Stahlcylinder, welcher ſich zweihundertmal in der Minute
dreht, in zwei Sekunden durchſchneidet, wobei die Scheibe das
Stahlſtück nicht berührt. Die Stahlſtücke ſind im Momente des
Durchſchneidens heiß, die Temperatur der Scheibe ſteigt durchaus
nicht. So wie man den Siahlcylinder nicht in Bewegung ſetzt,
bleibt er undurchſchnitten. Wieſo dieſe merkwürdige Erſcheinung
entſteht, dafür hat man weder drüben noch hüben eine Erklärung.
Zerbrechen wir uns alſo die Köpfe, um dahinter zu kommen.

Der Kuſtos an der Leipziger Univerſitäts Bibliothek,
Dr. Bruno Stübel, hat einen intereſſanten literariſchen
Fund gemacht, indem er in der Bibliothek der Deutſchen Geſell
ſchaft zur Erforſchung vaterländiſcher Sprache und Alterthümer zu
Leipzig ein Manufkript in deutſcher Sprache aus dem Jahre 1485,
enthaltend die älteſte dramatiſche Behandlung des ſächſi-
ſchen Prinzenraubes, entdeckte.

Von dem Kopenhagener Uhrmacher L. Sonderberg iſt
kürzlich eine Uhr konſtruirt worden welche ſich mit Hülfe des

elektriſchen Stromes ſelbſt aufzieht. Vermittelſt eines Elektro-
magneten wird die Feder ger Uhr beſtändig geſpannt gehalten, ſo

daß der Gang der letzteren keine Unterbrechung erleidet. Die Uhr
kann länger als ein Jahr gehen ohne daß man etwas weiteres zu
thun nöthig hat, als ein bis zweimal die Batterie nachzuſehen.
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Saale führenden Brücken überſchreitet, von denen die untere als
elegantes und überaus zierliches Bauwerk, ganz aus Eiſen und
nur für Fußgänger beſtimmt, ſogleich in die Augen fällt, erhält
ſofort den Eindruck eines kräftig pulſirenden Arbeitslebens.

W Nordhauſen, 9. December. Kinder und Frauen ſoll
ten ſich jetzt Abends ohne Begleitung gar nicht mehr auf die
Straße wagen. Dieſer Tage bot Abends ein Herr auf einer
wenig belebten Straße einem größeren Schulmädchen 6
wenn es ihn begleiten werde. Das Mädchen verſprach gleich
wieder zu kommen, brachte aber ſeinen Vater mit. Der Herr er-
griff die Flucht, wurde aber durch die ſich anſammelnde Menſchen
menge bald eingeholt. Er entpuppte ſich als auswärtiger Reiſen-
der. Auf dem Wege zur Polizei gab der Herr die beſten Worte,
ihn loszulaſſen und klagte, er habe zu Hauſe Frau und Kinder.
Leider ließ ſich der betreffende Vater durch das Lamento bewegen
und verabfolgte dem Attentäter als Denkzettel nur noch einige
handfeſte Ohrfeigen. Es iſt dies ſeit wenigen Tagen der vier-
zehnte derartige Fall. Der Polizei iſt es bis jetzt nicht gelungen,
ein ſolches Jndividuum dingfeſt zu machen. Vergangene Nacht
hat ſich ein Arbeiter, namens Krebs, wegen Nahrungsſorgen
erhängt.

4 Quedlinburg, 9. December. Die am 1. December ſtatt
gehabte Volkszählung ergab in 1825 Wohngebäuden 4429 Haus-
haltungen mit 18412 Einwohnern, einſchl. der Militärbevöl-
kerung und zwar 9043 männliche und 9369 weibliche Perſonen.
gegen die Zählung von 1875 eine Zunahme von 1377 Perſonen.

V Halberſtadt, 8. December. Heute Abend fand im
Saale der Loge ein äußerſt zahlreich beſuchtes Concert zum Beſten
der Weihnachtsbeſcheerung unſerer Waiſen ſtatt. Beſonders fand
den Beifall des ſehr gewählten Publikums Romanze und Scherzo
aus der D moll-Symphonie von Schubert, und die Ouverture
zu „Roſamunde“ von demſelben Meiſter. Auch Frau Hüfner-
Harken fand durch ihre guten Leiſtungen reiche Anerkennung.
Die Liedertafel bewährte durch ihre Leiſtungen ihren alten Ruhm.

Erfurt, 9. Dezember. Während nach der Zählung
von 1875 ſich die Einwohnerzahl hieſiger Stadt auf 48 025
Seelen belief, ergiebt die diesjährige Zählung eine ſolche von
53 232 Seelen. Somit hat ſich die Einwohnerzahlhieſiger Stadt
um 5207 Seelen oder 10,8 pCt. vermehrt. Der hieſige Be
amtenkonſumverein hat bis jetzt an Brennmaterialien ſeinen Mit-
gliedern gegen 14000 CEtr. Kohlen, Braunkohlenſteine und Bri-
quetts geliefert. Derſelbe liefert ſeinen Mitgliedern Petroleum
um 3 bis 5 pro Liter billiger als hieſige Handlungen.

J Stendal, 9. December. Das Reſultat der Volks-
zählung iſt noch nicht offiziell bekannt gegeben, aber es iſt ſo viel
beſtimmt, daß die Seelenzahl auf 14 141 angewachſen iſt. Dies
würde einen Zuwachs von ca. 2000 ſeit der letzten Zählung er-
geben. Jn den letzten 20 Jahren hat ſich die Einwohnerzahl
Stendals gerade verdoppelt. Der 3tägige Weihnachtsmarkt
iſt jetzt beendet. Der Viehmarkt am erſten Tage zeigte zwar
außerordentlich viel Vieh, aber deſtoweniger Handel. Jn Folge
des allgemeinen Futtermangels in hieſiger Gegend war wenig
Kaufluſt.

Redekin, 9. Dezember. Vor einigen Tagen fanden
Forſtarbeiter in geringer Tiefe beim Ausroden von Kiefern ein
zinnernes Taufbecken und einen Leuchter, der ganz die Form alter
Altarleuchter hat. Das Becken trägt die Jahreszahl 1605 und
den Namen Aandreas Rahel. Ganz deutlich iſt der letzte Name
nicht mehr zu leſen. Während des 30 jährigen Krieges iſt der
Ort wiederholt von den Kaiſerlichen und Schweden arg verwüſtet
worden, namentlich waren die Jahre 1631, 1635 und 1641
ſchreckliche Jahre. Die Leute verloren Alles, was ſie beſaßen.

Aus dem Kreiſe Zerbſt, 8. Dezember. Heute fand in
dem Grimmiſchen Forſtreviere wieder eine Jagd auf Schwarz-
wild ſtatt, an welcher ſich auch eine Anzahl Halliſcher Herren
betheiligte. Leider war die Jagdbeute diesmal nur eine geringe.
Es wurde nur ein Stück, eine Bache, erlegt, und außerdem noch
ein Stück Damwild, 2 Rehe und 4 Haſen. Geſtern wurde
auf der Zernitzer Feldmark bei Gelegenheit einer Treibjagd ein

gelegt worden ſind. Es iſt dies gewiß eine Abnormität und will
ich nicht verfehlen, dieſelbe hier zu verzeichnen.

Aus der Altmark. Am 8. December tagte im Hotel
„Stadt Magdeburg“ zu Oſterburg der Lehrer- und Peſtalozzi
verein Umgegend Oſterburg. Jn der Sitzung des erſteren
Vereins hielt Herr Seminarlehrer Volber einen ſehr ausführ-
lichen Vortrag. Jn der Sitzung des PeſtalozziVereins wurde
der bisherige Vorſtand per Akklamation wiedergewählt. Lehrer
Gizgel-Krumke erſtattete Bericht über die Generalverſammlung
des Peſtalozzivereins zu Wernigerode.

K. Weimar. Nach der veröffentlichten Ueberſicht über den
Kaſſenhaushalt der LandesBrandverſicherungs-Anſtalt für das
Großherzogthum Sachſen auf das Jahr 1879 ſteht einer Ein-
nahme von 1063 316,40 eine Ausgabe von 1063 270,1
gegenüber. Die Verſicherungsſumme am Beginne des Geſchäfts-
jahres betrug 263 201 798

bei Sondershauſen auf den Gutsplänen von Groß Furra einen
Bleiklumpen, nahm ihn mit nach Hauſe und gebrauchte ihn
mehrere Monate lang als Spielzeug. Bei einem gelegentlichen

ſtücke aus den Jahren 1763 67 an's Tageslicht, ein Fried-
richsd'or und zwei alte braunſchweigiſche Doppelpiſtolen. Der
Fund, erſt von dem Vater des glücklichen Finders aus Unkennt-
niß des Geſetzes veräußert, iſt jetzt dem fürſtlichen Landraths-
amte übergeben worden.

4 Jm weimariſchen Landtage war kürzlich wieder ein

deren Stelle einen kleinen billigen Amtsanzeiger.

Vertrag mit der Verlagshandlung auf weitere zehn Jahre er
neuert und war dazu berechtigt, da ſie eine Geldverwilligung vom
Landtag hierzu nicht bedarf.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Man ſchreibt der „Pol. Correſp.“ aus Athen: „Schlie-

mann und ſerne archäologiſch gebildete Gattin haben fich nach
Orchomenos nächſt Theben an den CopalsSee begeben, um da
ſelbſt vielverſprechende Ausgrabungen an der Stelle zu unternehmen,
wo dieſe Stadt, welche unermeßliche Reichthümer bergen ſoll ver-
ſchüttet liegt.

Vermiſchtes.
[Montblane- und Simplon-Tunnel.] Der Jnitia-

tiv-Ausſchuß nahm den Antrag bezüglich der Durchbohrung des
Montblanc an und beſchloß, die Bauten ſollten zu gleicher Zeit
mit denen des Simplon vorgenommen werden.

[Schonung den Ratten!] hieß es kürzlich in Paris als
der Erfinder eines neuen Rattenvertilgungsmittels, das ein in einem
ſtädtiſchen Gefängniſſe angeſtellter Verſuch glänzend bewährt hatte,
ſich verbindlich machte, gegen eine entſprechende Summe binnen
kürzeſter Friſt Paris vollſtändig von den Ratten zu ſäubern. Man
lehnte den Ankauf des Mittels ab, nicht etwa aus Pietät, weil
während der Belagerung die Ratten gar Manchem das Leben er
halten hatten, indem ſie ihm als Braten dienten, ſondern in Wür-
digung des Umſtandes, daß ſie die Auswurfſtoffe der Küchen ver
zehren, die ſonſt in den Kanälen verfaulen und die Luft der Stadt
verpeſten würden.

Ein Fliegenregen) wurde nach der „D. R.Z.“ um die
Mitte September an einem Nachmittage am Hudſon beobachtet.
Der HudſonDampfer „Martin“ wurde zwiſchen New Hamburg
und Newburg von einem Fliegenſturm überfallen. Letzterer glich
einer Schneewehe, aus ſchwarzen Fliegen beſtehend. Derſelbe er
ſtreckte ſich von Ufer zu Ufer und reichte ſo weit, als das Auge
nur blicken konnte. Millionen und aber Millionen Fliegen flogen
ſo dicht wie Schneeflocken, die der Sturm peitſcht, einher und eilten
nordwärts. Die aus Fliegen beſtehende Wolke muß eine Länge

Rebhühnerneſt mit 13 Eiern gefunden. Da ſich daſſelbe auf einem

Pekanntmachungen.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Kutſcher Ferdinand Brocke aus Paritz,

Kreis Bunzlau, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Dieb-
ſtahls verhängt.

Es wird erſurt,
Gefängniß abzuliefern.

Graefenhainchen, d. 23. November 1880.
Königliches Amtsgericht.

Beſchreibung:
Alter: 33 Jahre,
Statur: ſchlank,
Haare: hellblond,
Geſicht: länglich,
Bart: roth, Kinn jedoch frei,

denſelben zu verhaften und in das hieſige Gerichts-

Augen: klein geſchlitzt und tiefliegend.
Kleidung: trug hellgrauen Rock, hell-

graues Beinkleid, hellgraue Mütze,
grau und weiß geſtreiftes Halstuch.

Behämmern des Bleies ſprang daſſelbe auseinander und es
kamen als werthvoller Jnhalt der bleiernen Faſſung drei Gold

Stoppelfelde befand, ſo iſt anzunehmen, daß die Eier erſt im Herbſt well“ fuhr von Haverſtraw gerade in den Fliegenſturm hinein,
Aehnliches wird auch von Halifax in NeuSchottland berichtet.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Teoltawirtiſgaſtriches.
Zwiſchen den königlichen Eiſenbahndirektionen in Berlin, Brom-

berg, Frankfurt a. M., der k. Direktion der Berlin Stettiner, den
Direktionen der Berlin Anhaltiſchen und Berlin Hamburger Eiſen-
bahngeſellſchaft einer- und der internationalen Eiſenbahn Schlaf-
wagen- Geſellſchaft zu Brüſſel andererſeits iſt mit Genehmigung des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten ein a wegen Unterhaltung
eines internationalen Reiſebureaus in Berlin geſchloſſen
worden, dem in erſter Reihe der Verkauf von Fahrbillets und Ge
päckbeförderung (gegen einen Zuſchlag) obliegt. Die erwähnte Brüſſe-
ler Geſellſchaft beabſichtigt nämlich in den größern Städten Europas
ſogenannte Reiſebureaux zu errichten, deren Zweck es iſt, den Reiſen-
den jede mögliche Bequemlichkeit und Erleichterung zu verſchaffen.
Die Geſellſchaft verkauft Eiſenbahn und Schlafwagenbillets läßt
Reiſegepäck aus dem Bureau zur Bahn befördern und aus beſtimm

Vor längerer Zeit fand ein Knabe aus Stockhauſen

mal ein Widerſpruch gegen die „Weimariſche Zeitung“ als amt-
liches Anzeigeblatt erhoben worden. Ein Abgeordneter wollte an

Die Regier-
ung lehnte aber das Anſinnen entſchieden ab, ſie hat vielmehr den

von mehreren Meilen gehabt haben. Der Dampfer „Mary Po

lagert.

ten Gaſthöfen zu dieſem Behufe Reiſegepäck abholen ertheilt Accre-
ditive, welche auf die verſchiedenen Bureaux unter ſich Gültigkeit
haben, ferner Auskunft über zu unternehmende Reiſen in Bezug auf
Bequemlichkeit, Schnelligkeit der Anſchlüfſſe u. ſ. w. Der Vertrag
gilt mit ſechsmonatlicher Aufkündigung bis zum 1. Mai 1883. Die
Brüſſeler Geſellſchaft hat eine Caution von 30000 in deutſchen
Effecten und 50 000kr ihrer Actien geſtellt.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
Am 9. December 1880.

(Für 100 kg.)

Weizenmehl 00 32,00—34,00.do. 0 31,00- 33,00.Roggenmehl 0 33,00-34,00.do, 31,00-32,00.Futtermehl 16,00--18,00.Roggenkleie 12,00-—-13,00.Weizenkleie f. 11,00-- 11,50.Weizenſcha alen 10,00--11,00.Haide-Mehl 35,00-36,00Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 9 December.

Die Depreſſion im hohen Norden ſcheint ſich wenig verändert
zu haben, während das Maximum des Luftdrucks oſtwärts fortge-
wandelt iſt, und mit zunehmender Jntenſität über Weſtfrankreich

Die Gradienten haben beträchtlich zugenommen und dem
entſprechend ſind die Winde allenthalben bedeutend aufgefriſcht; im
Skagerrak, theilweiſe auch an der norwegiſchen Küſte herrſcht Nord
weſtſturm, an der deutſchen Küſte friſcher bis ſteifer Nordweſt, im
Binnenlande wehen vielfach ſtarke bis ſtürmiſche weſtliche Winde.
Ueber Britannien, Frankreich und Centraleuropa iſt das Wetter
warm, meiſt trübe, in Mitteldeutſchland regneriſch. Wiesbaden
meldet Nachts 11 Uhr 10 Min ſehr wahrnehmbares Erdbeben aus
weſtlicher Richtung.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 5, Petersburg O Hambur

8, Memel 4 5, Paris 7, Karlsruhe 3, München 5,
Leipzig 6, Berlin 6.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

9. December. Morg. 6U. Nchm. 2U. Abs. 10 u. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 334,77 334,44 332,53 833,91
Luftdruck Millimeter 755,19 754,44 750,16 753,26Dunſtdruck Pariſer Linien 2,31 2,46 2,64 2,47Duuſtdruck Millimeter 5,21 5,5 5,96 5,57Druck der Par. Lin. 332.18 33198 325,80 32144
trockenen Luft ſ Millimeter 749,98 748,89 744,26 747,68
Relative Feuchtigkeit 77.39 70,5 88, 3 78,7Wärme Réaumnr 4,5 6,3 4,5 5,1Wärme CLelſius 5,6 7,8 5,6 6,3und W 3. W 3. 8 V 7immelsanſicht bedeckt 10. zml. heit. 5.] bedeckt 10. trübe 8olkenfo rn Nimbus. Cum. Nimbus. SRiedrigſte Temperatur 5,0 C. Höchſte Teinperatur 8,8 C.

Verzeichni
der mitten der r rt S agdeburg beförderten undurch die Elbbrücken daſelbſt poſſirten Kähne.

Neuſtadt Buckau. Am 7. December. Sorge, Weizen, von
Hamburg n. Deſſau. Fiſſcher, leer, v. Wittenberge n. Außig.
Peinig, Strm. Peterle, leer, v. Potsdam n. Außig. Becker, leer,
v. Hamburg n. Außig. Richter, desgl. Gaube, Mais, v. Ham
burg n. Dresden. Schliecker Mais, v. Hamburg n. Deſſau.
Fleck, Strm. Gaſſe, leer, v. Magdeburg n. Dresden. Am 8. De
cember. Planel, leer, v Magdeburg n. Schönebeck. Fritſche,
leer, v. n n. Außig.

Niegripp-Magdeburg. Am 8. Deember. Hoffert, leer, v,
Berlin n. Magdeburg. Hoffert, desgl. Weiß, leer, v. Branden
burg n. Magdeburg. Wernick, Roggen, v. Thorn n. Magdeburg.

Fr. Andreae, Strm. Joh. Schinnicke, Oelkachen, v. Berlin nach
Fr. Andrege, Strm. A. Schröder, Güter, v. Stettin

n. Magdeburg.

können.

geheime Regierungsrath

C. v. Krosiglk.

mittelſt beſonderen Berichts anzuzeigen, damit ſie noch in die Gewerbe-
ſteuerMutationsLiſte pro II. Halbjahr 1880/81 mit aufgenommen werden Haushalt in der Stadt wird ein älte

Halle a/S. den 1. December 1880.
Der königl. Landrath des Saalkreiſes, zum 1. April geſucht. Meldungen mit

Für einen ruhigen herrſchaftlichen

res, braves, ſauberes

Hausmädchen
guten Atteſten werden unter Z. Z.
poſtlagernd Halle a/S. Poſtamt 2

„Chriſtlichen Herberge zur Heimath“ hierſelbſt.
Auch dieſen Armen, in der Regel 80--90,

Bekanntmachung.
Behufs Aufſtellung der Gewerbeſteuer Zu und Abgangsliſten für das

II. Semeſter 1880/81 werden den Herren Gemeindevorſtehern meines Kreiſes
in den nächſten Tagen die GewerbeſteuerNotizRegiſter wieder zugehen.

Dieſelben werden daher hierdurch angewieſen, in dieſe Regiſter die ſeit
Aufſtellung der Mutationsliſten pro I. Halbjahr 1880/81 bei den Gewerbe
treibenden vorgekommenen Zu und Abgänge ſorgfältig einzutragen und ſo
dann ſolche lüngſtens bis zum 6. Januar k. J. an mich einzureichen.

In das NotizRegiſter iſt jeder, der ſich zum ſelbſtändigen Betriebe eines
Gewerbes im Steuerjahr 1880/81 angemeldet oter ein bisher betriebenes Ge-
werbe abgemeldet hat, mit genauer Angabe des Tages der Au- reſp.
Abmeldung, ſowie des Umfanges, in welchem das angefangene Gewerbe
betrieben wird, einzutragen und ſind davon auch diejenigen nicht ausgeſchloſ
ſen, deren Gewerbe unbeſteuert bleibt.

Insbeſondere iſt bei den Handwerkern anzugeben, ob ſie ohne oder mit
wie viel Gehülfen reſp. Lehrlingen arbeiten, ob ſie Waaren zum Verkauf vor gen od. angr. Prov. geſucht. Offerten
räthig halten oder blos auf Beſtellung arbeiten, wie dies beſonders bei Schuh poſtlag. Vieſelbach A. Z. 138.
machern, Schneidern, Sattlern c. vorkommt.

„Schneidern, SSchließlich wird wiederholt auf die Beſtimmung im S. 26 der Anweiſung
vom 20. Mai 1876 zur Veranlagung der Steuer vom ſtehenden Gewerbe
betriebe hingewieſen, nach welcher für denjenigen Monat, in welchem das Ge Stellung. Gefl. Off. durch Ed. Stück

Wächtler, Diakonns.

Weihnachts-Bitte.
Den mancherlei Bitten und Gaben zur Weihnachtbeſcheerung fügen wir

auch diejenige wieder hinzu für die würdigen und bedürftigen Gäſte unſerer

die fern von der Heimath,
zum Theil heimathslos ſind, möchten wir die Bedeutung des Feſtes nahe
bringen und ihnen Liebe erweiſen, wir bitten um abgelegte oder entbehrlich
gewordene Kleidungsſtücke, Wäſche, Schuhwerk, Strümpfe u. dergl., für
gewiſſenhafte Verwendung der Gaben werden wir ſorgen.

Die uns zugedachten Gaben bitten wir bei den Unterzeichneten oder beim
Hausvater Lehmann, Mauergaſſe 6, abgeben zu laſſen.

Hebekerl, Kaufmann.

erbeten.

ürger verein
J S W 8Intferessen,Weg r

W

S stäät.
S

Sonnabend Abends 8 Sitzung im

„Kühlen Brunnen“,
Auf einer Domaine Thüringens

wird zum Februar od. März eine tüch
tige, im Kochen, Molkerei u. Feder
viehzucht erfahrene

Wirthſchafterin
geſucht.

den unter
Halle a/S., Poſtamt 2 erbeten. der Elbe

Eine Gutspachtung
v. 400--1000 Mrg. wird in Thürin-

rath in der Exped. d. Bl. erb.

Schank- und
Speisewirthschaft- Verkauf.

Gnutes altes Geſchäft, maſſive Frauen, hiſtoriſches Luſtſpiel.
Gebäude, Einfahrt, Pferdeſtälle, Gärt

Meldungen mit nur guten chen, mit einer jährlichen MiethsEin-
Zeugniſſen u. Gehaltsanſprüchen wer- nahme von 480 in einer großen

Z. Z. poſtlagernd Militair-, u. Bahnſtadt an
rovinz

guter Lage, nahe den Elbbrücken, iſt
Altershalber u. Kinderloſigkeit des Be
ſitzers wegen verkäuflich.

Auch zu jedem andern Geſchäft paſ-
ſend. Preis feſt: 7500

Gas, Waſſerleitung, Gymnaſium,
Ein junger Oekonom, militärfrei, hohe Töchterſchule, Landgericht, Bäder,

mit guten Ätteſten, ſucht zu Neujahr 81 Loge c. c. vorhanden.
Verkauf durch Senator A. Fohl

in Belgern a. Elbe.

StadtTheater.
Sonnabend: geſchloſſen.
Sonntag: Die Verſchwörung der

Reublke seher Atwanrerenn.

Sonuabend: 5 Uhr Uebung.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rath

ſchluſſe ſtarb heute nach nur 2tägigem
Krankenlager und jähriger glück
licher Ehe ſanft und Gott ergeben meine
innigſtgeliebte, theure Gattin, unſere
liebe Mutter, Tochter, Schweſter,
Schwiegertochter und Schwägerin

Sachfen) in

werbe erſt eingeſtellt iſt, mag dies auch gleich am erſten Monatstage geſche
hen ſein, die Steuer noch zu entrichten iſt. Hiernach muß alſo, wenn das
Gewerbe mit dem Ablaufe eines Monats eingeſtellt iſt, der letzte Tag deſſel
ben und nicht der erſte Tag des nächſten Monats als Einſtellungstermin be
zeichnet werden.

Diejenigen Gewerbetreibenden, welche erſt nach erfolgter Einſendung des
Notiz Regiſters an mich ein Gewerbe anfangen oder niederlegen, ſind mir

Einen gewandten Commis

ſucht Gustav Eberius,
Coethen.

T überzähl. kräft. Arbeitspferd ver
kauft Wilh. Knauer, Osmünde.

Uteusilien zur Anlage einer Saline,
Soolpumpen, lieg.
4—-6 Pf., Reſervoire, Siedepfannenzc,
werd. zu kauf. geſucht. Off. mit genauen
Angaben werden erbeten B. Z. 8. Poſt
amt 22 Berlin poſtlagernd.

Anna Koru, geb. Meißuer.
Tiefbetrübt widmen dieſe Anzeige

allen Verwandten und Freunden mit
der Bitte um ſtille Theilnahme

die Hinterbliebenen.
Thaldorf, Cönnern u. Garſena,

den 8. December 1880.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 9. Decbr. (B. T.) Der jüngſt gemeldete Anhang

um Berliner Vertrag betreffs Dulcignos wird auch eine
Erweiterung des öſterreichiſchen Seepolizeirechts
auf das neuerworbene montenegriniſche Gebiet enthalten.

9. Decbr. (B. T.) Der Präſident des Abgeordneten
hauſes Coronini erhielt die Geheimrathswürde. Die von
dem Verein „Konkordia“ geſtern veranſtaltete Feier für den Ab-
geordneten Dr. Herbſt hat den Charakter einer politiſchen De
monſtration angenommen. Wiſſſenſchaftliche und politiſche No
tabilitäten, viele Abgeordnete, mehrere Pairs nahmen daran
Theil. Die Reten hatten politiſche Pointen, namentlich die
von Dr. Herbſt und Schmerling. Letzterer proklamirte ſeine
Solidarität mit Herbſt im Kampfe für die Einheit Oeſterreichs.
Die Feier nahm einen glänzenden Verlauf.

Peſth, 9. Decbr. (B. T.) Die hieſige Stadtvertre-
tung hat heute mit 220 gegen 80 Stimmen, alſo mit 140
Stimmen Majorität, die Konzeſſion des deutſchen
Theaters für fünf Jahre bewilligt. Man hofft, die-
ſer Beſchluß werde den böſen Eindruck aufheben, welchenſder
frühere, in einer wenig beſuchten Verſammlung gefaßte Beſchluß
in Deutſchland hervorgerufen hat.

Paris, 9. December. Der Senat hat die drei erſten
Artikel des Geſetzentwurfs über den Sekundärunterricht für
Mädchen angenommen.

Deputirtenkammer. Baudry d'Aſſon fordert den Prä-
ſirenten Gambetta auf, den Deputirten den Brief mitzutheilen,
in welchem er wegen ſeiner ungeſetzlichen Entfernung aus der
Kammer die gerichtliche Verfolgung gegen Gambetta beantragt
habe. Gambetta erklärt, der Brief ſei ein außerparlamentariſcher.
Der Zwiſchenfall fand damit ſeine Erledigung. Die Kammer
ſetzte hierauf die Berathung des Einnahmebudgets fort. Jn dem
von Briſſon eingebrachten Artikel 3 wird beantragt, daß die
Güter der Kongregationen den ordentlichen fiskaliſchen Vor-
ſchriften unterworfen werden. Freppel verlangt die Vertagung
der Berathung vieſes Artikels, weil derſelbe einen Theil der
Civil, Handels und Strafgeſetzgebung abzuändern bezvwecke.
Die Vertagung wurde mit 353 gegen 127 Stimmen abgelehnt.
Der Präſident der Budgetkommiſſion, Briſſon, ſchilderte das
Verhalten der Kongregationen und führte aus, daß dieſelben ihr
Vermögen verheimichten, um daſſelbe der Beſteuerung zu ent
ziehen. Der Werth der Güter der Kongregationen wurde von
Briſſon auf 590 Millionen anzeſchlagen. Schließlich wurde
rer Artikel 3 mit 356 gegen 113 St. angenommen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 9. December.

Der Vermählung des Prinzen Wilhelm von
Preußen wird, nach einer dem „Kl. J.“ zugehenden Nachricht,
Erzherzog Ludwig Victor, Bruder des Kaiſers von Oeſter
reich, als Vertreter Franz Joſef's beiwohnen.

Der Oberſtkämmerer des Kaiſers Graf Wilhelm
von Redern beging heute, Donuerstag, ſeinen 79. Geburts
tag im Kreiſe ſeiner Angehörigen in vollſter Friſche und Räſtig
keit. Der Kaiſer ließ ſeinem hochzeſtellteſten Diener ſeine Glück-
wünſche durch den Hofmarſchall Grafen Perponcher überbringen,
die Kaiſerin ſandte die ihrigen durch ihre Hofdame Gräfin Branden-
barg, während Prinz Karl perſönlich vor dem Palais des Grafen
Redern, Unter den Linden 1, vorfuhr, um dem alten Herrn ſeine
Gratulation ſelbſt auszuſprechen. Die Kavaliere vom Hofſtaat der
Majeſtäten und der königlichen Prinzen waren im Laufe des Vor
mittags theils felbſt erſchienen, theils hatten ſie ſchriftlich gratu-
lirt, ebenſo war eine überaus große Zahl von Depeſchen und
Gläckwunſchſchreiben eingelaufen.

Die glänzenden Salons des Finanzminiſters Bitter
vereinigten am Dienſtag Abend eine auserleſene, aus allen Par-
teien ſich zuſammenſetzende Geſellſchaft. Dort die Miniſter May
bach, Pattkamer, der Botſchafter von Oeſterreich, die Geſandten
von Spanien, Griechenland, hier Parlamentarier der verſchieden
ſten Fraktionen, Windthorſt neben Bennigſen und Benda, Schor-
lemer-Alſt neben Stengel und Minnigerode. Männer der Kunſt
und Wiſſenſchaft fehlten ſelbſtverſtändlich nicht, ſo Director Anton
von Werner, Geheimer Rath Leyden, Profeſſor Lewin. Man

m

Dritte Beilage zu e 291 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 11. December 1880.
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lauſchte mit Aufmerkſamkeit den Tönen, welche von ſchönen Lippen
oder vom Klavier erklangen; beſonderes Entzücken erregte ein Vor
trag der Gattin des Miniſters und ihrer Schweſter. Die ſchönen
akuſtiſchen Verhältniſſe des Saales machten die Liedervorträge
um ſo wirkſamer.

Bei Carl Krabbe in Stuttgart erſcheint nächſtens „Der
Parlamentarismus, wie er iſt“, von Lothar Bucher,
in zweiter Auflage, welche viele Verbeſſerungen und ein ausführ-
liches Vorwort er thalten wird.

Frankfurter Blätter berichten, daß die Polizei die
Verhaftung von ſechszehn Perſonen vorgenommen habe, welche
Pamphlete gegen den Kaiſer bei ſeiner jüngſten Anweſen-
heit in Frankfurt am Main zu der feitrilichen Eröffnung des
Opernhauſes verbreitet haben ſollen. Dieſe Nachricht ift um ſo
überraſchender, als bis jetzt von einer Vertreibung derartiger
Schmähſchriften Nichts bekannt geworden iſt und auch in Frank-
furt während der Feſttage Nichts davon in die Oeffentlich-
keit drang.

Vor Kurzem haben wir gemeldet, welche Aufregung in
der Redaktion der ruſſi chen „St. Petersb. Zeitung“ der Umſtand
hervorgerufen hat, daß einige deutſche Offiziere nach Ruß-
land beordert worden ſind, um ſich mit der ruſſiſchen Sprache
und den dortigen Verhältniſſen vertraut zu machen. Jn Bezug
darauf dürfte es von Jntereſſe ſein zu erfahren, daß in dem vom
ruſſiſchen Kriegsminiſtorium für das Jahr 1881 aufgeſtellten
Militär-Etat ein ganz bedeutender Poſten ausgeworfen iſt zur
Deckung der Auszaben für die nach dem Auslande behufs
Studien abzukommandirenden ruſſiſchen Offiziere.
Wie alljährlich ſo heißt es im Expoſé des Kriegsminiſters
ſollen auch in dieſem Jahre eine Anzahl von Offizieren nach
Deutſchland, Frankreich c. abkommandirt werden zur weiteren
Ausbildung und zum Studium der dortigen Verhältniſſe. Jm
Jahre 1881 ſollen auch und wir wollen hinzufügen, keineswegs
„wie alljährlich“, denn es iſt dies der erſte Verſuch eine An
zahl Artillerie Offiziere ins Ausland geſchickt werden um
ſpeziell dieſe Waffengattung, wie ſie jetzt im Auslande gehandhabt
wird, eingehend zu „ſtudiren“. Allein für dieſe abzukommandirenden
Artillerie Offiziere iſt Seitens des ruſſiſchen Kriegsminiſteriums
bei der Staatskaſſe ein Kredit von ca. 25000 Mark verlangt
worden, welche Summe wohl auch bewilligt werden wird. Nun,
uns ſollen dieſe ruſſiſchen „ſtudirenden“ Offiziere willkommen
ein. An lehrreichem Material wird es ihnen wohl nicht mangeln!

Das „B. T.“ ſchreibt: Auch ein Pariſer Journal, „La
Télégraphe“, bringt einen Artikel über „la judenfrage“,
der in ſeinen allgemeinen philoſopiſchen Deduftionen unſere
vollſte Sympathie hätte, wenn die Details über unſere Verhält
niſſe uns nicht ein gar ſo reſpektwidriges Gelächter abdgenöthigt
hätten. Wir wollen unſern Leſern aus der Blüthenleſe von
Mißverſtändniſſen und Albernheiten, welche der franzöſiſche
Kenner deutſchen Lebens uns darbietet, nur eiue Behauptung
mittheilen. Nach dem „Télégraphe“ iſt es nämlich gerade das
„Berliner Tageblatt“, welches die Judenhetze zuerſt in
Scene geſetzt hat. Und wie kam unſer Blatt zu dieſer beneidens-
werthen Rolle? Es ſteht wieder nach dem „Telégraphe“
gewöhnlich in engſter Beziehung zu Bismarck, der die Juden-
hetze in unſerem Blatte lanzirt haben ſoll. Die Leſer können ſich
unſere Ueberraſchung vorſtellen.

Aus dem Bundesrathe.
Der Bundesrath hielt am Donnerstag eine Plenarſitzung

unter dem Vorſitz des Staatsminiſters v. Bötticher. Eingebracht
wurde der Entwurf eines Geſeßes, betr. die Begründung der Revi-
ſion in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten. Der Entwurf,
welcher zwei Paragraphen umfaßt, verordnet daß den Landesgeſetzen,
deren Verletzung zufolge der 89 7--12 der Verordnung vom 28. Sep
tember 1879 die R. viſion in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten begrün-
det, hinzutreten die Berggeſetze von Würtemberg, Heſſen, Braun
ſchweig, Meiningen, Altenburg, Koburg-Gotha, Anhalt, Waldeck und
Reuß j. L., ferner die Geſetze über den Eigenthumserwerb an Grund
ſtücken in Oldenburg und Koburg-Gotha, endlich eine Reihe von
Paragraphen des bremiſchen Einführungsgeſetzes zum deutſchen Han
delsgeſetzouch Dieſe Beſtimmung ſoll in den zur Zeit des Jnkraft
tretens des Geſetzes anhängigen Sachen keine Anwendung finden.
Die Motive ſtützen ſich auf den Reichst gsbeſchluß: „Dem Reichs
kanzler zur Erwägung zu unterbreiten, ob nicht die Ausdehnung der

dem preußiſchen Berggeſetze vom 24 Juni 1865, ſo wie dem preußi
ſchen Geſetze über den Eigenthumserwerb an Grundſtücken und deren
dingliche Belaſtung vom 5. Mai 1872 und der preußiſchen Grund
buchordnung vom 5. Mai 1872 nachgebildet ſind (Nur um ſolche
Geſetze handelt es ſich hier.) Eine ſolche Ausdehnung der Reviſion
muß nach den Motiven als gerechtfertigt anerkannt werden, und der
Entwurf bezweckt, dieſelbe herbeizuführen. Es habe kein Grund vor
gelegen, damit auf dem zuleſſigen Wege der Verordnung vorzugehen,
der die nachträgli e Genehmigung des Reichstags vorbehält, und von
dem ordentlichen Wege der Geſetzgebung abzuweichen.

Parlamentariſches.
Seitens der Verwaltung des hieſigen ſtädtiſchen Viehhofes iſt

die zur Vorberathung des Schlachtehaus- Geſetzes niedergeſetzte
Kommiſſion des Abgeordnenhauſes eingeladen worden, den
Viehhof zu beſichtigen. Die Mitglieder dieſer Kommiſſion werden
dieſer Einladung Folge leiſten.

Jn einem Journaliſtenzimmer des Abgeordnetenhauſes
iſt probeweiſe ein Verſchlag zur Aufnahme e nes Telephonappa-
rates aufgeſtellt worden. Der Verſchlag nimmt eine Bodenfläche
von etwa I Meter im Quadrat in Anſpruch und ſeine Wände ſind
mit etwa fünfzölliger Wattirung verſehen. Die Wattirung hindert
aber nicht, daß außerhalb des Verſchlages deutlich gehört wird, was
innerhalb d. ſſeiben halblaut geſprochen wird.

Die räthſelhafte Wendung in dem Schreiben des Finanz-miniſters an die Budgettonaniſton, der Reichstag würde darüber

zu befinden haben, ob die Steigerung der Ausgaben im Reichsetat
durch Erhöhung der Matrikularbeiträge oder in „ſonſtiger
Weiſe“ gedeckt werden ſolle erhält ihre Erklärung durch die Nach-
richt, daß die Mehrausgaben durch eine Anleihe gedeckt werden
ſollen. Jm preußiſchen Etat wird alſo ein Theil des Extraordina-
riums durch eine Anleihe gedeckt, im Reichsetat ſogar das Defizit im
Ordinarium. Der Fortſchritt in finanzpolitiſchen Nothbehelfen iſt in
der Thit anzuerkennen.

Lokales.
Halle, den 10. December.

Am 15. Dezember d. J wird in Frankenberg i. S. eine von
der Reichsbankſtelle in Chemnitz reſſortirende Reichs
banknebenſtelle eröffnet werden.

Geſtern Nachmittag verunglückte beim Abbruch des
früheren Thorkontrollhauſes gr. Steinſtr. 35 der Arbeiter Pretſch
dadurch, daß ein Stück unterminirte Mauer umfiel und ihn am
Arm und Kopf verletzte.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten -Verſammlung.

Montag, den 13 December o. Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. die Ertheilung der
Decharge über die Rechnung des Siechenhausfonds pro 1879/80;
2. die Nachbewilligung einer Etatüberſchreitung auf Tit. II. „Aecker,
Wieſen, Gärten, Plätze und Spinnbahnen“; 3 die Einſtellung der
Koſten für Verglaſung der Kirchenfenſter in St. Moritz in den Etat
pro 1881/82 4. das Abkommen mit dem Lohgerbermeiſter Hildebrandt
wegen Ueberlaſſung eines 3 m breiten Streifens vom Platze an der
Baderei zur Anlage eines Vorgartens; 5 die Betheiligung der Stadt
an dem Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Wilhelm darzubringenden
Hochzeitsgeſchenke; 6 den Antrag der Herren Stadlverordgeten,
Dr. Hüllmann und Kohlſchütter, die Gewerbeausſtellung betr. 7. die
Ertheilung der Decharge über die Rechnung der Arbeits Anſtalts
Kaſſe pro 187879; 8 die Feſtſtellung des Etats der Gottesackerkaſſe
pro 1881/82; 9 die Feſtſtellung des Etats für den Siechenhausfond
pro 1881/82; 10. die Feſtſtellung des Etats für die Hoſpitalkaſſe
pro 1881/82; 11. die Regulirung der Bockshörner; 12. die Vorlage
von Anſchlägen die Erweiterung des Waſſerwerks betr. 13. die Be
willigung der Mittel zur Neupflaſterung der verlängerten Krauſen
ſtraße; 14. den Antrag auf eine Nachbewilligung für die Unter
haltung ungepflaſterter Wege.

Geſchloſſene Sitzung.
15. Die Bewilligung einer Extraunterſtützung aus der Ehrlich-

ſchen Stiftung 16. die Wahl zweier Bürger Deputirten in Hunde
ſteuer- Sachen 17. den Abſchluß eines Vergleichs Behufs Beilegung
eines Prozeſſes.

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung
Göcking.

Ornithologiſches.
Der Deutſche Verein zum Schutze der Vogelwelt hat

ſeinen Mitgliedern die December- Nummer des V. Jahrganges ſeiner
Monatsſchrift überſandt. Dieſelbe enthält zunächſt eine Aufforderung
des Vereinsvorſitzenden Reg Raths von Schlechtendal in Merſe
burg, um weitere Förderung der Vereinsintereſſen, ſodann eine Bitte
deſſelben um Mittheilung etwaiger Beobachtungen bezüglich des Ein
fluſſes der Anpflanzungen auf die Zu oder Abnahme c. einzelner
Vogelarten, der Anlegung von Futterplätzen im Winicr, oder ſonſtiger
Erfahrungen, welche für Vogelſchutz oder Vogelpflege von Jntereſſe

Reviſion auf die Verletzunz derjenigen an und für ſich nicht reviſi- ſein konnten. Weiter enthält die Monatsſchrift den Monatebericht,
belen verſchiedenen einzelnen Landesgeſetze zu veranlaſſen ſei, welche welcher über die auch von uns bereits referirte November-

men c222à2Die Unſicherheit auf den ruſſiſchen Eiſenbahneun.
Aus Kiew vom 30. v. M. wird geſchrieben: „Die Unſicher-

heit auf den ruſſiſchen Eiſenbahnen hat jetzt einen Grad erreicht,
daß man factiſch unter den Brigzanten der Abruzzen oder unter den
Banditen Griechenlands weniger für ſein Eigenthum befürchten
müßte als in einem ruſſiſchen Eiſenbahn Coupee erſter Claſſe.
Beſonders auf den Linien Warſchau Petersburg Breſt Kiew,
WoloczyskOdeſſa und LiebauRomny vergeht kein Tag, wo nicht
Reiſende beſtohlen oder gar beraubt würden. Und wie um die
Ocgane der öffentlichen Sicherheit zu verhöhnen wagen ſich die
Gauner mit Vorliebe an officielle Perſönlichkeiten. Die flagran
teſten Fälle welche durch die ſociale Stellung der Perſonen die
ausgeplündert wurden, die größte Senſation erregten, ſind folgende
Die Söhne des ehemaligen Unterrichtsminiſters Grafen Tolſtoj
wurden, aus Berlin zurückkehrend, zwiſchen Eydtkuhnen und Wilna
a loroformirt und ihrer Uhren Ringe und Baarſchaften beraubt.

Die Frau des vor Kurzem verſtorbenen Staatsrathes Ma
rentinoff, eine Franzöſin von Geburt hatte nach dem Tode
ihres Gatten ihr ganzes Vermögen flüſſig gemacht und wollte ſich
nach Paris begeben. In einer Handtaſche die ſie mit ſich trug,
hatte ſie 4000 Rubel im äquivalenten Werthe in Zwanzig-
Francs- Stücken und 11000 Rubel in Loſen, Actien und Staats
papieren, ferner ihren Penſionsbogen, ſowie die Orden und Deco-
rationen ihres Mannes. Hinter Dünaberg weckte ſie der Con-
ducteur um ihre Fahrkarte zu controliren und hatte Mühe, ſie
wachzurütteln. Als ſie aus einem Zuſtande, der mehr Betäubung
als Schlafwar, erwachte, wollte ſie vor Allem nach ihrer Taſche greifen,
doch war dieſelbe verſchwunden. Vor Schreck fiel ſie in Ohnmacht,
und als ſie wieder zu ſich kam, benützte ſie den nächſten Zug, um
nach Petersburg zurückzukehren. Trotzdem der Dame hohe Pro-
tection zur Seite ſtand und die Polizei alle Hebel in Bewegung
ſetzte, gelang es bis jetzt nicht, den Dieb zu finden. Sie mußte ſich
alſo zufrieden geben daß man die Werthpapiere von denen ſie
zum Glücke ein Verzeichniß beſaß, amortiſirte und ihr neue Titres
gab. Ebenſo händigte ihr die Polizei noch eine Photographie aus
ihrem Verbrecher Album ein mit der Bemerkung, man habe die
betreffende Perſon am meiſten im Verdacht, den Raub verübt zu
haben, ſie ſolle auf dieſelbe vigiliren laſſen. Die Dame reiſte dann
wieder nach Paris. Wir verließen zuſammen Petersburg und habe

ich alle dieſe Details aus ihrem eigenen Munde. Ferner wur
den vor einigen Tagen v. r ehemalige Polizeiminiſter Trepoff im
Bahnhofe in Kiew und der Minsker Gendarmerie-Oberſt v. Kirch
heim bei der Abreiſe von Minsk um höhere Beträge beſtohlen.
Die Anzahl der Reiſenden aber, die ſonſt noch in letzterer Zeit auf
ruſſiſchen Eiſenbahnen ausgeplündert worden oder mindeſtens um
Pelz und Handgepäck gekommen ſind, iſt Legion. Sind nun ſchon
die Verkehrsverhältniſſe der ruſſiſchen Eiſenbahnen ohnehin ſehr
ungünſtig, ſo hat in Folge der erwähnten Vorfälle eine förmliche
Pank unter der Bevölkerung platzgegriffen, und nur Der wagt es,
eine Reiſe zu unternehmen, den die dringendſten Verhältniſſe dazu
zwingen. Dann aber findet ein Abſchied ſtatt wie ihn ahnungs-
vollerund trauriger kaum in früheren Jahrhunderten die Tſchmaken
gehalten haben dieſe kühnen Kaufleute welche mit ihren leichten
Fuhrwerken den Dnieper entlang zogen von Kiew nach Pultawa
und weiter an die entlegenen Küſten des Schwarzen Meeres, und
jedesmal ihre Güter und ihr Leben gegen Tataren und Zaparoger
vertheidigen mußten. Was thut aber die Polizei all' dem gegen
über? Bei der Ankunft in einer größern Station macht der Gen
darm die Runde durch die Wagzons und ruft dem Reiſenden zu:
„Karaulte wasche Weschtschie!“ (Haltet Schildwache bei euren
Sachen Das iſt Alles! Ferner ſind an den Büffets und in den
Coupees Placate angebracht des Jnhalts, man ſolle ſich vor Dieben
in Acht nehmen nicht einſchlafen und ſeine Sachen im Auge be-
halten. Das iſt aber leichter gerathen als durchgeführt. Meiner
Anſicht nach iſt jedoch ein Theil des Eiſenbahn Perſonals mit den

Dieben, welche eine wohlorganiſirte Bande bilden ſollen, einver
ſtanden. Jeder Zug führt nämlich mehrere Ofenheizer und ſoge-
nannte Utschischtschilschtschiki mit ſich. Die Erſteren ſorgen
für die Heizung der Waggons, die Andern ſtecken des Abends die
Lichter an und ſäubern die Coupees. Dieſe Leute ſind ſehr ſchlecht
gelohnt, ſie erhalten zehn bis zwölf Rubel monatlich und ſind meiſt
ſehr problematiſche Exiſtenzen. Nach meinen Erfahrungen glaube
ich gegründete Urſache zu haben anzunehmen, daß dieſe Leute die
Diebe begünſtigen.“

Kultur in der Wüſſte.
Während die engliſche Politik mit ihrem bekannten ruheloſen

Länderappetit nach einer Aneignung womöglich aller noch vakanten

und auch einiger ſchon in europäiſchem Beſitz befindlichen Theile
Afrikas ſtrebt, verſuchen es die Franzoſen ihre algerifchen Hinter-
länder fruchtbringend zu machen. So werden die wiſſenſchaftlichen
Hebel der neuen Kulturfortſchritte in die Wüſte getragen und für
neue Oaſen lebenzeugende Räume geſchaffen. Jn Bezug darauf
giebt Prof. Th. Fiſcher über die arteſiſchen Saharabrunnen fol
gende intereſſante Daten: Merkwürdig iſt beſonders die Entdeckung,

daß in den Brunnen des Wad Rirh, ſowohl in den unterirdiſchen
wie den oberirdiſchen Waſſerbehälter ein kleiner, den Barſchen ähn
licher Fiſch, Glyphiſodon Zillii, in großer Menge lebt, der oft bei
Bohrung der Brunnen von dem nach Durchbohrung der Kalktſchicht
aufſprudelnden Waſſer mit an die Oberfläche geriſſen wird, aber
auch in einigen kleinen Seen, welche mit den unterir iſchen Waſſer
becken in Verbindung ſtehen, z. B. dem ſogenannten Meer von
Urlanag, bei der gleichnamigen Oaſe und in Merdſchaja bei Tuggurt

vorkommt.
Die erſten Bohrungen begannen im Wad Rirh im Jahre

1856, namentlich auf Betreiben des Generals Desvaux. Der
Eindruck, welchen die im Vergleich zu ihrem Verfahren ſo leicht er

bohrten gewaltigen Waſſermaſſen auf die Eingeborenen machten,
war ein tiefer. Bei nicht wenigen Brunnen war der Druck der
Waſſermaſſen ſo groß, daß ſie überſtrömten, ſobald die Kalkſchicht
durchbohrt war, einzelne wallten ſogar fontänenartig auf. Das
Waſſer iſt meiſt trinkbar, zuweilen aber ſtark brackiz, zur Bewäſſer-
unz der Dattelpalme aber ſtets geeignet. Zuweilen erreichte man
ſchon bei 29 m Tiefe Waſſer, ein Mal jedoch auch erſt bei 214 m,
im Mittel jedoch bei 50 bis 150 m. Ein Brunnen gab als Mini
mum nur 3 Liter in der Minute, ein anderer jedoch 4800 Liter.
Nach dem Bericht des hohverdienten leitenden Jngenieurs Jus
waren von 1856 bis 1879 im Departement Conſtantine allein
447 Bohrungen vorgenommen worden, davon ſehr viele auf Koſten
der Bewohner, von einer Tiefe von im Ganzen 20 km, welche
153 758 Liter Waſſer in der Minute lieferten, alſo ein Quantum,
das dem Bedarf von etwa einer Million Bewohner genügen würde.
Dazu kommen noch zahlreiche Bohrungen in den anderen Departe
ments. Am erfolgreichſten ſind die Bohrungen im Wad Rirh, ſo
daß dieſe Oaſengruppe ſeit dem Jahre 1856 ſich ganz außerordent
lich gehoben hat und als ein Beiſpiel gelten kann, welch' hoher Ent
wicklung ſelbſt das Wüſtengebiet Algeriens noch fähig iſt. Dieſelbe



in Merſeburg und ſonſtige Vereinsnachrichten handelt.u daß auch die Direction der königl.
Landesbaumſchule zu SansSouci bei Potsdam und eine größere
Reihe neuer Mitglieder dem Vereine beigetreten ſind. Jm Uebrigen
hat die WMonateſhrift folgenden Jnhalt: Verkannte und Mißaghtete,

von O. v. Rieſenthal. 4. Die Bufſarde. Der Blauvogel oder
Hüttenſänger (Sialia Willsonti, Swains) von H. Nehring. Mein
Hüttenſänger und ſeine Familie, von E. von Schlechtendal. Mit
votrefflicher colorirter Abbildung, gemalt von G. Lcgki und g fer
tigt in der artiſtiſchen Anſtalt von Th. Fiſcher in Caſſel. Nach
bar Nußbaum's Weihnachtsgäſte. Ein Fenſterrahmenbild von Eduard
Rüdiger. Ferner an kleineren Mittheilungen: Vogelſ utz durch
Fütterung im Winter. Wegfangen der Singdroſſeln und Amſeln.
S Ein verläumdeter Vogel und endlich Anzeigen. Es liegt nun-
mehr in ſtattliches Heſt Monatsſchriſten iit in der That trefflichen
Bildern und in hübſcher Ausſtattung vor uns, in dem V. Jahr
gange des im Jahre 1875 in unſerer Stadt begründeten Vereines

Wünſchen wir dem tüchtig geleiteten und thätigen Vereine, der
auch weit über die Grenzen Deutſchlands hinaus Anhänger Mit
glieder und Förderer gefunden, ferner gutes Gedeihen. Wie wir ver
nehmen, wird ſeine nächſte Sitzung in Leipzig ſtattfinden. Für den
Januar iſt Halle für eine Monatsſitzung auserſehen.
Verhandlungen der Strafkammer I im Landgericht Halle

am 4. December 1880.
Präſident: Landgerichtsdirector Reuter. Beiſitzer: Landgerichts

räthe Dr. Thümmel, Pfitzner, Metſch und Landrichter Hell
weg. Staalsanwali: Voswinckel Gerichteſchreiber: Referendar
Rüffer.e unter Sittencontrolle ſtehende unverehelichte Hedwig Krauſe

von hier öfter vorbeſtraft und der frühere Maurer Karl Kuhns
von hier, vielfach vorbeſtraft, ſtehen unter Anklage des Widerſtandes
gegen die Staatsgewalt und der r ver Der Polizei
n Markowsky begab ſich am Abend des 15. September d. J.
n die Wohnung der p Krauſe, um zu revidiren. Nachdem dies ge

ſchehen, ging der Polizeibeamte nach der Wohnung des Hauseigen-
thümers Thieme, wohin ihm die p. Krauſe folgte und ihn beſchimpfte.
Der vorgenommenen Arre r widerſetzte fie ſich nicht nur, ſondern
ſchlug auch im Verein mit dem inzwiſchen herbeigeeilten Liebhaber,
dem Angeklagten Kuhns, auf den Polizeibeamten los, ſo daß dieſer
von ſeiner Waffe Gebrauch machen mußte. Kuhns entfloh und ver-
ſperrte die Stubenthür ſo daß dieſe unter Anwendung von Ge
walt geſprengt werden mußte. Wegen dieſer Rohheit wird die p.
Krauſe mit 4 Wochen, mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft.
Der StationsAſſiſtent a. D. A. Wolter aus Magdeburg ſtand
unter Anklage des Betruges im Amte. Wolter war früher
in Stumsdorf angeſtellt und hatte hier die Billetkaſſe mit zu ver
walten. Bei einer vorgenommenen Reviſion wurden Unregelmäßig-
keiten in der Eintragung in das n vorgefunden die ge
ringere Beiträge aufwieſen als wirklich vereinnahmt waren Nach
erfolgter Beweisaufnahme wurden wohl unrichtige Eintragungen
konſtaätirt, jedoch nicht als erwieſen angeſehen, daß Angeklagter durch
dieſelben ſich einen Vermögensvortheil geſchaffen. Der Angeklagte
wurde freigeſprochen. Die unbverehelichte Dienſtmagd Pauline
Schumann von hier wegen Diebſtahls und Unterſchlagung öfter
vorbeſtraft, entwendete Mitte d. J. der Kochfrau Schuſter hier
mehrere Servietten, ferner Handtücher, 1 Tiſchtuch, 1 Kleid; der
Frau Kaufmann Koch hier 1 Kleid; der Frau Mitreuter hier 1 Kleid
und 1 Rock; dem Klempnermeiſter Herzer hier im October d. J aus
einem Kleiderſchranke 1 Kleid, Zeugſtiefeln und 1 Jacke. Der Staate
anwalt beantragte in Anbetracht der Gefährlichkeit der Angeklagten
1 Jahr Gefängniß und 2 Jahr Ehrverluſt, der Gerichtshof verur
theilt fie wegen mehrfachen Diebſtahls im Rückfalle zu 9 Monaten
Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt. Die verehelichte Arbeiter Jo
hanne eb. Schlegel aus Dölau wurde wegen Arreſt-
bruches, den ſie dadurch b gangen, daß ſie ein vom Gerichtsvollzieher

epfändetes Schwein verkaufte mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft.u Milderungsgrund wurde die große Noth, in der ſich die Ange

klagte z. Zt. befünden, ſowie das offene Geſtändniß angenommen.
Der Handarbeiter Gottlieb Voigt, wegen Diebſtahls öfter, der
Handarbeiter Max Schröder, wegen Vogelfangens vorbeſtraft und
die unverehelichte Louiſe Voigt, ſämmtlich von hier, ſtehen unter
Anklage des ſchweren Diebſtahls reſp. der Beihilfe dazu Jm April
d. J. Abends begaben ſich die 3 Angeklagten nach dem Garten desWerkführers Miſſching, ei Böllberg gelegen um einen Diebſtahl

auszuführen. Voigt entwendete aus demſelbem, nachdem er über das
Siaket geſtiegen einen eiſernen Topf, gab ihn dem
Schröder, welcher ihn wiederum in den Tragkorb der p. Voigt be-
förderte. Der Topf wanderte in die Voigt'ſche Wohnung. Voigt
wird mit 1 Jahr die beiden andern Angeklagten mit je 4 Wochen
Gefängniß beſtraft. Der Arbeiter Auguſt Günther jun., wegen
Diebſtahls und Hehlerei bereits vorbeſtraft, ein verkommener Menſch,
entwendete im Juli d. J. ſeinen Eltern aus einem Schranke, nach
dem er denſelben mit einem falſchen Schlüſſel geöffnet, 3 Mark und
1 Paar Stiefeln. Sein Vater hatte ſelbſt den ln geſtellt.
Günther wurde wegen ſchweren Diebſtahls mildernde Umſtände
wurden noch einmal angenommen zu 3 Monaten Gefängniß und
1 Jahr Ehrverluſt verurtheilt.

Aus der Provinz Süchſfen und ihrer Umgebung.
O Aus dem Saalkreiſe, 9. December. Wie in vielen an

deren Gegenden unſerer Provinz, ſo treiben ſich auch in hieſiger Ge
gend angeſichts der nahe bevorſtehenden Weihnachtszeit ſog. „Lein-
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zählte 1856 in 31 Oaſen 25 von 6772 Menſchen bewohnte Orte.
359 300 Palmen und 40000 andere Fruchtbäume, bewäſſert von
282 arteſiſche Brunnen und 21 natürlichen Quellen, welche zu
ſammen 52767 Liter Waſſer in der Minute gaben. Es kam ſo
0,146 Liter auf jede Dattelpalme in der Minute. Man ſchätzte
den Werth der Bäume und der Brunnen auf 1654000 Francs.
Jm Jahre 1879 war die Zahl der Oaſen auf 37, die der bewohn
ten Orte auf 26, die der Bewohner auf 12827, die der Dattel
palmen auf 517563 und der übrigen Fruchtbäume auf 90000 ge
ſtiegen. Bewäſſert werden dieſe Anlagen von 434 von den Ein
geborenen, 59 von den Franzoſen angeiegten arteſiſchen Brunnen
und 16 natürlichen Quellen, welche 164078 Liter in der Minute
geben, ſo daß auf eine Dattelpalme jetzt 0,317 Liter in der Minute
kommt. Die 59 arte ſiſchen Brunnen der Franzoſen geben aber
allein 99 830 Liter. Der Werth der Dattelpalmen wird jetzt auf
4127 018, der der ganzen Oaſe auf 5505 018 Franes geſchätzt.
Vollen Ertra; geben 430500 Dattelpalmen was, wenn man
jeden Baum nur zu 15 Kilo rechnet, 6457 500 Kilo giebt in vier
Jahren, wenn die jungen Pflanzungen tragen werden, werden es
7 700000 Kilo ſein. Dazu kommt noch die ebenfalls bedeutend
fortgeſchrittene Getreidekultur.

Wir ſehen alſo, daß ſich in 23 Jahren, allerdings mit unter
dem Einfluß der friedlicheren Verhältniſſe, weſentlich aber durch
Vermehrung und Sicherung der vorhandenen Waſſervorräthe, tie
Einwohnerzahl der Oaſengruppe, welche der Verarmung und Ver
ödung verfallen ſchien, verdoppelt, der Werth der Palmenpflanz
ungen, obwohl die Zahl der tragfähigen Bäume ſich nur um 60 000
vermehrt hat, ſowie der Brunnen mehr als verdreifacht hat. Der
Wohlſtand der Bewohner iſt demnach bedeutend geſtiegen. Wir ſehen
aber zugleich auch, wie viel ergiebiger die von den Franzoſen ge
bohrten Brunnen ſind.

Die Geſammtzahl der ertragsfähigen Dattelpalmen im öſt-
lichen Theile der algeriſchen Sah rra ſchätzt man auf 1700000,
ihren Ertrag auf 400000 Ctr. Datteln im Jahre. Dazu kommen
noch die im weſtlichen Theile, welche ſich noch einer genauen Schätz-
ung entziehen, ſowie die jungen Pflanzungen. Trotz der bedeuten
den Entwickelung, welche die Palmenkultur in dieſer kurzen Zeit
allein im Wad Rirh genommen hat, iſt dieſelbe ſelbſt dort noch
lange nicht auf ihrem Höhepunkt angelangt, denn allein die Bohr
ungen der Campagne 1877 bis 1879 haben Waſſervorräthe für
weitere 30000 zu pflanzende Palmen geliefert. Aehnlich, wenn
auch weniger raſch, entwickeln ſich die übrigen Oaſen, und die
Vollendung der Verkehrswege wird ihren Datteln beſſern Abſatz
und höhern Werth verleihen.

wandnepper“ herum, die ihr betrügeriſches Weſen mit ziemlicher
rechheit treiben und vielen Leuten das „gute Geld“ für ſchlechte
aare“ aus der Taſche locken. Es iſt deshalb wohl am Platze,

wenn wir auch an dieſer Stelle auf das betrügeriſche Weſen und
Treiben dieſer L ute hinwieſen. Das Verhalten derſelben iſt etwa
folgendes. Der „Nepper“ führt ſich ein, entweder als ein zum Banke
rott getriebener Kaufmann, der um jeden Preis verkaufen muß; oder
als ein bedrängter Familienvater auch wohl als Bruder einer plötz
lich mit Tode abgegangenen Braut, deren Brautausſtattung zu ver-
kaufen ihn die Noth zwingt. Mitunter giebt er auch vor, die Gegenſtände, die er zum Kauf anbietet, ſeien bei ihm verſetzt und nicht

auesgelöſt werden, verſchmäht es ſogar nicht, wo er annimmt, daß
dieſe Vorſpiegelung williges Gehör finden könne, an im Vertrauen
mitzutheilen, die Waaren rührten von einem Diebſtahl her. Jeden-
falls iſt es ein Gelegenheitegeſchäft, das er anbietet, und, indem er
einige Gegenſtände von reellem Werth zu wirklichen Schleuderpretſen
weggiebt, z. B. einige Taſchentücher u. dgl., macht er das von ihm
auserkorene Opfer glauben, die einleitenden Angaben beruhen auf
Wahrheit und alle übrigen Waaren ſeien in gleichem Verhältniß bil
lig. Iſt aber erſt einmal die Kaufluſt der Perſon, die von jenen

keine Ahnung hat, wachgerufen, dann wird das ſchwere
eſchütz in's Treff n geſchickt. Das ſchwere Geſchütz wird nun re

präſentirt durch Tiſchgedecke, die allerdings ein blendendes Ausſehen
zur Schau tragen, aber Waare von äußerſt geringer Qualität find
und ihren ſcheinbaren Werth ſchon in der erſten Wäſche verlieren.
Dieſe Tiſchgedecke werden eigens für die „Nepper“, die übrigens übe:
den ganzen Erdball verbreitet ſind, in Belfaſt (Jrland) fabrizirt. Sie
ſind fadenſcheinige Gewebe, die nur durch einen bedeutenden Zuſatz
von Bleiweiß zur Appretur eine gewiſſe Schwere erlangen. Wer
ſchlau genug iſt. nur einen Zipfel eines ſolchen, ihm zum Kauf an
gelrage len Titch uns auezuwaſchen, ein Anfinnen, das der geriebene
„Nepper“ kaum geſtatten wird, kann ſich leicht vor Schaden bewahren
und ebenſo leicht Gelegenheit finden, den „Nepper“ der Polizei in die
Arme zu führen. Jn jüngſter Zeit ſind übrigens auch angebliche
Regulator Uhren T ähnliche ſchwindelhafte Weiſe unter das Publi-
kum gekommen. Ein arges Weſen wird auch durch ſog. Kolporteure

etrieben, die ihre werthloſen, für Makulatur zu erachtenden Schriftenfür ſchweres Geld an die leichtgläubige Menge bringen und auch

noch Lotterie-Gewinne in Ausſicht ſtellen. Anſtatt für weniges Geld
ein billiges u d gutes Unterhaltungsblatt für Alt und Jung zu leſen,
wird ſchweres Geid für reinen Schund zum Fenſter hinausgeworfen.

O Stumsdorf, 9. Dezember. Heute morgen zwiſchen 4
und 5 Uhr entſtand in unſerem Nachbardorfe Göttnitz in dem
Gehöfte des Gutsbeſitzers König abermals eine Feuers-
brunſt. Die von dem letzten Brande noch ſtehen gebliebene
Scheune wurde ein Raub der Flammen. Ueber die Entſtehungs-
urſache iſt bis jetzt noch nichts bekannt geworden. Bei der
geſtern in dem benachbarten Rieda abgehaltenen Treibjagd
wurden auf circa 2000 Morgen Areal weit über 100 Stück
Haſen geſchoſſen.

L Weißenfels, den 8. December. Ein thatkräftiges Fort
wirken des hieſigen VerſchönerungsVereins, das ſeit einer Reihe von
Jahren in der nächſten Umgebung von Weißenfels ſchon ſo vieles
Gute und Schöne geſchaffen hat, iſt d.ehalb gerade hier von der
allergrößten Bedeutung, denn ſelten oder nie iſt eine Stadt-Verwaltung in der Lage, fß ſ im Detail mit der Ornamentik des ganzen
großen Stadtbaues beſchäftigen zu können, wie es ein Verein ver-
mag, der Männer an ſeine Spitze ſtellt, die für dieſe Aufgabe Zeit,
Verſtändniß und vor allen Dingen eine natürliche Vorliebe haben.
Unter dieſen Umſtänden iſt es außerordentlich bedauerlich, daß
wiſchen der Derein und dem Magiſtrate Differenzen entſtanden
nd, welche ſeit längerer Zeit ſchon das Gedeihen und die Fortent-

wicklung des gedachten Vereins beeinträchtigen und event. zu ganz
ungünſtigen Verhältniffen führen können. Die neuerdings in ver-
ſchiedenen Städten unſerer nächſten Kreiſe erfolgte Bildung von
Verſchönerungs- Vereinen bherechtigt uns, die Angelegenheit als eine
das allgemeinere Jntereſſe berührende zu betrachten und veranlaßt
uns, unſern Leſern die Henntniß dieſer eigenthümlichen Differenz
nicht vorzuenthalten. Der Weißenfelſer Verſchönerungs-Verein hatte
im vorigen Jahre gelegentlich einer Eingabe an die Königliche Re
gierung, betr. die Erwerbung von Corporationsrechten, die von ihm
auf ſtädtiſchem Grund und Boden gemachten Anpflanzungen, als zu
ſeinem Beſitzſtand gehörig bezeichnet und der Magiſtrat welcher in
einer aus ſeinem Collegio zu deputirenden Perſon ſtändiges Mit
glied des Vorſtandes iſt, fand in dieſer, übrigens ohne alle Neben
abſichten geltend gemachten Anſchauung die Rechtsverhältnfſſe des
ſtädtiſchen Beſitzes verletzt, nahm das Beſitzrecht aller gedachter
Pflanzobjelte für die Stadt in Anſpruch und erklärte, dem Verein
die bisher gewährte materielle Uuterſtützung, ſo wie event. auch die
ihm bisher zur Vepflanzung und Verſchönerung überlaſſenen Län-
dereien ſo lange zu entziehen, bis er ſich zu einer, den Auffaſſungen
des Magiſtrates entſprechenden Erklärung herbeilaſſe. Die Vertreter
des Verſchönerungs- Vereins glaubten ſich zu der geforderten Verzicht
leiſtung auf gedachten Beſitzſtand um ſo weniger verbunden, als der
Schlußparagraph ihres Staluts der Stadt den Beſitz aller gemachten
Anlagen und Utenfſilien nach Auflöſung des Vereins gewährleiſtet
und blieben bei der Auffaſſung ſtehen, daß die vom Verein gema n
ten Pflanzungen ſo lange Eigenthum des Vereins ſeien, als derſelbe

holzen 2c. nicht mehr unbedingt zuſtehe und damit die Lebensadern
des Vereinskörpers als unterbunden zu betrachten ſeien. So liegt
die Angelegenheit noch heute. Wir wollen weder für noch wider
Partei nehmen, wir wollen uns nicht auf eine rechtliche Behandlung
dieſer Frage einlaſſen, wir wollen auch nicht unterſuchen, in wie
weit die betr. Behörde zwingende Veranlaſſung hatte, dem ſelbſtloſen
und ſegensreich wirkenden Verein gegenüber dieſe Frage zum Aus-
trag zu bringen, aber wir glauben, daß ein Verſchönerungs Verein
mit dieſem Beſitzrecht, aber ohne ein entg'genkommendes Verhalten
der ſtädtiſchen Behörde immer nur in karges Daſein friſten und zu
einer gedeihlichen Fortentwickelung nicht gelangen wird daß er da
gegen bei freundwilliger Unterſtützung durch die gedachten Behörden
auch ohne daſſelbe ſegensreich und gedeihlich wirken kann.

Z Aus der Elb- und Elſteraue, den 9. December. Am
Montag Abend fand auf dem Rathskeller zu Mühlberg dic erſte
ordeutliche Generalverſammlung der daſigen freiwilligen Feuer
wehr ſtatt. Der Commandeur Herr Zimmermeiſter Goldſchmidt
eröffnete dieſelbe. Herr Lehrer Schmalfuß erſtaitete ven Bericht.
Der Feuerwehr gehören 104 Perſonen an. Die Einrichtung
koſtete 4200 Das Deficit beträgt jetzt noch 280 doch ſind
dadurch, daß die umliegenden Gemeinden, ſowie die ActienZucker
fabrik ſich zur Zahlung eines einmaligen Beitrages bereit erklärt
haben, dieſe gedeckt. Die Volkszählung vom 1. Dezember c.
hat in den Städten Mühlberg 3509; Liebenwerda: 3032; Elſter
werda: 2021; Mückenberg: 1319 und Schildau 1411 Einwohner
ergeben. Gelegentlich einer am 5. d. M. im weißen Roß zu
Belgern abgehaltenen Tanzbeluſtigung benutzte ein Jndividuum
den unbewachten Augenblick, um diverſe Gegenſtände zuentwenden.
Auf den Büffettiſch hatte er mit Kreide niedergeſchrieben: „Wem
ſein Gut lieb iſt, bewache es; dies iſt hier nicht geſchehen, daher
Lynchjuſtiz.“ Am Freitag Abend verſtarb in Schildau der
daſige letzte Veteran der Freiheitskriege Gerichtsbote Matthias
Weithäuſer im Alter von 85 Jahren 2 Monaten.

8 Von der mittleren Elbe, 9. December. Jn Gunders-
bach hat ſich eine bejahrte Frau, die 70jährige Wittwe Friederike
Voigt an einem Gardinenhaken aufgehängt. Was vie alte Frau
veranlaßt haben mag, ſich das Leben zu nehmen, hat man nicht

ergründen können, zumal ſie ſich einer guten Geſundheit erfreute
und an irdiſchen Gütern nicht Mangel litt. Geſtern Abend nach
6 Uhr hörte der an ſeinem Kahne beſchäftigte Schiffer Lehinann
aus Dülzig von der hinter einem größeren Gebüſch fließenden
Eibe Hülferufe. Er lenkte ſeinen Handkahn nach der unheim-

lichen Stelle. Jn rem Halbdunkel erblickte er einen Menſchen
im Waſſer. Lehmann holte ihn heraus. Der Gerettete legiti-
mirte ſich als ein Webergeſelle aus Bolzing. Er behauptete von
zwei Strolchen, welche ihn um Geld angeſprochen hatten, in's
Waſſer geworfen zu ſein. Der heute Morgen auf die Verbrecher
vigilirende Gensdarm hat bereits einen derſelben feſtgenommen.

beſtehe und glaubte ſchon deshalb hieran feſthalten zu müſſen, weil
ihnen im anderen Falle ein freies Verfügungsrecht, Verſetzen, Aus

O Radegaſt (Anhalt), 9. Dezember. Der heute hier ghaltene g ahnen war ein ziemlich lebhafter, v
ſtens in letzterer Hinſicht. Schweine waren wiederum in gro er
Anzahl aufgetrieben, und war das Geſchäft trotz der hohen Preiſe
ein ziemlich flottes. Saugferkel koſteten pro Paar 18--25
ſogenannte Läuferſchweine 30-45.4 pro Paar. Rindvieh war
in geringer Zahl aufgetrieben Pferde noch weniger. Jm Ganzen
hielten ſich die Preiſe noch höher als auf dem vor einigen Tagen
in unſerer Nachbarſtadt Zörbig abgehaltenen Viehmarkte.

Der Vacanzenliſte für Militäranwärter im
Bereich des 4. Armeecorps entnehmen wir Folgendes: Die
Direction der Arbeits-, Lehr- und Erziehungs- Anſtalt zu Schloß
Moritzburg bei Zeitz ſucht einen Aufſeher mit 900
jährlichen Gehalt und 108 Miethsentſchädigung. Ausſicht
auf Verbeſſerung iſt vorhanden. Berückſichtigung finden nur
Unteroffiziere aus der Front. Die Stelle iſt ſofort zu betetzen.

F Altenburg, 9. Dezember. Ueber die heute im hieſigen
Reichstagswahlbezirke ſtattgehabte Stichwahl iſt das Reſultat
erſt aus 10 Städten und 34 Dörfern bekannt; in denſelben wur-
den für den Kandidaten der Nationalliberalen Große 4118 und
für den Kandidaten der Fortſchrittspartei Kämpffer6391
Stimmen abgegeben.

f Die Ergebniſſe der Volkszählung in den größten
thüringiſchen Städten laſſen, ſoweit ſie bis jetzt vorliegen, eine
nicht unerhebliche Zunahme der Bevölkerung erkennen doch ſcheint
im Vergleich zur vorigen Zählperiode eine mäßige Verlangſam-
ung eingetreten zu ſein. Jn Weimar überwiegt noch mehr wie
in Gotha das weibliche Element in der Bevölkerung. Jn Weimar
beträgt der Ueberſchuß der Frauen über die Männer faſt 1100.
Jn Jena iſt die Bevölkerung um 14 Procent, in Apolda um
über 25 Procent geſtiegen. Letztere Stadt, die vor einem Jahr-
h kaum 8000 Einwohner hatte, zählt jetzt deren nahe an
16000.

Der Gemeinderath von Jena beſchloß in ſeiner letzten
Sitzung mit 12 gegen 10 Stimmen, die Stelle elnes Bürger-
meiſters auf die Dauer von 6 Jahren nochmals auszu-
ſchreiben und zwar mit einem Gehalt von 4000 und nach
Befinden Penſion nach Maßgabe des S. Weim. Staatsdiener-
geſetzes. Meldungen ſind nebſt den erforderlichen Zeugniſſen
bis zum 10. Januar 1881 beim Gemeindevorſtand hier einzu-
reichen. Damit iſt ſelbſtverſtändlich der unterm 4. d, guf den
3. Weihnachtsfeiertag anberaumte Wahltermin aufgehoben.

Der Stadtſekretär W. aus Zerbſt, ein bereits in
vorgeſchrittenem Alter befindlicher Beamter, wurde am 9. d. vor
der Strafkammer des Landgerichts in Deſſau in der Be-
rufungsinſtanz zu zwei Monaten Gefängniß wegen Vergehens
ge gen die Sittlichkeit verurtheilt.

4 Jn Cöthen wurden geſtern Abend 2 Pferde, braun,
4 Jahre alt, eins ohne Abzeichen, eins mit weißen Hinterfüßen
geſtohlen.

t Das großherzogl. weimariſche Staatsminiſte-
rium, Dep. der Finanzen zu Weimar bringtdurch Miniſterial-
Bekanntmachung vom 2. d. wiederholt zu öffentlicher Kenntniß,
daß die ſämmtlichen, nicht ſchon früher zur Rückzahlung aus
geſetzten JnhaberSchuldurkunden der großh. S. Staatsan
leihe vom 1. Juli 1842 ſeit 1. Juli 1878 und die ſämmt-
lichen, noch im Umlauf ſich befindenden Schuldurkunden der
Staatsanleihe vom l. Juli 1839 ſeit 1. Juli 1879 rück-
zahlbar ſind und von der großherzogl. Staatsſchuldentilgungs-
kaſſe daſ. einzelöſt werden, eine Verzinſung aber ſeit den ge
nannten RückzahlungsTerminen nicht mehr ſtattfindet.

Jn der Elbe hat ſich während der letzten Tage der
Waſſerſtand nur ganz wenig verändert. Außig meldete am 6. bei
regneriſcher Witterung eine Waſſerhöhe von 0,40 m über das
Normale, Dresden am 6. und 7. von 0,58 und 0,52 m unter
Null. Der Pegel der fiskaliſchen Strombrücke bei Wittenberg
zeigte am 7. und 8. einen Waſſerſtand von 2,06 m über Null
an, während Magdeburg an beiden Tagen 1,78 und 1,76 m
über Null meldete. Die Sckifffahrt iſt zwar noch im Gange,
doch nimmt die Zahl der Fahrzeuge zu, welche wegen Mangel
an beſonderer Beſchäftigung in die Häfen zur Winterruhe einge-

führt werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
[Entdeckung einer Katakombe in Rom.] Die „Aurora“

bringt darüber folgende Mittheilung: Circa 200 Schritte von dem
Thore von San Pancrazio (Janiculus) entdeckte der Domherr Esprit
Le Louet eine Katakombe von großer Ausdehnung mit circa 12
Kapellen, deren Wände faſt durchweg mit Fresken bedeckt ſind. Der
alte Eingang iſt noch ganz mit Erde verſchüttet Die Katakombe
läuft unter der Via Aurelig hin nach der Villa Doria Pamphily,
ein langer Gang erſtreckt ſich in der Richtung von San Pancrazio;derſelbe ſcheint jedoch nichts mit den gleichnamigen Katalombden

welche unweit davon entfernt ſind, gemein zu haben. Dagegen
dürften ſie wohl eine Abzweigurg der Katakomben des heiligen
Julius (Papſt) ſein. Weitere Forſchungen ſind im Gange.

Vermiſchtes.
[(Patent-Ausſtellung.] Wie die Erſahrung noch bei

allen Ausſtellungen gezeigt hat, ſind auch für die im Jahre 1881
in Frankfurt a. M. ſtattfindende Patent und MuſterſchutzAusſtellunz
die Anmeldungen, darunter die hochintereſſanter Gegenſtände, um ſo
zahlreicher eingelauſen, je näher der Termin der Zulaſſung heran
rückte. Von beſonderer Anziehungskraft werden diejenigen Fabri-
kationszweige ſein welche dem Publikum im Betrieb vorgeführt
werden. Hierher gehören außer den bereits genannten Schuh
waaren und Zündholzfabriken, auch die Chocolade, Nudel, Hand-
ſchuh, Schrauben, Eisfabrikation, eine Fabrik von Kaffeepräpa-
daten, eine Tapeten, Sammt und Seidenfärberei, eine vollſtän
rige Typengießerei c. Alle dieſe Jnduſtrien werden vor den Augen
des Publikums produziren und ihre paſſenden Fabrikate zum Ver
kauf bringen. Die elektriſche Eiſenbahn und den elektriſchen Aufzug
haben wir bereits erwähnt. Nicht weniger aniehend wird ohne
Zweifel eine künſtliche Eisbahn ſein, welche in dem für die Aus-
ſtellung gepachteten Seating Rink hergeſtellt und unterhalten wird,
ſo daß Groß und Klein das Vergnügen haben werden, im Hoch
ſommer auf Eisſchlittſchuhen ſich dem Sport des Schlittſchuhlaufens

hinzugeben. Vermittelſt einer künſtlichen Abkühlung ſoll im Seating
Rink ſelbſt eine Temperatur von nicht über 14 Grad R. herrſchen.
Dergleichen in Amerika und London bekannte Eisbahnen waren
ſeither auf dem Continent noch nicht eingerichtet worden. Hervor
heben wollen wir heute noch eine große Sternwarte mit einem
koloſſalen Refraktor einem Jnſtrumente von ſolcher Größe, daß
der Linſendurchmeſſer deſſelben den der Berliner Sternwarte
weſentlich übertrifft. Dieſes Rieſenfernrohr wird bei Tag und bei
Abend dem Publikum zur Beobachtung des ſüdlichen Himmels zur
Verfügung ſtehen und wird ein Sachverſtändiger die gewünſchte
Auskunft ertheilen.

(Ein wahnſinnig gewordener Defraudant.] Jm
Laufe des Sommers berichteten die Zeitungen, daß der ſchwediſche
Poſtbeamte Alm mit einem Packet das 72 000 Kronen der Chri-
ſtianſtadtPrivatbank enthielt, geflohen ſei. Es gelang nicht, irgend
eine Spur des Flüchtlings zu entdecken. Vor einigen Tagen gi

jedoch a

ſelben d

Madrid
der Nie
zurückge

der letz
entſetzlit

man d
mit zey
Nieman
man ei
Privatb
Fremdl

Geſand
Geſand
ſofort 2
Man ſi

und ge
verlaut
gereiſt,

[2

mag d
Stetti
Mann
wird ge

l

dritten
Hauſes

theilwe
aus de
der ju
Wie b
dieſen

daß ze
Hauſe



letzten

ürger-
6 z u

d nach
diener d
gniſſen

einzu
uf den

eits in
d. vor
er Be-

hens

braun,
rfüßen

i ſt

terial-
ntniß,

g aus
san

mt-
en der

rück

ungs-
en ge-

e der
6. bei
r das
unter
nberg

Null
76 m

ange,
angel
inge-

edoch aus Madrid die überraſchende Nachricht ein daß man den
elben dort gefunden habe. Seit einiger Zeitwohnte in einem Hotel

Madrids ein junger Mann, der angab, Däne zu ſein und Alexan
der Niehef zu heißen. Er hatte während ſeines Aufenthaltes ein
zurückgezogenes Leben geführt. Plötzlich hörte man in einer
der letzten Nächte aus dem Zimmer das er bewohnte, einen
entſetzlichen Lärm. Als man in das Zimmer gelangte, fand
man den jungen Mann im Zuſtande der wildeſten Raſerei und
mit zerſchnittenen Händen. Er war wahnſinnig geworden.
Niemand kannte ihn, aber bei der Unterſuchung ſeiner Effecten fand
man einen Betrag von 60000 Kronen, alle von der Chriſtianſtadt-
Privatbank ausgeſtellt. Es entſtand nun der Verdacht, daß der
Fremdling Alm ſei, deſſen Verbrechen dem anweſenden däniſchen
Geſandten bekannt war. Es wurde in Folge deſſen der ſchwediſche
Geſandte, Freiherr v. Ackerman., hinzugerufen und dieſer erkannte
ofort Alm nach der zugeſandten Photographie und dem Steckbriefe.

Man führte Alm ſofort in ein Jrrenhaus, wo man ihn jetzt pflegt
und genau beobachtet. Die Aerzte behaupten, er ſei unheilbar. Wie
verlautet, ſind bereits zwei ſchwediſche Polizeibeamte nach Madrid
gereiſt, um den Unglücklichen in die Heimath zurückzuführen.

[Als Curioſum)] bezüglich Ausfüllung der Zäblkarten
mag die Notiz hier Platz finden, daß die treue Gattin eines
Stettiner Beamten als ihren Hauptberuf angegeben hat, ihrem
Mann das Leben zu verſüßen. Solchem liebenswürdigen Vorſatze
wird gewiß auch das Gelingen nicht fehlen!

[Die gefundene Hand.] Am 8. d. Mts. wurde aus dem
dritten Stockwerke des dem Bonbonfabrikanten Schulze gehörigen

auſes an der Ecke der Jüden und Rathhausſtraße in Berlin eine
theilweiſe ſkelettirte und getrocknete weibliche Hand durch den Wind

aus dem Fenſter, wohin ſie ein mit ihr beſchäftigter, dort wohnen-
der junger Mediziner gelegt hatte, auf die Straße hinab eweht.
Wie bei allen ſolchen Fällen bemühten ſich geſchäftige Reporter,
dieſen einfachen Vorfall zu Ungeheuerlichkeiten aufzubauſchen, ſo
daß zeitweiſe ſich große Menſchenmaſſen vor dem Schulze'ſchen
Hauſe anſammelten, deren Entfernunz erſt erfolgte, nachdem ſie
ganz genau erfahren hatten, daß die Hand mit keinem Verbrechen

in Zuſammenhang ſtehe.

[Strammer Dienſt.] Jn dieſen Tagen paſſirte der
ruſſiſche Thronfolger Königsberg i. Pr. und hatte, ſo berichtet die
„„Kgsb. Allg. Ztg.“, eine Probe von preußiſchem ſtrammen Staats
dienſte auf dem Bahnhofe kennen zu lernen. Er kam mit dem fahr
planmäßigen Kurierzuge dort an, dinirte in den kaiſerlichen Zim
mern und verweilte dabei ſo lange daß der Stationsvorſteher ſich
genöthigt 5 ihm die dienſtliche Meldung zu machen, daß der Zug
abgehen müſſe. Kaiſerliche Hoheit ertheilten keine Antwort, ſetzten
ſich jedoch allmälig in Bewegung, beſtiegen aber nicht den Zug,
ſondern promenirten langſam auf dem Perron auf und ab. Die
Zeit war vorüber, und ſo blieb dem Stationsvorſteher nichts übrig,
als dem Lokomotivführer ein Zeichen zu geben, ſo daß dieſer den
Zug langſam in Bewegung ſetzte. Da blieb denn dem Großfürſten
nichts Anderes übrig, als ſchleunigſt in die offene Coupéèthüre zu
ſpringen.

[Ueber die Diamantenlager Oſtindiens) giebt das
„Journal of the Royal Society“ in Dublin folgende intereſſante
Mittheilungen: Drei verſchiedene und ſehr weit von einander ent
fernte Gegenden ſind es, in denen man in Jndien nach Diamanten
ſucht. Der nördlichſte dieſer drei ausgedehnten Landſtriche hat lange
Zeit hindurch einen Namen geführt, der in gewiſſer Beziehung nicht
korrekt iſt, obwohl er Jedermann geläufig iſt. Es giebt nämlich
gar keine Diamantenminen in Golconda. Urſprünglich hieß nur die
Hauptſtadt des Königreichs Golconda, von der heute nichts mehr
übrig iſt als ein verlaſſenes Fort in der Nähe von Hyderabad. Es

ſcheint, daß der Name ſich dann auf das ganze Königreich ausge
dehnt hat, aber die Stadt ſelbſt lag weit entfernt von den nächſten
Diamantenminen; doch war ſie der Markt für den Verkauf der
koſtbaren Steine. Die zweite große Diamantenregion erſtreckt ſich
in ungeheuerer Ausdehnung zwiſchen zwei Flüſſen, dem Mahanunda
und dem Godavery; das dritte Terrain endlich liegt in Bundelkund;
bei Punnah, der Hauptſiadt dieſes Landſtrichs, befinden ſich einige
der bedeutendſten Minen. Die Minen von Punnah ſind noch pro-
duktiv und liefern eine durchſchnittliche jährliche Ausbeute von

Annoncen
den günſtigſten
für ſammtliche exiſtirende Zeitungen der Welt beſordert zu

4 edingungen die Central- AnnoncenExpedition von G. L. Baube d Co. in Ha lie aS. Rathhausgaſſe 5.

40000 bis 60000 Pfd. Lſtr. Europäer haben wiederholt in jeder
dieſer drei Diamantenregionen Minen auszubeuten verſucht, aber
immer ohne Erfolg. Bei Ausbeutung der Diamantenminen muß
man natürlich unverhältnißmäßig hohe Arbeitslöhne zahlen, und
dabei iſt wohl nirgend mehr Verführung und Gelegenheit zum Dieb
ſtahl ſeitens der Arbeiter gegeben, als hierbei. Es ſheint, als ob
dieſe Arbeit nur dann lohnend iſt, wenn man ſie durch Sklaven ver
richten laſſen kann. Wenigſtens kann man, wenn man nicht ganz
außergewöhnliches Glück hat, durch Ausbeutung von Diamanten-
minen kein Kröſus werden. Wer ſich jedoch genügen läßt an einem
langſam lohnenden Geſchäft, bei einem Leben voll Entbehrungen,
wer es ſich nicht verdrießen läßt, jeden Augenblick ſeine Arbeiter
perſönlich zu beaufſichtigen, der kann mit der Zeit durch die Dia-
mantengräberei immerhin ein kleines Vermögen erwerben, voraus-
geſetzt, daß er das nöthige Kapital beſitzt, um dieſe Schatzgräberei
eine gewiſſe Anzahl von Jahren hindurch zu betreiben.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 9. December 1880.

Aufgeboten: Der Büchſenmacher A. Augner, Leipzigerſtraße 88,
und U. Becker, neue Promenade 13. Der Tiſchler C. H. O.
Liſſem, Halle, und M. S. W. P. Winkler, Nietleben. Der Schloſſer
O. Pforte, Halle und M. Göhre, Oeſternienburg. Der Schneider
F. C. Fauſt, Halle, und H. E. Schubert, Beeſen. Der Maurer
W. B. Kohlmann, Halle, und L. A. Meißner, Giebichenſtein.

Geboren: Dem Kutſcher F. Richter eine Tochter, Breite-
ſtraße 18 Eine unehel. Tochter, große Steinſtraße 26. Dem
Schneider E. Großer eine Tochter, Geiſtſtraße 23. Dem Schloſſer
g. Beeck eine Tochter, Henriettenſtraße 13. Dem Schneidermeiſter

Teuſcher ein Sohn, Barfüßerſtraße 5. Dem Steinhauer R.
Schwarzkopf ein Sohn, Entk dungs-Jnftitut. Ein unehel. Sohn,
EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Des Weichenſteller C. Temme Sohn Otto, 1 Monat
11 Tage, Nierenleiden, Loniſenſtraße 8. Des Maurer P. Keitel Ehe
frau Friederike geb. Rüdiger, 26 Jahr 11 Monat 18 Tage, Phthisis
pulmonaum, Liliengaſſe 5. Des Schneider G. Topf Sohn, todt-
geboren, EntbindungsJnſtitut.

Berichtigung vom 7. December.
Geboren: Dem Maſchinenfabrikant A. Florſtedt ein Sohn,

alter Markt 1.
Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.

Meldungen am 4. December 1880.
Geboren: Dem Fleiſchermeiſter C. F. A. Thurm ein Sohn,

Reilsſtraße 9.
Meldungen am 6. December.

Geboren: Dem Handarbeiter F. F. Rudol,h eine Tochter,
Burgſtraße 8.

Meldungen am 7. December.
Aufgeboten: Der Muſikus R. E. Klaus, Halle und L. A.

Th. Metz, Querfurt, Der Maurer W. B. Kohlemann, Halle, und
L. A. Meißner, Wilsſtrgte 24.

Geboren: Dem Maſchinenſchloſſer C. L. Prätzſch ein Sohn,
Goſenſtraße 9. Dem Schuhmachermeiſter L. S. Jbe eine Tochter,
Reilsſtraße 31. Ein unehel. Sohn, Reilsſtraße 45.

Predigt- Anzeigen.
Am 3 Abdvent-Sonntage (den 12. December) predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Paſtor Scharf aus Großtreben
(Gaſtpredigt). Nach der Predigt allgemeine Beichte und
Communion Superintendent Lic, Förſter Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Prediger Marſchner.

Geſammelt wird eine Collekte für Freitiſche.
Montag den 13. December Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Diak.

Wächtler.
Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberdiakonus Paſtor Sickel.

Nach brendigter Predigt allgemeine Beichte und Communion
Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Diakonus Wächtler.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Diakonus Rietſchmann. Nach
der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr

Oberprediger Saran.
Hoſpitalkirche: Vormittags 8* Uhr Diak. Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. Abends 5 Uhr

Confiſtorialrath Focke.
Vormittags II Uhr akademiſcher Gottesdienſt Profeſſor

D. Hering.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 11. December Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
onntag den 12. December Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Nach

der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nachmittags
2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 6 Uhr Abend- Eottes-
dienſt Hilfsprediger Ecke.

u Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Pfaffe.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter. Vor

mittags 9 Uhr Pfarrer Woker. Nachmittags 2 Uhr Chriſten
lehre Derſelbe.

Behanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Hüttenmann

Auguſt Sceeſe zu Eisleben gehörige, im Grundbuche von Eisleben
Band II Blatt 76 eingetragene Hausgrundſtück Kreisfeldergaſſe Nr. 22 b,
welches zu 105 Mark jährlichem Nutzungswerthe zur Gebäudeſteuer ver
anlagt iſt,

am 9. Februar 1881 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert und

am 12. Febrnar 1881 Vormittags 11 Uhr
an hiefiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

lung III eingeſehen werden.

ſelben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden,
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Eisleben, am 3. December 1880.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung III.

widrigenfalls ſie deckt,

Ab. Ernst

Wuhböl ioco 55 50.

Handelskammer n Halle a/S.

Jn Gemäßheit des 9 16 des Geſetzes über die Handelskammern vom 24.
Februar 1870 und auf Grund der Bekanntmachung vom 27. v. Mts. bringe
ich hierdurch zur Kenntniß der Wahlberechtigten, daß die Wahl von vier Mit-
gliedern der Handelskammer an Stelle der vier durch Auslooſung ausſchei-
denden Herren Mühlenbeſitzer C. Jung, Commerzienrath Riebeck, Bankier
Reinh. Steckuer, Fabrikbeſitzer Alb. Ernſt ſämmtlich in Halle am

21. December d. Js. Vorm. 10 Uhr
im Parterreſaale des Stadtſchützenhauſes hierſelbſt ſtattfinden wird.

Halle a /S., den 8. December 1880.
Der Wahl-Commiſſarins

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Baptiſten Gemeinde: Vormittags Uhr und Nach en. 3 Uhr

im Saale an der Glauch niſchen Kirche 12.
Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23.

3 Uhr Predigt
Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr Superintendent Urtel.

2 Uhr Paſtor Grünerſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8 bis 9 December.

Stadt Hamburg. Hr. Rittmeiſter Graf v. d. Schulenburg a.
Salzwedel. Hr. Rittergutsbeſ. Kricheldorf a. Wolmirſtedt. Hr. Baron
v. Stackelberg a. Rußland Hr. Gutsbeſ Stops a. Schmohn. Hr.
Dr. med. Kolbe m. Frau a. Reinertz. Hr. Lieut. d Reſ. Gruner
a. Halle. Hr. Fabrikant Kreß a. Fieiberg i/ S Die Hrrn. Kaufl.
Herzbach u. Manaſſe a Cöln, Wedel u. Meinmann g. Berlin,
Fiedier u. Graul a. Leipzig, Hoffmann a. Breslau, Günther a.
Hanau, Parnow a Plauen, Schneider a Magdeburg.

Stadt Zürich. Hr. Redacteur Tonndorf a. London, Hr. Guts-
beſitzer Blechſchmidt a. Braunſchweig. Hr. Director Eigenkraut a.
Münſter. Hr. Landſchaftsmaler Wenzel a. Dresden. Hr. Ober
pfarrer Tonnenhauſen a. Altenburg. Hr. Jngenieur Wagner a.
Ratibor. Die Hrrn. Kaufl. Friedländer a. Berlin, Krämer a. Darm
ſtadt Schuſter a. Magdeburg Moller a. Leipzig, Steinberg a.
Breslau, Thomas a. Berlin. Hr. Lieut. Schüller u. Hr. Lieut.
v. Bork a. Wien. Hr. Baron v. Millitzer a. Turgewo. Hr, Bau
meiſter Neudholdt a. Dortmund

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſitzer Hertwig a. Reineck. Hr.
Apotheker Naumann a. Leipzig Frau Krobitſch a. Zeitz. Hr. Jnſpector
Hill a. Berlin. Hr. Rentier Werther a. Hannovr Hr Aſſeſſor
Bruning a. Stettin Hr. Sinitätsrath Dr. Lynker a, Hildesheim.
Die Hrrn. Kaufl. Uſener a. Graudenz Weishaupt a Potsdam,
Schwarz a. Gera, Wetz a. Rudolſtadt Wunderlich a Leipzig, Martin
a d, Görlich a. München, Schule a. Düſſeldorf, Taaks
a. Hanau.

Goldner Ring. Hr Fabrikant Kretſchmar a Dortmund. Hr.
Rentier Hagemann a. Prag. r. Verſich Jnſpector Kroſchopp a.
Frankfurt. Die Hrrn Kaufl. Baumgarten a Danzig, Fuchs a.
Chemnitz, Weidling a. Berlin, Hahn a. Caſſel Ungefrorn g. Halber
ſtadt, Hanke a. Bayreuth, König a. Nordhauſen.

Goldene Kugel. Hr. Gutébeſ. Salomon a. Forchheim. Hr.
Fabrikant Cuntze a. Ehrenfeld. Hr. Fabrikant Schliack a. Chemnitz.
Hr. Jngenieur Kratſch a. Gera. Die Hrrn. Kaufl Fenſterbuſch a.
Finſterwalde, Sack a. Bamberg, Klingner a. Magdeburg, Schramm
a. Culmbach, Schmidt a. Breslau, Jahn a. Beclin, Seidel g. Nord
hauſen, Schroth a Wurzen, Wall a Wansleben. Hr. Architekt
Johannſen a Hamburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrikdirector Hallbaur a. Minden. Hr.
Stud. Freiherr zu Putlitz a. Berlin. Hr. Jngenieur Sehring a.
Magdeburg. Hr. Landwirth Nolde a. Buckau Hr. Cand. mod.
Ludwig a. Caſſel Hr. Land phil Engert a. Leipzig Hr Oand phil.
Torzannt a. Leipzig. Die Hrrn. Kauſt. Mehlhorn a. Hamburg,
Metſcher a. Berlin, Sander a. Halberſtadt, Goldmann a. Dresden,
an a, Bielefeld,

heiniſcher Hof. Hr. Monteur Eheberger a. AÄugsburg. Hr
Jnſpecktor Stephan a. Dresden. Die ber Kaufl. Polen
Aachen, Krug a Leipzig. Hr. Oekonom Reichhardt a. ſHr. Fabrikbeſ. Hille a. Hannover. Hyarot a Banenſtedt.

Sonntag Nachm.

Nachm.

Personen Posten,
Vm. Vw. No. J m. Th.Von Halle 6 3 22in: Salzmünde. 78 4von Halle. 3in Lauchstädt 48von ler 5in: Schaffstädt 559von Salzmünde. 815 55in Halle 10 730von Schaffstädt g.in Dauchstädt 5 evon o. 525in Halle 729Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds Börſe.
Verlin, den 10, December 1880.

Bergiſch-Märkiſche 117,10. Cöln-Mindener Oberſchleſiſche
A. C. D. 204,25. Rheiniſche 159 25. Deſterr. Staatebahn 485
Lombarden 167, Oeſterr. Ged.-Actien 593. Preuß Conſolid.
104,90. Tendenz: abgeſchwächt.

Berliner Getreide-Bürſe.
Weizen (gelber) April-Mai 212,20 MaiJuni 212,70, mett.
Roguen. Decbr. 360 Decbr.-Januar 211,50. April-Mai 201

matt.
Gerſte loco 145--205.
Hafer (Herbſthafer) December 149
Spiritus loco 55 50. Deckhr.-Jan. 55 April-Mai 55 90 matt

April-Mai 56 50 MaiJuni 57

Verſteigerung!
Von dem Unterzeichneteg ſollen

Mittwoch den 22. d. M.
Mittags 12 Uhr

in der Wohnung des Schmiedemeiſters
Ehrhardt in Orlishauſen bei
Cölleda eine bisher im Betrieb ſich
befindliche

Dampfdreſchmaſchine
mit Locomobile

öffenteich gegen baare Zahlung ver-
ſteigert werden. Gedachte Maſchine

S

10000 Fegtuneter Bupdholz Für die Reise
ſucht eine Fabrik äth. Oele u. Eſſen

in all. Dimenſionen u beliebigen Quan- zen einen jüngeren Mann von ange-
titäten u. Sortiment franco jeder Bahn nehmem Aeußeren zum baldigen An-

tritt. Genaue Kenntniß dieſer oder der
Deſtillationsbranche erforderlich.

Bewerber, die gereiſt haben, er-
i halten den Vorzug. Geſuche nebſt AbPoſt T ſchrift von Atteſten ſind unter N. U.
o aus Ku- 55 an die Annoncen Expedition von

pany, Java in plomb. Original ans nstein Vogler

Fichten u. Kiefern

ſtation liefert

J. Poehl mann.
Förſter in Gllashütte,

Arac
kiſten von 12 ſehr eleg. Flaſchen à in Leipzig zu richten.

der gegangen war.

Liter gegen Caſſa- Einſendung oder
Nachnahme per Kiſte Mk. 22, bei
3 K. Mk. 20, bei 5 Kiſten Mk. 19,
bei 10 Kiſten Mk. 18.

Gleichzeitig empf. mein Lager echt

eroni mezz.
I Dr echt

mamſells,

Verwalter, Hofmeiſter, Auf

ſeher, Laud und Stadtwirth mit arſchafterin, rer Koch nehmem Aeußeren ſucht ſofort Stel
nHans u. Kindermädchen w. nach büffet. Adr. erbeten unter W. V. 660

Pauline Fleckinger, an die Annoncen-Exped. von Haasen-

Eine Bitte.
Weihnachten iſt vor der Thür, das Feſt der Liebe, wo im Hinblick auf

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer -Mutterrolle ſowie beglaubigte das, was zuvorkommend Gottes Barmherzigkeit an der Welt gethan, die
Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei-Abthei- Menſchen es nicht laſſen können, ſie müſſen auch geben. Jeder denkt da nun

zunächſt an die, welche ihm die Nächſten ſind: ſeine Hausgenoſſen; aber das
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit thut er ja ſonſt auch, zu Weihnachten jedoch gilt es doch noch etwas Beſonde-

gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein- res zu thun, zu Weihnachten muß man weitſichtig werden, daß man weiter
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die- um ſich ſchaut, wo es Arme und Elende giebt, denen kein Weihnachtstiſch ſich

wenn nicht die barwiherzige Liebe ihrer gedenkt.
Darf ich nun auch einmal mit einer Bitte an die Bewohner unſerer lieben

Stadt kommen Darf ich auch einmal anklopfen an die Herzen derer, denen
es Freude macht, wohlzuthun und mitzutheilen? Jch weiß es wohl: von allen
Himmelsrichtungen her ruft es Gebt! Gebt! Aber auf Grund deſſen, daß Weih
nachten nahe iſt, wo doch die Herzen weiter werden und die Hände tiefer in
die Taſchen greifen, ſcheue ich mich nicht, meinen Muno aufzuthun und die
Augen auf einen Punkt zu lenken, der der Berückſichtigung in hohem Grade
werth iſt. Jch meine die armen Lazaruſſe in unſerm ſtädtiſchen Krau-
kenhaus. Da liegen ſie, meiſt aus der Fremde eingewandert, und doppelt
einſam müſſen ſie ſich fühlen an dem Feſt, das das rechte eigentliche Familien

feſt iſt, wo unter dem Lichterbaum ſich zuſammenfindet, was ſonſt auseinan
Wenn dieſen Armen und Elenden auch ein Bau ange-

zündet und ein Tiſchlein gedeckt werden könnte, es würde manche Freuden-
thräne fließen und den Leidenden würde es auch weihnachtlich zu Muth werden.

Wen nun das Herz treibt, dieſer Armen zu gedenken, der wolle ſeine
Gabe bei mir niederlegen und nehme zum Voraus den herzinnigſten Dank.

Nietſchmann, Pfarrer des Hospitals und Krankenhauſes.

kann in der Ehrhardt'ſchen Woh-
nung beſichtigt werden.

Großrudeſtedt, 8. Decbr. 1880.
Gerichtsvollzieher

Schütz.
Jn der Buchhandl. von Schroe-

del Simon in Halle iſt zu
haben:
Weber vollständig erklärendes

Fremdwörterbuch.,
Zur Erklärung und Rechtschrei-

bung von 14, 00 O frenden Wör-
tern, welche in Zeitungen und
Schriften vorkommen.
Dreizebnte Autl. Preis 1 Mk.
Ein nützliches Nachschlagebuoh

für Jedermanu.

Beamteerhalten nur zu Cautionen

Darlehne
ſowie auch gegen Abtretung bereits
beſtellter Cantionen ohue Sicher
heitsbeſtellung gegen ſehr geringe
Zinſen. Offert. unter A. I. 637
befördern MHansenstein

Eine j. achtbare Dame mit ange

Stuben-, lung an Bahnhofs oder Conditorei-

142pedilionber T

Gosucht
von ruhigen Miethern per 1. April
1881 eine Wohnung im Preiſe von
150 bis 200 Thlr.
P. 1 durch Ed. Stückrath in der Ex

t

Vogler in Halle a/S.

Auguſtaſtr. Nr. 9 u. 9a
ſind Wohnungen von 110bis 190.
ſofort oder zum 1. April zu vermiethen.
Näheres Dorotheenſtr. Nr. 9 bei

Wolfenstein.
Offerten unter

erb el. t
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Hallischer
gewövni:

elligen er r, Concerte und Reſtaurationsverkehrtu rine und e g. c J vetrenend, au

Geſchäft aufzugeben und veranſtalten deshalb einen

Sonnabend den 11. December:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.
von 2—-4 Uhr Bücher-Ausleihung Nm. von 2—4 Uhr.

Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2—3.
t r Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waazegebäude Eingang

athhaus.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Bm. 9-1 Sophienſtraße 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
e n Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

r Vm.Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in franzöſiſcher Sprache und offene Bibliothek
gr. Ulrichsſtraße 53.

Kaufmänn. Verein Herwes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. Reichskanzler
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. Verſammlung t. Reſtaur. „ElſäſſerTaverne“.

olhtechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.eher Verein Stolzeana: Ab. 7 Unterricht im „gold. Stern“.
Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.

ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
Turnverein: Ab. 8, Turnübung in der Turnhalle.

Turnvberein „Friefen“ (olter Verein): Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turuverein Frieſen (Bielert): Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten.
Reubkeſcher Geſangverein: Ab. 5 Uebung im Stadtſchützenhauſe.

r Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
änner-Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Parädies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub „Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.

Stadt rheater,
Sonnabend den 11. December geſchloſſen.

Sonntag: Die Verschwörung der Frauen.
Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Acten von Arthur Müller.

Techniker- V erein,
Goldener Löwe, Sonnabend 8 Uhr

Vortrag über Gasmotoren.

J. G. Goldschmidts Ww., gr. Steinstr. 66
empfiehlt ergebenſt ihr ſolides und anſtändig eingerichtetes Reſtaurant.
Dejeuners, Diners und Soupers, die auch außer dem Hauſe arrangirt

werden, zu jeder Zeit.

Hallescher Turn-Verein,
Sonnabend den 11. December Abends 8 Uhr Vereinsabend im
Vereinslokale (Freybergs Garten). Nach demſelben Wahl der
Delegirten zum Gauturntag und Mitthlgn., betr. die Weihnachts

verlooſung. Der Vorstand.Im Saale es Kronpringen

9. Concert des Orchestermusikvereins
Sonnabend den 11. December er. Abends 8 Uhr.

Gade, Symph. Cmoll. Mendelsſohn, Ouv. Sommernachtstraum. Weber, Ouv.
Oberon. Hoch, Fantaſie für Trompete. Liszt, Ungar. Rhapſodie Nr. I.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind bis
auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8-—-12 U. f. Herren v. I-4 U.
f. Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen Movr, arxomatiſche, Fichtennadel, gevöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete

immer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.
Jm Restaurant gute Küche.

HADBò—aofhianuhwoalunua.aarnwonnnaaaaanaSziiaaaaeeh

Täglich frische Holsteiner Austern
K empfehlt W

Wilh. Schubert.4

Frischen Mecklenburger Spickaal, Fliessendfetten Winterrheinlachs, W
Prima Astrachaner Caviar, Rügenwalder Gänsebrüste, Strassburger GGaänseleber Pasteten, fasanen und Rehwild empfng: 9

4Wilh. Schubert,
grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Beke.

Ileisöner Plsengiesseret Iaschnenban-Apgtalt

(vormals F. L. E. Jacobi) Meissen,
empfiehlt ihre ſeit 30 Jahren rühmlichſt bekannten

T T uar bü'schen Fitllöfen
für Braunkohlen-, Torf- und Loheheizung in verſchiedenen Größen.

Vorzüge: Gleichmäßige regulirbare Wärme, billige und bequeme
Heizung, vollſtändige Holzerſparniß, da der Ofen bei ganz geringem Kohlen-
verbrauch, ohne neu angezündet zu werden, fortglimmt und doch durch die
Rüttler in 1 Minute wieder in Brand gebracht werden kann. (IJn Prof.
Reclam's Buch: „über vernünftige Lebensweiſe“ warm empfohlen.

Zeichnungen mit Preisangabe werden gratis verſandt.

ahmagehinen,

beſte deutſche Fabrikate,
welche die ausländiſchen an Eleganz und
Dauerhaftigkeit weit überflügeln, empfiehlt
zu billigen Preiſen

e lUlierm. litschke,
e Leipzigerſtr. 64.

ehe NB. Amerikan. Singer Ma-
schinme 80

Original Eſias HOVE

Eine Drehbank, Eine neumilchende Kuh mit Kalb
ganz von Eiſen, mit Vorgelege und verkauft Gutenberg Nr. 40.

Wir beabſichtigen am 1. Jannar unſer hicſiges

vollſtändigen
Ausverkauf.

Damen Paletots in Diagonal.

e e in Double.
Damen Rockfaconsin verſchied. Stoffen.

Doumans in den eleganteſten Facçons.

W interradmäntel mit eleganten Ca-
puohons.

Regenmäntel, Herbstumhbänge,
Kinder-Paletots.

C n R eSämmtliche Piecen ſollen, um beſtimmt bis
I. Januar damit geräumt zu haben, zu jedem nur
einigermaßen annehmbaren Gebote abge-
geben werden.

W Das Lager iſt noch in coloſſaler Aus-
wahl ſortirt.

Leipziger Damenmäntel-Fabriß von

Gebr. Pinmner,
gr. Steinſtraße Nr. 13, Eckhaus der Mittelſtr.

Weihnachten 1880.
Empfehlenswerthe Feſtgeſchenke aus dem Verlage von F. A. Brockhaus

in Leipzig.

Brockhans' Converſations-Lexikon.
Allgemeine deutſche Real-Enchklopädie.

Zwölfte, umgearbeitete Auflage. 15 Bände, Geheftet 90 M. Jn Halbfranzband112 M. 50 Pf. Ausgabe u Velinpapier: geheftet 135 M., gebunden 180 M.

Hilder-Atlas.
Jkonographiſche Enchklopädie der Wiſſenſchaften und Künfſte.

Ein Ergänzungswerk zu jedem Converſatione-Lexikon. Zweite umgearbeitete Auflage.
500 Tafeln in Stahlſtich, Holzſchnitt und Lithographie.

Folio. 75 M., gebunden in 8 Bänden 105 M.
Erläuternder Text. 2 Bände. Octav. Geheftet 15 M., gebunden 20 M.

HBrockhaus Kleines Converſations-Lexikon.
Enchklopädiſches Handwörterbuch.

Dritte umgearbeitete Auflage. Mit zahlreichen Karten und Abbildungen. 2 Bände.
Geheftet 12 M. Jn 2 Leinwandbänden 15 M. Jn 1 Band geb. in Halbfranz 15 M.

Jn 2 Halbfranzbdn. 17 M. Ausgabe auf Velinpapier in 2 Halbfranzbdn. 25 M.

S Jn allen Buchhandlungen vorräthig
Ein reichhaltiges Verzeichnißz ausgewählter Werke in eleganten Einbänden

aus dem Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig iſt gratis zu haben.

Als reizendſtes Weihnachtsgeſchenk
empfehle

fertige Ballon ne Zane 2
Anprobe gearbeitet. Preis von 20 aufwärts.

W Fertige Roben halte zur Anſicht bereit.
Täglicher Eingang von Neuheiten in Fächus, Scohleifen,

Hänbehen, Sortis de Bal.
Beginn der W'eihnachtsausstellung

Sonntag den 12. December.

FoyerVarfüßerſtraße 6a.

Wälhelm Mever's Restaurant

Barfüßerſtraße 5.

Depöt u. Ausschank
echt böhmischen Bieres der Brauerei von

Anton Dreher
in Michelob bei Saaz in Böhmen,

ſowie F. Lagerbier aus der
ActienBrauerei Noustadt Magdeburg

früher A. H. Wernechkoe.

Heute Sonnabend Abend
Mocturtle-Suppe und Fricassée von Hubn.

Ein Fuchswallach, ſchön in Figur, Ein kleines Ponny mit oder ohne
8 Jahr alt, 4 Zoll, gut geritten, fein Wagen wird zu kaufen geſucht. Offert.

Patrone, zu verkaufen. Ausk. ertheilt Ein Pferd ſieht zu verkaufen
Fr. Reunecke, Klausthorſtr. 19. Rothes Roß.

i. Geſchirr, preiswerth zu verkaufen A. B. 26 poſtlagernd Leipzig-Thon

An der hieſigen ſtädtiſchen Regl-
ſchule iſt ven Oſtern 1881 an die
Stelle eines Lehrers zu beſetzen
welcher die Facultas für den Unter
richt im Franzöſiſchen und Lateiniſchen
ſowie in Geſchichte mindeſtens für
Quarta und Quinta, jedenfalls für
einen dieſer drei Unterrichtsgegenſtände
aber und zwar in erſter Reihe für
Franzöſiſch die Fakultas auch für die
oberen oder mittleren Klaſſen, minde-
ſtens bis einſchließlich Unterſekunda
beſitzen muß.

Für dieſe Stelle iſt zunächſt ein
Jahresgehalt von 2000 beſtimmt.

Akademiſch gebildete Lehrer, welche
die erforderlichen Fakultäten beſitzen,
mögen ſchleunigſt und zwar wenn
thunlich bis Ende d. Mts. ihre Mel
dungen nebſt den nöthigen Zeugniſſen
anher einreichen.
Weimar, den 6. Dezember 1880.

Der Gemeinde u. Schulvorſtand
Großherzogl. Reſidenzſtadt.
Der Oberbürgermeiſter.

Pabst.
Billig zu verkaufen
iſt wegen baldigem Umzug ein ſchönes
Grundſtück, ECckhaus mit Nebengebäude,

großem Hofraum, 45 ORuthen, mit
prachtvollem Wein, Obſt und Ro-
ſengarten, in geſunder Laze, paſ-
ſend für Rentiers oder Spekulanten;
wird auch auf Wunſch getheilt ver-
kauft. Adr. 600 L. an Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

GeſchäftsVerkauf.
Ein gut einger. Landesprodukten,

Materialw.- und Deſtillat. Geſchäſt
nebſt Reſtauration und ſeparatem
Schlachthaus in guter Lage Leipzigs
iſt veränderungshalber ſofort billig
verkäuflich. Off. unter B. C. 101 be-
liebe man an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. einzuſenden

1000 Marh.
Gegen Gicht, Rheumatismus c. ſelbſt

in ganz veralteten Fällen wird „Prof.
Dumont's Gichtwafſer“ (antirheum. Liq.)
von vielen Tauſend glückl. Geheilten als
einziges Nadicalmittel aufs Wärmſte
empfohlen. Erfolg e Für d. Heil
wirkung wird m. ob. Summe garantirt.

Preis Fl. 3, Fl. 5 gegenVorcinſdg? od. Nachnahme vom General

alt, Gaſtwirth mit kaufmänniſcher
Bildung, welcher zuletzt ein größeres
Etabliſſement in Leipzig als
W Geſchäftsführer

letete, ſucht, geſtützt auf prima Refe-
renzen, p. ſofort oder 1. Januar paſ-
ſende Stellung. Gefl. Offert. wolle
man Rudolf Mosse, Halle,
unter Chiffre R. a. 8209 zur Weiter
beförderung zutheilen.

Roh-Tabake
in guter Auswahl billigſt bei
bugtay Bachmann

e
ſt Takolbuttor (Sparbutter)

à t 90 in Küb. bedeut. billig.
ff. Wallnüſſe

in Ballen ſehr billig!
empfiehlt

Albert Schmidt,
W S8. Domplatz 8.

ieler Stieme
Leipzigerſtraße 2.

Friſche böhm. Faſanen, friſch ge
ſchofſenes Rehwild, Rügenwalder
Gänſebrüfte, ganz vorzüglich ſchönen
Ruſſ. Caviar, feinſten Rheinlachs,
täglich friſche Frauſtädter Würſt-
chen, Kieler Sprotten u. Bücklinge.

Die Apotheke in Löbejün empfiehlt:
Dr. Hagers Catarrhpillen à Glas

75
Giftweizen,
Reſtitntions-Fluid,

Gummiſtoff zu Unterlagzen.
Ferner zu Weihnachtsgeſchenken paſ
ſend:

ff. Toiletteſeifen (Roſen Veil
chen u. ſ. w.),

Ean de Cologne, Eßbouquet,
Räuchereſſenz und Pulver,
Vanille, Chocalade,
Punſch Eſſenz, um.
diverſe Weiß- u. Rothweine

Marienſtr. Nr. 7. berg erbeten.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

zu civilen Preiſen.

Depot A. Metzger in Mainz.Ein verheiratheter Mann, 38 Icßr
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